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Die flammenlose Oberfläetienverbrennung zur Ifesselbeheizung.
,^yon Bergassessor O. D o b b e l s t c in ,  Essen.

(Mitteilung aus der Kokereikonimission.)

I .  Versuchsreihe.

Über die flammenlose O berflächenverbrennung sind 
schon so zahlreiche A bhandlungen1 veröffentlicht 
worden, daß  ich mich hier auf eine ganz kurze B e­
schreibung beschränken kann. Von Ingenieur R. 
S c h n a b e l ,  Berlin, und  Professor W. B o n e ,  Leeds, 
wurde zu gleicher Zeit en tdeck t, daß  beim D urch­
pressen oder D urchsaugen eines Gas-Luftgemisches 
durch poröse S cham ottep latten  oder durch ein H auf­
werk von Scham ottebrocken diese nach kurzer E rh itzung  
in W eißglut geraten, ohne daß eine Flam m enerscheinung 
zu beobachten ist. Die V erbrennung konzentriert sich 
in den feinen H ohlräum en der feuerfesten Masse, deren 
W ände dadurch  weißglühend w erden und das neu 
hinzutretende Gas-Luftgemisch sofort w ieder entzünden. 
Erforderlich fü r diese A rt der V erbrennung ist, daß 
m an nur einen geringen Luftüberschuß, angeblich 0,5 
bis- 2% , g ib t und  den D ruck des Gas-Luftgemisches 
genau einstellt, bis die zuerst auftre tende F lam m e in

1 S. Staht u. E isen  1911, S. 1272; 1912, S. 1096; 1913, S. 693 und 1929. 
Z. d. Ver. d. I n p .' 1913. S. 281. E n gin eerin g  1911, S. -187; 1912, 
S. 682; 1913, S. 367. T he E ngineer 1911. S. 381. Journ. f. G ashel.’ 1912, 
S. 934. Z. f. angew . Chem ie 1913, S. 167. F eu crn n gstech n ik  1912, S . 39 
und 64; 1913, S. 373.

die feuerfeste Masse gewissermaßen hineinkriecht. Bei 
der V erbrennung im D iaphragm a d rü ck t m an das 
Gas-Luftgemisch hindurch, w ährend m an es bei dem 
körnigen feuerfesten H aufw erk m eist m it Hilfe eines 
E xhausto rs hindurchsaugt.

Um die O berflächenverbrennung bei dem  D iaphragm a 
in Gang zu setzen, wird zuerst nur Gas durch die P la tten  
hindurchgepreßt und  en tzündet; es b rennt dann  m it 
rotgelber Flam m e. D urch allm ählichen Zusatz von L uft 
w ird die F lam m e dann  bläulich, wie beim  Bunsen­
brenner, und b ildet bald nur einen Flam m enschleier, 
durch den vereinzelt im m er m ehr glühende P unk te  
auf der P la tte  durchschim m ern. N ach wenigen Sekunden 
verschw indet die Flam m e vollständig, während die 
G lühpunkte zusammenfließen, so daß das D iaphragm a 
eine einzige ro tleuchtende Fläche darste llt, die nun 
allm ählich in W eißglut übergeht.

F ü r die Zwecke der Bergwerks- und E isenhü tten ­
industrie dürfte  diese A rt der Oberflächenverbrennung 
nur vereinzelt in Frage kommen. H ierfür soll die 
körnige, lose geschüttete feuerfeste Masse verw endet 
werden. Besonders gilt dies von der Dampfkessel­
feuerung, auf die ich hier näher eingehen will, weil

Abb. 1. Längsschnitt durch den Bonc-Kessel. Abb. 2. Vorderansicht des 
Bone-Kessels.
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sie fü r unsere Industrie  von besonderm  Interesse ist I 
und der B ergbauverein Gelegenheit ha tte , an einem 
solchen für die O berflächenverbrennung von der Fried. 
K rupp A. G. nach den Angaben von Professor Bone 
hergestellten Kessel auf der Zeche H annover gemeinsam 
m it dem  Dampf-kessel-Überwachungs-Verein der Zechen 
im  O berbergam tsbezirk D ortm und Versuche anzustellen. 
Die B au art und Größe dieses Kessels en tsprich t ungefähr 
dem  ersten in England gebauten Kessel1, so daß  sich 
auch die do rt gefundenen Versuchsergebnisse ohne 
weiteres m it den hier festgestellten vergleichen lassen.

In  Abb. 1 is t ein Längsschnitt und  in Abb. 2 eine 
V orderansicht des von K rupp für 12 a t  gebauten  Kessels 
wiedergegeben. D er eigentliche Kessel k  b esteh t im 
wesentlichen aus einer Trom m el von 3 m D urchm esser 
und 1,24 m  Länge, die im un tern  Teil m it 110 H eizrohren 
von 76,5 mm D urchm esser au sg es ta tte t ist. In dem 
vordem  E nde dieser Rohre s itz t ein durchbohrter 
Scham ottepfropfen, und h in ter diesem sind die Rohre 
m it nußgroßen Brocken von feuerfestem  M aterial aus­
gefüllt. Vor dem  Kessel sind zwei Gaskam m ern g an ­
geordnet, denen das Gas durch  die R ohre z  zuström t. 
Auf diesen G askam m ern s itz t vor jedem  H eizrohr ein 
Gashahn h. H in te r dem Kessel werden die Abgase von 
der R auchkam m er in einem R ohr von eiförmigem Quer­
schn itt zusam m engeführt, das sich trichterförm ig er­
w eitert und  zu dem Speisewasservorwärm er v führt ,  der, 
ähnlich wie der Kessel, von 103, ebenfalls m it Scha­
m ottebrocken ausgefüllten Heizrohren durchsetzt ist. 
H in ter diesem V orw ärm er tre ten  die Abgase in ein sich 
trichterförm ig verengendes R ohr und w erden von einem 
E xhausto r e, der für eine üau erle is tu n g  von 27 PS be­
messen ist, abgesaugt; die genauere E instellung des 
Saugzuges erfolgt durch den Regelschieber s.

Um den Kessel in B etrieb  zu setzen, werden nach An­
lassen des E xhausto rs die G ashähne geöffnet. D as Gas 
wird en tzündet, und die G asfläm m chen brennen nun 
m it F lam m e in die H eizrohre hinein, wo sie die feuerfeste 
Füllung der R ohre allm ählich in G lut bringen. Is t  R o t­
glu t erreicht, so wird die G aszufuhr zu 
den einzelnen Rohren durch  Schließen 
der G ashähne oder Z uhalten  m it dem 
F inger einen Augenblick unterbrochen, 
und dann  t r i t t  das von dem  E x h austo r 
angesaugte fjGas - Luftgem isch in die 
Heizrohre, wo es sich an  den glühen­
den Scham ottebrocken en tzündet und 
ohne F lam m e verbrennt. Die vorher 
erw ähnten durchbohrten  S cham otte­
pfropfen dienen zum Schutze der vor­
dem  R ohrenden; gerade in den vor­
dem  Rohrstückeri herrscht näm lich ' 
eine T em peratu r von etw a 1600° C, 
und von dem  ersten D ritte l der Rohr­
länge wird dem entsprechend auch der 
größte Teil der V erdam pfung, nämlich 
etw a 70% , von dem zweiten D ritte l 
etw a 22%  und von dem  le tz ten  D ritte l 
nur 8  % geleistet. Die W ärm eübertra­
gung erfolgt also außerordentlich rasch, 
und dem gem äß verlassen die Abgase

l  s . S ta h i^ u .  E ise n 3 l9 1 3 , S . 595.

den Kessel m it einer T em peratu r von etw a r180 bis 
190° C; diese W ärm e wird dann  bis auf eine Ab­
kühlung der Abgase auf etw a 95 bis 110° C noch im 
V orw ärm er nu tzb ar gem acht. D as auf etw a 65° C vor­
gew ärm te Speisewasser t r i t t  durch das R ohr r oben 
seitlich in den K essel; in halber Höhe, un terhalb  des 
niedrigsten W asserstandes, ist das R ohr rechtw inklig 
gebogen (s. Abb. 2); dieses etw a 2 m lange R ohrstück 
geht also w agerecht über die obersten  H eizrohre hinweg 
und ist durchlöchert, so daß  das in feiner V erteilung 
austre tende Speisewasser sofort hoch e rh itz t wird. 
D adurch soll erzielt werden, daß die K esselsteinbildner 
als Schlamm ausfallen, ehe sie m it den H eizrohren in 
B erührung kommen. D er erzeugte D am pf s trö m t im 
Scheitel des Kessels zwecks E ntw ässerung ebenfalls 
durch ein durchlöchertes R ohr d von 900 m m  Länge 
und 125 mm lich ter W eite nach einem Zentralüberhitzer, 
der von frem den Gasen beheizt wird.

D a diese K esselbauart m it Vorwärm er, ohne Ü ber­
h itzer und  E x h austo r ziemlich viel R aum , etw a 18 qm, 
einnim m t, beabsich tig t die Berlin-A nhaltische M aschinen­
bau-A. G., in deren Besitz sich die deutschen P a te n t­
rechte befinden, gedrungenere B auarten  auf den M arkt 
zu bringen, bei denen auch die D am pfüberhitzung durch 
flammenlose O berflächenverbrennung erfolgt. In  Abb. 3 
is t ein Kessel dargestellt, bei dem  zwischen Kessel k und 
V orwärm er v der Ü berhitzer ü  d e ra rt eingeschaltet ist, 
daß sie zusam m en einen geschlossenen K örper bilden, 
der bei gleicher Leistung nur einen R aum  von etw a 10 qm 
beansprucht. D er Ü berhitzer wird von un ten  m it Gas- 
Luftgem isch beheizt, das in lose geschü tte ter feuerfester 
Masse verbrennt. Die Abgase vereinigen sich m it denen 
des Kessels und ziehen durch  den V orw ärm er v ab. An 
Stelle der em pfindlichen G ashähne sind R ohre von fast 
gleifchem Q uerschnitt wie die H eizrohre vorgesehen, 

t denen das Gas seitlich und  die L u ft von hinten zuström t. 
Hierbei w ird n ich t die Zufuhr des Gases, sondern die der 
V erbrennungsluft geregelt, u. zw. durch Ringschieber, 
die h in ten  auf die Rohre aufgesetzt sind. Die ArUdieser
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Abb. 4. Vorderansicht Abb. 3. Längsschnitt 

und Querschnitt
eines Schnabel-Bone-Kessels jin it Vorwärmer, und Überhitzer.
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Abb. 5. Längsschnitt 
eines Schnabel-Bone-Kesscls ohne Vorwärmer m it Überhitzer.

Gas- und Luftzufuhr ist bei dem  in Abb. 5 dargestellten 
Kessel k m it danebenstehendem  Ü berhitzer v besser zu 
erkennen. Die Gase kommen durch das H aup troh r z 
und verteilen sich vor dem  Kessel in v ier wagerecht 
übereinander angeordnete R ohräste von geringerm Quer­
schnitt, die zwischen den H eizrohrfortsetzungen hin­
durchführen und im m er je zwei Reihen dieser Heizrohre 
seitlich m it Gas versorgen. D er u n te rste  R ohrast m acht 
insofern eine Ausnahm e, als nur die zw eitunterste Reihe 
der Heizrohre daran angeschlossen ist. Die un tern  fünf 
Heizrohre a iq haben keine Zufuhr von Gas-Luftgemisch, 
sondern werden von den aus dem  gesondert beheizten 
Überhitzer durch das R ohr a2 kom m enden Abgasen er­
wärmt. Außerdem ist eine geringere Zahl von eigent­
lichen H eizrohren, nämlich 60 gegen 110, aber m it 
größerm Q uerschnitt und  fast 3 m Länge vorgesehen. 
Diese Anordnung ist für solche Fälle gedacht, wo warmes 
Speise\vasser schon zur Verfügung steht.

Die Beheizung des Kessels auf der Zeche H annover 
erfolgte m it Koksofengas von rd. 4000 W E, das die 
Ammoniak-, Teer- und Benzolgewinnungsanlagen durch­
ström t h a tte , w ährend es n icht von Schwefelwasserstoff 
und Z yan  befreit war. Nach etw a dreiwöchigem B etriebe 
stellte sich heraus, daß  die feuerfeste Füllung infolge 
der hohen T em peraturen  in den vordem  Rohrenden 
z. T. gesin tert und z. T. zerfallen war. Außerdem zeigte 
die Leistung des Kessels, die anfänglich etw a 60 kg auf 
1 qm Heizfläche betragen h a tte , eine starke  Abnahme, 
weil sich die körnige Masse in den H eizrohren des Vor­
wärmers durch ausfallendes W asser und durch Schwefel­
verbindungen verklebt ha tte , so daß  der E xhausto r 
tro tz großem  K raftverbrauchs keine genügende Menge 
des Gas-Luftgemisches m ehr anzusaugen verm ochte. Die 
Masse wurde deshalb sowohl in den H eizrohren des Kessels 
als auch in denen 'des Vorwärmers e rn e u e rt; sodann 
wurden nach m ehrtägigem  B etriebe die ersten Leistungs­
versuche nach den üblichen Normen angestellt, deren

Abb. 0. Vorderansicht

Ergebnisse in Zahlentafel 1 en tha lten  sind. Zu bemerken 
ist, daß beim ersten  Versuch drei Heizrohre und beim 
zweiten ach t Heizrohre m it S topfen verschlossen werden 
m ußten, weil keine genügende G lut in ihnen erzielt wurde. 
Die Heizfläche betrug  deshalb nur 31,8 und 30,3 qm.

Zur Bestim m ung der verdam pften  W assermenge 
waren in die Speiseleitung hintereinander ein Siemensscher 
und ein E ckard tscher Messer eingebaut. Die Menge des 
Gases w urde durch zwei kurz vor dem Kessel h in terein­
ander geschaltete Gasmesser, u. zw. durch eine Gasuhr 
von der F irm a P in tsch  und durch einen R otary -G as­
messer, festgestellt. D er letztere is t bereits im Jah re  1912 
bei einem Verdam pfungsversuch an  einem Gaskessel 
auf der Zeche Victor, Schachtanlage I I I / I V,  ben u tz t 
worden1. Die B estim m ung des Gasheizwertes erfolgte 
m it Hilfe des Junkersschen K alorim eters; außerdem  
wurde das Gas in gewissen Zeiträum en analysiert. Die 
Rauchgase w urden an der Meßstelle i  (vgl. Abb. 1) 
zwischen Ekonom iser und Kessel entnom m en und auf 
ihre Zusam m ensetzung im O rsat-A pparat u n te rsu c h t; 
ihre T em peratu r wurde an der M eßstelle 3 vor dem  Vor­
w ärm er und  h in ter ihm bei 4 bestim m t. Die Speise­
wasser- und G astem peratur wurde m ittels eines Queck­
silbertherm om eters gemessen. D er U nterdrück  wurde 
vor dem Vorwärmer an  der Meßstelle 2  und h in ter dem 
Vorwärm er an der M eßstelle 5  bestim m t. Zur E rm ittlung  
der D am pffeuchtigkeit w ar unm itte lbar h in ter dem 
Kessel in die D am pfleitung ein Drosselkalorim eter 
eingebaut, m it dem w ährend des Versuches mehrere 
Feuchtigkeitsbestim m ungen vorgenommen wurden. D er 
Kessel befand sich vor dem  Versuch zwei Tage in Be­
trieb, so daß B eharrungszustand vorhanden war.

D er Versuch vom  7. O ktober is t nu r als Vorversuch 
zu betrach ten , da  in seinem Verlauf die Einstellung 
der Gashähne fortw ährend verändert w urde, um die

1 s , G lü c k a u f  1912, S . 780.
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Zahlen ta  fei 1. 

Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  E r g e b n i s s e .

Versuch 1 Versuch 2

1. Zeit des Versuches . ...................... 7. Okt. 1913 8. Okt. 1913'
2. Dauer des Versuches . . . .  st 6,0 8,0
3. Dampfspannung . a t Überdruck 8,1 8,0
4. Speisewassertemperatur vor dem

V o rw ä rm e r ......................... 0 C 41 39
5. Speisewassertemperatur hinter dein

V o rw ä rm e r ......................... 0 C 69 65
C. SpeiseWasserverbrauch . . . .  1 11 154,0 14 478,0
7. Speisewasserverbrauch . . . .  kg 11 063,0 14 371,0
8. Dampfmenge: Wasser von 69 bzw. 

65° C zu Dampf von 175 bzw. 
174,4° C und 659,8 bzw.
659,7 W E ..............................kg 11 063,0 14 371,0

9. Dampfmenge: Wasser von 0° C zu
Dampf von 100° C und 637WEkg 10 261,0 •13 420,0

10. Stündliche Dampfmengc . . . k g 1 710,0 1 677,5
11. Dampffeuchtigkeit, durch Drossel-

kalorimetcr erm ittelt . . .  % 2,5 2,75
12. G a s m e n g e ............................. cbm 1 977,5 2 669,5
13. Stündliche Gasmenge . . . cbm 329,6 333,7
14. Barometerstand . . . .  mm QS 752,0 748,0
15. Druck in der H auptgas­

leitung ......................... mm WS 109,0 108,0
16. G a s te m p e r a tu r ..................... “ C 22 21
17. Zusammensetzung des Gases:

co2 .................................. % 1,9 2,1
C m H „ ......................................% 2,2 2,5
o ................................. ...................................% 0,8 0,7
C O ..........................................% 5,1 5,1
h 2 .......................................... % 61,0 52,9
C H , .......................................... % 26,1 28,7
Ns ................. . . . . . . . % 2,9 8,0

18. Mit dem Kalorimeter erm ittelter
oberer H e iz w e r t ............... WE 4 170 4 154

19. Mit dem Kalorimeter erm ittelter
unterer H eizw ert. . . .  . WE 

20. Aus 1 cbm Gas in Form von Dampf
3 620 3 698

gewonnene Wärme . . . .  WE 3 305 3 205
21. Durchschnittlicher Gehalt der 

Rauchgase an COj, hinter dem
Kessel gemessen.....................% 8,2 7,1

22. Dsgl. an Oa ............................. % 6,0 4,9
23. Dsgl. an CO . . . . . . . % 0,2 0,0
24. Luftüberschuß 21 : (21-79) [0:N] 1,36 1,27
25. Tem peratur im Kesselhaus . °C 26,0 23,0
26. Mittlere Tem peratur der Rauch­

gase hinter dem Kessel . . 0 C 172,0 178,0
27. Dsgl. hinter dem Vorwärmer 0 C 92,0 92,0
28. Dsgl. im K a m in ..................... 0 C 94,0 90,0
29. Zug hinter dem Kessel. . mm WS 308 291
30. Zug vor dem Exhaustor . mm WS
31. K raftvcrbrauch für den E x­

— 346

haustor ..................................PS 12,3 12,2

E rg e b n is s e .

an1. Leistung von 1 cbm Gas
Dampf von 637 W E . . . .

2. Leistung auf 1 qm Heizfläche
und Stunde .........................

3. Gewinn in Form von Dampf. .
4. Gewinn durch den Vorwärmer
5. V erlust'durch den Schornstein

sowie durch Leitung und 
Strahlung als Rest . . . .

5,19
!

53,8 : 
91,3 !

4,5

4,2

5.03

55.3 
80,6
4,2

9,2
i  Beim  V ersuch am  8. Oktober 1913 betrug bei E in setzu n g  eines  

D am pfverbrauches von 10 kg  aut 1 P S /s t  für den E xhaustor der Ver­
brauch in  W E  7,2 % von den in  Form  von Dam pf nutzbar gem achten  W E.

günstigste V erbrennung zu erzielen. Aber auch die E r­
gebnisse vom 8 . O ktober wurden von dem anwesenden 
englischen Ingenieur Edm unds, der im A ufträge von 
Professor Bone dem  Versuch beiwohnte, beanstandet, 
weil die feuerfeste Masse n icht einwandfrei sei, und weil 
ferner die nach den Angaben von Professor Bone her­
gestellten Gashälme keine genügend große Auslaßöffnung 
hätten . W ährend der nun  folgenden vierwöchigen Pause 
wurde neue Füllm asse m it einer K orngröße von 35 bis 
45 m m  für die H eizrohre aus E ngland  beschafft und die 
Bohrung säm tlicher G ashähne von 8  auf 10 mm erw eitert. 
Bei den ersten Versuchen h a tte  m an außerdem  be­
obachtet, daß bei n ich t genau achsrechter Stellung der 
Gashähne zum  B rennerrohr leicht Gas neben die R ohre 
t r a t  und som it verloren ging. Um diese V erluste zu v er­
meiden, w ar auf jedes Heizrohr ein T rich ter m it 
einem größten D urchm esser von 55 mm und 45 mm 
Höhe aufgesetzt worden, in welche die G ashähne 5 mm 
w eit hineinragten. D er Kessel wurde dann am  29.O ktober 
wieder in B etrieb  gesetzt und von dem  englischen In ­
genieur zu den Versuchen freigegeben. Nach sechs­
tägigem B etriebe w urden am 5. und 6 . N ovem ber neue 
Versuche angestellt, deren Ergebnisse in Zahlentafel 2 
wiedergegeben sind.

Die Messungen w urden in der gleichen W eise du rch ­
geführt wie bei den ersten Versuchen. Beim Versuch 
am  5. N ovem ber waren zwei und  am 6 . N ovem ber drei 
Rohre durch Stopfen verschlossen, weil sie schlecht 
b rann ten . D em entsprechend verringerte sich die Heiz­
fläche des Kessels auf 32/1 und 31,8 qm.

Auffällig war, daß nach der N eufüllung der U nter­
schied des Zuges vor und h in te r dem  V orw ärm er bei 
dem Vorversuch nu r 110 m m  W S betrug, dagegen an 
den Versuchstagen bis auf 170 mm W S stieg; dem ­
zufolge m uß die Füllm asse in den Heizrohren des Vor­
wärm ers schon innerhalb der kurzen B etriebszeit von 
6  Tagen verschm utzt und verk leb t worden sein.

Am ersten Tage wurde w ährend des achtstündigen  
Versuches eine Leistung von 61,7 kg auf 1 qm  Heiz­
rohrfläche festgestellt, wobei allerdings zu bem erken 
ist, daß der Gasdruck anfangs erheblich schwankte. 
Am nächsten Tage w ar diesem Ü belstande dadurch 
abgeholfen, daß  m an einen Teil der ändern  an dieselbe 
G asleitung angeschlossencn Gaskessel außer Betrieb 
gesetzt h a tte . Bei diesem Versuch stieg die Leistung 
auf 1 qm  Heizfläche auf 6 6  kg; der W irkungsgrad des 
Kessels betrug  93,3%  und der des Vorwärmers 3 ,9% . 
R echnet m an den D am pfverbrauch des elektrisch 
angetriebenen E xhausto rs einschließlich aller Verluste 
auf 10 k g /P S st, so erg ib t sich ein G esam tw irkungs­
grad einschl. Vorw ärm ung von rd. 89% . Die D am pf­
feuchtigkeit, die durch das vor dem  Z entralüberhitzer 
angeordnete D rosselkalorim eter e rm itte lt wurde, be­
trug  durchschnittlich  etw a 2,5% , w ar also nicht 
sonderlich hoch.

W enngleich diese Ergebnisse, nam entlich hinsichtlich 
der Leistung auf 1 qm  Heizfläche, von den bisher be­
k an n t gewordenen Zahlen (man behaup te te , 100 bis 150 kg 
auf 1 qm  erzielt zu haben) wesentlich abweichen, so 
würden sie dennoch gegenüber den Leistungen bei ändern 
Feuerungs- und K esselbauarten einen großen Fort-
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Zahlentafel 2.
Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  E r g e b n i s s e .

Versuch 3jVersuch 4

1. Zeit des V e rsu c h e s ................. ß. N ov . 1913 6 N ov. 1913
2. Dauer des Versuches •..••• ■ st 8,0 : 8,0
3. Dampfspannung. . a t Überdruck 7 , 4 ; 7,2
4. Speisewassertemperatur vor

dem V o rw ä rm e r .................0 C 38 41
5. Speisewassertemperatur hinter

dem V o rw ä rm e r .................0 C 04 63
(i. Speisewasserverbrauch . . . .  1 17 093 18 163
7. Speisewasserverbrauch . . . .  kg 16 974 18 017
8. Dampfmenge: Wässer von 04°C

bzw. 65° C zu Dampf von
171,1 bzw. 170,5° C und 058,8
bzw. 658,5 W E .....................kg 16 974 18 017

0. Dampfmengc: Wasser von 0° C 
zu Dampf von 100° C und
637 W E ................................. kg 15 849,5 16 788,8

10. Stündliche Dampfmengc . . .  kg 1 981,2 2 098,5
11. Dampffeuchtigkeit, durch

Drosselkalorimctcr erm ittelt % 2,5 2,5
12. G a sm e n g e ............................. cbm 2 930,5 3 091,5
13. Stündliche Gasmcngc . . . cbm 360,3 386,4
14. Barometerstand .... . mm QS 750,8 748,8
15. Druck in der H auptgas­

leitung .........................mm WS 112 121
16. G a s te m p e r a tu r .....................°C 16,5 16,0
17. Zusammensetzung des Gases1:

C O , ..........................................% 2,4 2,7

o 5 *' 5? 2,4 2,2
O , ..................... ........................% 1,2 0,9

1 C O ................................. • • % 5,2 5,3
H ,. .......................................... % 44,8 46,4
c h 4 ..........................................% 28,4 28,0
N , ..............................................% 15,6 14,5

18. Mit dem Kalorimeter erm ittelter
oberer H e izw ert................ WE 4 231 4 268

19. Mit dem Kalorimeter erm ittelter
unterer Heizwert . . . .  WE 3 078 3 7 7

20. Aus 1 cbm Gas in Form von Dampf
gewonnene Wärme . . . WE 3 445 3 400

21. Durchschnittlicher Gehalt der
Rauchgase an CO,, hinter
dem Kessel gemessen . . .  % 7,5 7,4

22. Dsgl. an Os . . ......................... % 5,8 4,6
23. Dsgl. an C O .............................% 0,0 0,3
24. Luftüberschuß 21 :(21—79) [0:N] 1,34 1,25
25. Tem peratur im Kesselhaus . . °C 20 18
20. Mittlere Temperatur der Rauch­

gase hinter dem Kessel . . °C 185 1S7
27. Dsgl. hinter dem Vorwärmer . °C 111 112
28. Dsgl. im K a m i n .....................°C 110 117
29. Zug hinter dem Kessel. . mm WS 271 282
30. Zug vor dem Exhaustor . mm WS 424 453
31. Kraftverbrauch für den Ex­

haustor ......................... .... . PS 15,3 16,1

E rg e b n is se .
1. Leistung von 1 cbm Gas an

Dampf von 637 W E . . . .  kg 5,49 5,43
2. Leistung auf 1 qm Heizfläche

und S t u n d e ......................... kg 61,7 66,0
3. Gewinn in Form von Dampf . % 93,7 93,3
4. Gewinn durch den Vorwarmer % 4,2 3,9
5. Verlust durch den Schornstein 

sowie Leitung und Strahlung
als R est ..................................% 2,1 2,S

6. Kraftverbrauch für den Ex­
haustor in Prozent von den
in Form von Dampf nutzbar
gemachten W E .....................% 8,3 S,3

1 Mit B u n te -B ü re tte  fe s tg este llt .

schritt bedeuten, wenn sie im D auerbetriebe erreichbar 
wären. Leider ist das bisher n icht der Fall gewesen. 
Schon nach vierzehntägigem  Betriebe h a t sich nämlich 
der W iderstand in den H eizrohren des Vorwärm ers 
durch Verkleben der Masse d e ra rt erhöht, daß der Kessel 
stillgelegt werden m ußte , um  die H eizrohre zu reinigen. 
Es wird nun beabsichtig t, die Füllung aus den Heiz­
rohren des V orwärm ers ganz zu entfernen und dann  fest­
zustellen, welcher Abfall im W irkungsgrad dadurch ein- 
tr itt . Nach m ehrm onatigem  B etriebe sollen die V er­
suche dann  nochmals w iederholt werden, um  zu er­
m itteln , ob durch etwaigen Zerfall der feuerfesten Füllung 
in den Heizrohren des Kessels ein w eiterer Abfall in 
der Leistung ein tr itt .  Gleichzeitig wird beabsichtigt, 
die K esselsteinablagerung zu beobachten. Sollte der 
Kessel bei diesen Versuchen keine wesentliche Ver­
m inderung der Leistung zeigen, so würde der flammen- 
loscn Oberflächen Verbrennung fü r Dampfkesselbeheizung 
eine gewisse B edeutung nicht abzusprechen sein, wenn­
gleich ihr dann immer noch ein Ü belstand anhafte t, 
nämlich der U m stand, daß vorläufig wenigstens eine 
sehr sorgsame Ü berw achung und  Bedienung der ein­
zelnen Heizrohre notw endig ist. Es h a t sich nämlich 
gezeigt, daß  die G lut in einzelnen Rohren ohne äußere 
Ursache allm ählich n ach läß t; der K esselw ärter m uß 
dann durch Neuregelung der Gaszufuhr und durch 
Stochen m it einem E isenstab in der Füllm asse ver­
suchen, die norm ale Verbrennung wiederherzustellen, 
was ihm m anchm al erst nach langwierigem Probieren, 
oft aber überhaup t n icht gelingt, so daß die Rohre 
dann  ausgeschaltet werden müssen, wodurch die Leistung 
natürlich entsprechend zurückgeht. Diese unangenehm e 
Erscheinung ist vielleicht darauf zurückzuführen, daß 
die bisher gebrauchte feuerfeste Masse den hohen Tem pe­
raturbeanspruchungen doch noch nicht gewachsen ist. 
Sollte diese V erm utung zutreffen, so würde der Zerfall 
der Füllm asse auch fü r die A nw endung.der Oberflächen­
verbrennung bei Schmelztiegeln von B edeutung sein, 
weil deren gleichmäßige Beheizung in Frage gestellt 
wäre. H ierüber werden aber erst länger dauernde Be­
obachtungen Aufschluß und K larheit bringen können.

An den Bericht schloß sich folgende E r ö r te r u n g  an: 
Oberbergrat S c h u lz  - B ric sc n , Recklinghausen: Ich

möchte die Frage stellen, ob die Kessel so klein sein müssen, 
wie es von den Versuchskesscln angegeben wird, oder ob 
sie auch größer sein können.

O. D o b b c ls te in : Es wird wohl möglich sein, den
Kcsseldurchmesser, der je tz t 3 m beträgt, noch etwas 
größer zu wählen. Die Länge wird aber wohl nicht größer 
genommen werden, weil die Verbrennung in dem kurzen 
ersten Stück erfolgt.

Dr. F. R e u te r , Gelsenkirchen: Ich möchte' fragen,
wie cs m it den Beobachtungen über die Bildung von Kessel­
stein steht. Es wird zwar angegeben, daß noch keine E r­
fahrungen vorlicgen; vielleicht h a t man aber doch anderswo 
Erfahrungen gemacht. Es ist doch bei der außerordent­
lichen Beanspruchung des Materials wesentlich, zu wissen, 
ob und wie Kesselstein gebildet wird.

O. D o b b e ls tc in : Es ist darüber einiges in den Angaben 
von Direktor B lu m  enthalten. Es wird behauptet, daß
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sich kein Kesselstein bilde, daß die Kesselwände auf Festig­
keit untersucht worden wären, und daß sich keine un­
erwünschten Erscheinungen gezeigt hätten. W ir haben 
auf der Zeche Hannover einen ganz geringen Ansatz von 
Kesselstein beobachtet.

Dr. O. J o lia n n s e n , Brebach (Saar): Vor einigen
Monaten hatte  ich Gelegenheit, auf der Hauptversammlung 
des Vereins Deutscher Gas- und W asserfachmänner einen 
Vortrag von Geheimrat Dr. H. B u n te  über dpn gleichen 
Gegenstand anzuhören. Dabei zeigte sich, daß dieser alte 
Vorkämpfer des Gasfaches der Neuheit kühl gegenüber 
steht. Dieselbe Stimmung, schwebt auch über dein Vor­
trage von Bcrgasscssor D o b b e ls te in . Wie ist dies möglich 
trotz der großen Begeisterung, um nicht zu sagen Reklame, 
m it der die Sache in den Fachzeitschriftem. und in der 
Tagespresse angekündigt wurde? W ir haben ja sogar 
gelesen, daß ein Dampfkessel bei 80u Abhitze den obern 
Heizwert eines Leuchtgases von 5000 W E mit 95 % aus­
genutzt hat. Da bei 80° noch keine W asserdampfkonden­
sation eintreten kann und deshalb nur der untere Heiz­
wert in Frage kommt, der rd. 10% niedriger liegt, so hat 
der Kessel also einen Wirkungsgrad von annähernd 105% 
g eh ab t!

Schon von mchrern Seiten ist der Behauptung, daß 
durch Obcrflächcnvcrbrennung weit höhere Temperaturen 
erzielbar sind als m it ändern Gasfeuerungen, so daß nun­
mehr bei Martinöfen die Wärmespeicher entbehrt werden 
können, widersprochen worden. Ebenso ba t sich an die 
Behauptung, daß man nur hier eine vollkommene Ver­
brennung ohne I.uftiiberschuß erzielt, eine lebhafte E r­
örterung geknüpft. Einen merkwürdigen Beitrag zu dieser 
Frage liefern übrigens die vom Berichterstatter mitgetcilten 
Abgasanalysen; diese zeigen, daß die Schwierigkeit auch 
liier nicht in der vollkommenen Verbrennung, sondern in 
der richtigen Einstellung der Gas-Luftmischung liegt. Auch 
das Beiwort »flammenlos« bezeichnet keine Eigentümlichkeit 
dieser Verbrennung. Da Gase auch bei hohen Temperaturen 
nicht glühen, d. h. keine Tem pcraturstrahlung besitzen, so 
müßte eigentlich jede Gasverbrennung, bei der keine» Aus­
scheidung von Kohlenstoff« stattfindet, flammenlos erfolgen. 
Tatsächlich beobachtet man bekanntlich bei einer solchen 
Gasverbrennung, z. B. im Bunsenbrenner, eine schwache 
Lichterscheinung. Diese ist nur dort sichtbar, wo die che­
mische Reaktion der Verbrennung erfolgt; sic muß deshalb 
vorläufig in Ermanglung gründlicher Untersuchungen als 
eine unmittelbare Umsetzung chemischer Energie in Licht­
strahlung, also als Chcmiluminiszenz, aufgefaßt werden. 
Die Lichterscheinung erstreckt sich auf einen desto kleinern 
Raum, je kurzflammiger die Verbrennung ist, d. h. je 
inniger die Mischung von Gas und1 Luft ist. Man ver­
gleiche hierzu die hohe Flamme eines Bunsenbrenners, 
den niedrigen Lichtkegel eines Mekcrbrcnncrs und die 
kleinen Flammenspitzcn eines m it Vormischung arbeitenden 
Gasgcbläses. Hiernach ist es selbstverständlich, daß die 
Flamme eines Gebläses, wie cs bei der Oberflächen Ver­
brennung benutzt wird, nur wenige Millimeter lang sein 
kann und in der porösen Masse verschwinden muß.

Da man noch immer den seltsamsten Ansichten über 
diese Verbrennung begegnet, sei nachstehend ihr Wesen 
noch einmal kurz dargestellt. Eine explosive Gasmischung 
gelangt bekanntlich nicht zur Entzündung, wenn sic sich 
durch ein Rohr hindurchbewegt m it einer Geschwindigkeit, 
die größer ist als diejenige der Fortpflanzungsgeschwindig­
keit der Entflammung. Letztere beträgt weniger als 1 m/sek. 
Läßt man die Mischung durch ein kegelförmiges Rohr hin­
durchstreichen oder aus einem Trichter ausströmen, so 
brennt die Flamme dort, wo die Strömungsgeschwindigkeit 
derjenigen der Entflam m ung entspricht. In der Praxis

treib t man die explosive Mischung stets m it einer Ge­
schwindigkeit von 5—20 m /sek aus dem Rohr. In diesem 
Falle ström t die Gas-Luftmischung so stark aus der Mündung 
des Brenners, daß eine Verlangsamung im Trichter nicht 
c in tritt und der Gasstrom durch einen Pxallteller gehemmt 
werden muß. W ährend also hier die Verbrennung durch 
Verlangsamung der Strömungsgeschwindigkeit erzielt wird, 
bringt man bei der sog. Oberflächenverbrennung den 
raschfließenden Gasstrom durch Erhitzung zur Verbrennung. 
Der nachstehend beschriebene Versuch gibt ein Bild der 
Erscheinung. Durch ein Rohr wird eine explosive Leucht­
gas-Luftmischung hindurchgeblasen; die Flamme reißt von 
der Rohrmündung ab. E rh itz t man das Rohr zur Rotglut, 
so brennt die Mischung trotz der hohen Strömungsgeschwin­
digkeit im Rohr. Der Versuch gelingt m it Eisen- und 
Kupferrohren, weit besser aber mit schlechten W ärme­
leitern, wie Porzellan, Quarzgut und Glas, von denen das 
letzte bei dem Versuch natürlich zusammcnschmilzt. Dieser 
uns allen bekannte Vorgang, also die Verbrennung einer 
mit hoher Geschwindigkeit strömenden Gas-Luftmischung 
an glühenden W änden, ist der K ernpunkt der neuen »Er­
findung«.

Zu ihrer Erklärung ha t man versucht, auf die ka ta ­
lytische W irkung von P latin  und Palladium bei der Ver­
einigung von Wasserstoff und Sauerstoff hinzuweisen. Zu 
betonen ist, daß cs sich hier nur um einen Vergleich handelt, 
dessen Zulässigkeit nicht bewiesen ist. Auch die Porosität 
der Schamottefüllung spielt, wie der Versuch m it den Quarz- 
und Glasröhren zeigt, schwerlich die Rolle, die ihr auf Grund 
der Ähnlichkeit m it dem Platinschwamm zucrtcilt wird. 
Die Verschiedenheit der bei obigem Versuch benutzten 
Mittel läßt es zweifelhaft erscheinen, ob hier an eine che­
mische W irkung zu denken ist. Meiner Ansicht nach muß 

.ein vorerst zum Glühen gebrachter fester P unk t beim Hin­
durchstreichen der Explosionsmischung stets die vorbei- 
glcitcndcn Gastcilchcn zur Entzündung bringen. E r bewahrt 
dadurch seine Wärme und bringt dadurch auch die andere 
Masse in Glut. Die unverständlichste Hypothese zur E r­
klärung der flammcnloscn Oberflächenverbrennung findet 
sich in der Gießerei-Zeitung1. D ort wird behauptet, daß 
das Gas unter Druck bei annähernd konstantem  Volumen 
verbrennt. Wie in der Masse ein höherer Druck herrschen 
kann als in dem nur m it 1 / w a t  betriebenen Gebläse, das 
die Gas-Luftmischung in die Masse treibt, und warum die 
Masse bei diesem Druck von 5—7 a t  nicht aus den Ivcsscl- 
flammrohrcn herausgeschleudert wird, verschweigt die
H -ypothese.

Nach diesen Darlegungen und auch auf Grund der 
Angaben der »Erfinder« ist cs natürlich unverständlich, 
warum die Rohre des Kessels in ihrer ganzen Länge und 
auch die des Vorwärmers gleichfalls m it Schamottemassc 
gefüllt sind. W enn die Verbrennung »flammenlos« und 
»katalytisch« im vordersten Ende des Flammrohres erfolgt 
ist, bleibt doch für die weitere Füllung nichts mehr, zu 
verbrennen übrig; oder verbrennt der W asserdampf der 
Abgase im Vorwärmer m it dem nicht vorhandenen Luft- 
iibcrschuß weiter zu W asserstoffsuperoxyd und die Kohlen­
säure zu Überkohlcnsäure? Die Masse soll anscheinend 
noch eine andere W irkung ausüben, nämlich den W ärme­
übergang von den Heizgasen zur Kcsselwandung erhöhen. 
Bunte hat dies durch die höhere W ärmeleitfähigkeit von 
Schamotte gegenüber Gasen zu erklären versucht oder 
wenigstens gesagt, daß hier eine Erklärungsmöglichkeit 
liege. Solche Einbauten sind schon oft versucht worden,
u. zw. ha t man hierzu in geschickterer Weise Eisen und 
Kupfer gewählt. Besonders den kleinern Kesselbesitzern

1 G ie ß e re i-Z e itu n g  1913, S . 654.
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werden noch immer solche die Heizfläche vergrößernde 
oder Spiralbewegung der Flammgase erzeugende Apparate 
angepriesen. Ih r Erfolg ist zweifelhaft. Kürzlich ha t übrigens 
schon G. N eu  m a n n 1 darauf hingewiesen, daß in dieser 
Hinsicht bessere M ittel zur Erhöhung des W ärmeübergangs 
zur Verfügung ständen; diesen Ausführungen kann ich 
mich nur anschließen.

Ich habe keine Gelegenheit gehabt, m it Leuchtgas 
Versuche im Großbetriebe anzustellen, aber in den gleich­
falls .»flammenlos« und ohne Luitüberschuß arbeitenden 
Gasgebläse-Röhrcnöfen, wie man sie zur Kohlenstoff­
bestimmung im Laboratorium benutzt, oder in den Muffel­
öfen der Firm a de Fries sehe ich das Prinzip der innerhalb 
glühender W ände brennenden Gcbläseflammc besser ver­
wertet als in der B auart der Bone-Court-GeselLschaft. 
Meine Versuche beschränken sich auf Gichtgas. Da seine 
Verbrennungstemperatur (auch »flammenlos«) nur 1300° 
beträgt und das Gas vollständig schwcfclfrci ist, so liegen 
die Bedingungen günstiger als bei Leuchtgas. Da filtriertes 
Gas zur Verfügung stand, waren die sonst bei Gichtgas 
störenden Verstopfungen der Massp durch Staub nicht zu 
befürchten. Zu den Versuchen wurde die Gas-Luftmischung 
sowohl nach Analyse als auch pyrometrisch eingestellt. 
Ich habe nun bei der Anwendung von Füllungen keine 
Vorteile gegenüber den ändern einfachen bekannten Mitteln 
zum Verhindern des Erlöschens der Flamme gefunden. Bei 
der Beheizung weiter Räume genügt ein einfacher Prall­
tisch, während sonst das bekannte Steingitter in genügender 
Weise ein Erlöschen der Flamme verhindert. Da als un­
angenehme Zugabe der neuen Verbrennung nur eine Ver­
schlechterung des Kaminzuges verspürt wurde, habe ich 
die Versuche aufgegeben.

Aus dem Bericht geht hervor, daß die Gesellschaft die 
Heizrohre der Kessel je tz t weiter wählt und dam it wieder 
den alten erprobten Bauarten näher kommt. Ich glaube, 
daß, wenn man erst vergleichende Messungen an diesen 
Dampfkesseln m it ändern Gasheizungen anstellt, von der 
flammenlosen Oberflächenverbrennung auch dort nicht 
viel übrigbleibt.

O. D o b b e ls te in : Ich kann bestätigen, daß die Wärme- 
bilanzcn der Versuche in England über 100 % ergeben
u. zw. rührt das daher, daß trotz der Abkühlung 
der Gase unter 100° die untern Heizwerte in Ansatz ge­
bracht worden sind. Bei unsern Versuchen ohne Füllung 
der Heizrohre im Vorwärmer lagen die Abgangstemperaturen 
über 100°. Die weitere Abkühlung hat wenig Zweck und 
ist außerdem gefährlich, weil sich Schwefelsäure bildet, 
wie das aus der Analyse der feuerfesten Füllmasse hervor­
geht, die m it Sulfat durchsetzt war.

Dann habe ich noch vergessen zu sagen, daß in dem 
Aufsatz von G. Neum ann1 die flammcnlose Oberflächen­
verbrennung angegriffen wird. Dort ist gesagt, daß 
die Füllung m it der körnigen Masse überflüssig sei; das 
gleiche Ergebnis könne durch Einsetzen dreikantiger 
Schamottestücke in die Heizrohre erreicht werden. Wir 
wollen auch das versuchen; wird die Verbrennung durch 
diese Körper unterhalten, so wird wohl auch ein gutes 
Ergebnis erzielt werden.

Was den Wirkungsgrad anderer Gaskessel anbetrifft, 
so unterscheiden sie sich nicht sehr erheblich von den hier 
festgestellten. Wir haben bei der Wcfer-Feuerung auf der 
Zeche Victor einen Wirkungsgrad m it Überhitzung von 
über 80 % erzielt. Diese Feuerung soll neuerdings noch 
verbessert worden sein. Vielleicht wird man dort auch 
ähnliche W irkungsgrade erzielen wie bei der flammenlosen 
Oberflächenverbrennung.

1 S ta h l  u. E i s e n  1913, S . 1929 ff.

A. P o tt ,  Bochum; In  der Zahlentafel fällt m ir be­
sonders auf, daß der Sauerstoffgchalt der Rauchgase 4 bis 
6% beträgt. Ein H auptvorteil der flammenlosen Ober­
flächenverbrennung soll doch darin hegen, daß man an ­
nähernd m it der theoretischen Luftmenge verbrennen kann. 
Neben einer höhern Verdampfung auf 1 qm Heizfläche 
scheint dies auch wohl der einzige wirtschaftliche Vorteil 
der Schnabel-Bone-Feuerung bei Dampfkesseln zu sein. 
Ich möchte die Frage stellen, ob auf der Zeche Hannover 
nicht'Versuche gemacht worden sind, m it geringem Luft- 
iiberschuß zu arbeiten.

O. D o b b e ls te in :  Ich möchte dazu bemerken, daß
die Einstellung der Gas- und Luftzufuhr von dem englischen 
Ingenieur geregelt worden ist, der den Versuchen von Bonc 
beigewohnt hat. Nach seinen Angaben w ar der Kessel in 
Ordnung und der Luftüberschuß richtig eingestellt. Es 
erscheint mir deshalb fraglich, ob man m it gefingerm L uft­
überschuß auskommen wird.

Dr. W. H in n ig e r , Essen: Ich möchte zunächst auf
eine Seite der Angelegenheit hinweisen, die sich viel weniger 
m it der Art der Verbrennung beschäftigt als mit den w irt­
schaftlichen Ergebnissen. Wenn Sie zunächst die Ergeb­
nisse ansehen, die aus den mitgeteilten Zahlentafeln ersicht­
lich sind, so werden Sie finden, daß die Ergebnisse nicht 
übermäßig glänzend sind; der Wirkungsgrad m it etwa 00% 
kommt nicht an das heran, was versprochen wurde, und ist 
nicht so, daß er bei neuzeitlichen Kesselanlagen nicht auch 
mit Kohle erreicht werden könnte. Noch auf einen ändern 
Punkt möchte ich aufmerksam machen. Ich habe kürzlich 
Gelegenheit gehabt, m it einer befreundeten Gesellschaft 
ein Projekt zu prüfen. Es war die Frage zu entscheiden, 
ob Dampfkessel m it Kohlenfeuerung oder dieser Bone- 
Feuerung eingerichtet werden sollte. Dabei ergab sich die 
überraschende Tatsache, daß die Anlagekosten der Bonc- 
Feuerung für die gleiche Leistung erheblich höher sein 
würden als die der Kohlenfeuerung. Wenn man weiter 
berücksichtigt, daß nach den soeben gehörten Mitteilungen 
das Gas vermutlich noch von Schwefel gereinigt werden muß, 
um die Übeln Nebenerscheinungen, die auf den Schwcfel- 
gehalt zurückzuführen sind, zu vermeiden, so scheint es 
doch bei dem heutigen Stande der Sache kein großer Vorzug 
zu sein, derartig verwickelte Einrichtungen zu treffen, zu­
mal man mit gewöhnlichen Kesseln und gut geregelten Gas­
brennern annähernd dieselben Wirkungsgrade, wie sie in 
den berichteten Versuchsergebnissen vorliegen, erzielen 
kann und dabei die Einfachheit und größere Betriebs­
sicherheit der Einrichtungen hat.

P. H ilg e n s to c k , Hordel; Die Beweggründe, die zur 
Aufstellung des Bone-Kessels führten, waren nicht die, daß 
man von vornherein von allen Vorzügen überzeugt war, 
die für die Oberflächenverbrennung in Anspruch genommen 
wurden, sondern es sollten vielmehr die gemachten Angaben 
eingehend geprüft werden. Sie haben alle gehört, daß, es 
sich um Versuche handelt, die noch nicht ganz abgeschlossen 
sind und über die noch weiter berichtet werden soll.

Ich möchte auf einige Fragen, die hier soeben auf­
geworfen wurden, eine kurze Antwort geben. Herr P o t t  
wünscht zu wissen, worauf der durch die Analyse nach- 
gewiesene, verhältnismäßig hohe Sauerstoffgehalt der Ab­
gase zurückzuführen ist. Werfen Sie einen Blick auf die in 
Abb. 2 dargestellte Vorderansicht des Kessels, so werden 
Sie erkennen, daß es sich um 110 Einzclheizstellen 
handelt. Diese 110 Rohre haben aber nicht alle genau die 
gleiche Füllung, und auch die Abmessungen der einzelnen 
Füllkörper sind nicht ganz genau übereinstimmend. Es ist 
also mit 110 Zu- und Abführungsstellen zu rechnen. An 
diesen arbeitet ein allen gemeinsamer Saugzug. Daraus 
geht dann hervor, daß es unmöglich ist, m it ganz gleich-
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mäßigen Teil-Saugzügen auf die Einzelrohre bzw. inner­
halb von ihnen zu wirken. Jedes R ohr gibt einen ändern 
W iderstand, und wenn diese W iderstände auch praktisch 
nicht sehr weit auseinanderliegen werden, so. ergeben sie 
tatsächlich aber doch gewisse Abweichungen untereinander. 
Denken Sie sich nun, daß auch nur einige Rohre einen 
wesentlich geringem W iderstand ergeben, so werden diese 
mehr L uft durchschlüpfen lassen, als gut und richtig ist. 
Darin finde ich die Erklärung für die unerwünschten Sauer­
stof fbeimengungen.

Vor der Verwendung von Kupfer als Baum aterial — 
H err Dr. J o h a n n s e n  brachte Kupferscheiben als Ver­
teilungsorgane in Vorschlag — möchte ich nach den vor­
liegenden Erfahrungen dringend warnen. D am it komme ich 
zur Beantwortung der zweiten Frage nach der Ursache des 
Sinterns, der A rt der Ablagerungen, die sich, zumal im 
Vorwärmer, vorgefunden haben und die Veranlassung zu 
der erheblichen Erhöhung der W iderstände bei Abführung 
der Verbrennungserzeugnisse waren. Im  Koksofengas 
haben wir eine große Menge von Schwefelverbindungen. 
Selbst wenn man das Gas von Schwefelwasserstoff reinigt, 
würde man doch noch m it organischem Schwefel und 
Schwefelkohlenstoff zu rechnen haben. Die Verbrennungs- 
erzeugnisse dieser Schwefelverbindungen erfahren im Vor­
wärmer eine sehr starke Abkühlung. W as sich dort dann 
ablagcrte, is t in den jüngsten Tagen einer Untersuchung 
unterzogen worden. Ich kann einige Zahlen angeben, die 
aus dieser Untersuchung hervorgegangen sind. Es handelt 
sich danach um die Bildung von K upiersulfat und E isen­
sulfat, u. zw. in folgenden Mengen: 57,39% Kupfcrsulfat, 
10,90% E isensulfat und 31,02% Füllmasse, an die sich die 
Ausscheidungen angclagert hatten . Ich bemerke, daß 
nach diesem Ergebnis Kupferrohre sehr bald zerstört sein 
werden. Die Bildung von Eiscnsulfat ist naturgem äß 
weniger stark, wie das auch aus 'den m itgeteilten Zahlen 
hervorgeht. Man könnte also die zerstörenden Wirkungen 
in etwa vermeiden, wenn man s ta t t  der Kupferrohre dünn­
wandige Galloway-Rolire wählt und diese unter Umständen 
noch m it einem innern Scham ottefutter versieht, so daß 
eine unm ittelbare Einwirkung auf das Metall dann nicht m ehr 
ein tritt. Im Kessel selbst fürchte ich diese Ausscheidungen 
nicht, weil dort die Temperaturen zu hoch sind. Die im Kessel 
beobachteten Veränderungen der Füllmasse in wesentlich 
geringerm Umfange sind auf andere, von dem Bericht­
ersta tter bereits erwähnte Ursachen zurückzuführen.

Dr. O. J o h a n n s e n :  Diese Ausführungen beziehen sieh 
auf den Kessel, wie er auf der Zeche Hannover aufgestellt 
ist. Der in dem frühem  Aufsatz gezeichnete Kessel hat 
eine Zentralmischdüse, von der aus die explosive Mischung 
den einzelnen Brennern 'zugeführt wurde. Auch der von 
m ir erwähnte Gasgebläscofcn von de Fries h a t eine einzige 
Mischdüse, von der aus die Mischung auf die Brenner ver­
te ilt wird. Dies is t auch hier möglich, und die B auart auf 
der Zeche Hannover enthält Fehler, die sich vermeiden 
ließen. Dieser Rückschritt ist m ir nur dadurch erklärlich, 
daß den englischen Ingenieuren die Flamme in die Zentral- 
kammern zurückgeschlagen ist. Man hätte  die Verteilung 
durch engere Rohrsystemc vornehmen sollen, so daß die 
Geschwindigkeit an allen Stellen genügend hoch über der­
jenigen der Fortpflanzungsgeschwindigkeit der E ntflam ­
m ung liegt.

P . H ilg e n s to c k : Auf die Ausgestaltung des Vcrsuchs- 
kessels einen Einfluß auszuüben, war ganz unmöglich und 
auch nicht beabsichtigt. Die B auart war von der englischen 
Gesellschaft vorgeschrieben. — Was weiterhin ausgeführt 
wurde, is t meines Wissens zutreffend. Bei dem Versuchs- 
kcsscl in Skinninggrovc haben bei Anwendung der D ia­
phragmen, wenn ich recht unterrichtet bin, hinter diesen

Entzündungen stattgefunden, und deshalb h a t man, wie 
ich glaube, das ursprüngliche Verfahren aufgegeben.

O. D o b b e ls te in :  Ich glaube, daß ein Arbeiten nach
dem Vorschläge von Dr, J o h a n n s e n  gefährlich sein und 
auch nicht den gewünschten Erfolg haben würde. Es wurde 
schon gesagt, daß die einzelnen Rohre verschiedenen W ider­
stand haben; m an würde dann in einige Rohre viel und in 
andere wenig Gas-Luitgemisch hincinbekommen.

Dr. O. J o h a n n s e n : Die Zentraldüse soll nur die richtige 
Herstellung des Verhältnisses zwischen Gas und L uft er­
leichtern, nicht aber die den einzelnen Heizstellen zu­
geführten Mengen der Gas-Luftmischung regeln. Der alte 
Konstruktionsgrundsatz lautet: e in e  Mischdüse, von dort 
die Mischung m it hoher Geschwindigkeit der Verbrennungs- 
stclle zuführen und hier die Verteilung durch Drossclschicber 
regeln.

II . Versuchsreihe.
Die in dem  vorstehenden A ufsatz erörterten  Ver­

suche an dem Fclmabcl-Bone-Kessel auf der Zeche H an­
nover sind am 9. F eb ruar 1914 fortgesetzt worden, nach­
dem  der Kessel und der V orw ärm er geöffnet worden 
waren, einerseits um  festzustellen, ob sich Kesselstein 
abgesetzt h a tte , und  anderseits, um  die Scham ottefüllung 
aus den H eizrohren zu entfernen. N ach Angabe des Be­
triebsleiters h a tte  sich w ährend der gesam ten B etriebs­
zeit des Kessels, die u n te r  E inrechnung von einigen 
U nterbrechungen auf etw a 3 M onate zu bemessen 
ist, auf den vordem  E nden  der H eizrohre im Kessel eine 
dünne h arte  K esselsteinschicht abgesetzt, die an 
den h in tern  R ohrenden eine Zunahm e bis zu einer 
Dicke von 4 bis 5 m m  zeigte. D ie K upferrohre des 
V orwärm ers -waren so s ta rk  angefressen, daß  sie durch 
neue R ohre erse tz t w erden m ußten. Die Anfressungen 
erklären sich daher, daß  bei der weitgehenden 
A bkühlung der verb ran n ten  Gase im V orw ärm er auf 
e tw a 9 0 .- ’110° C die schweflige Säure Gelegenheit 
h a tte , m it dem  ausfallenden W asser Schwefelsäure 
zu bilden, die die K upferrohre na tü rlich  s ta rk  an- 
griff. B estä tig t w ird diese A nnahm e durch  das E r­
gebnis einer U ntersuchung der aus den Rohren 
entnom m enen verk leb ten  Masse, in der 57 % K upfer­
su lfa t und  10% E isensulfat festgestellt wurden. Aus 
diesen G ründen is t die durch die Füllung in den  Heiz­
rohren des V orw ärm ers e rs treb te  w eitgehende Aus­
nu tzung  der A bhitze bis au f T em peratu ren  von 90 bis 
110° C aus betriebstechnischen G ründen unbedingt zu 
verw erfen, um som ehr, als der durch  die Füllung erzielte 
W ärm egewinn n u r sehr gering, etw a 2 - 3 % ,  is t und 
durch  den großem  K raftb ed arf des E xhausto rs fas t 
w ieder w ettgem ach t wird.

D a die K upferrohre des V orw ärm ers, wie schon 
erw ähnt wurde, s ta rk  angefressen und z. T. auch schon 
undich t geworden waren, m uß ten  sie durch  neue erse tz t 
werden, u. zw. w ählte  m an schm iedeeiserne, d a  m an 
sich von der V erwendung der teuern  K upferrohre 
keinen V orteil versprach.

A ußerdem  w urden die H eizrohre des Kessels m it 
neuer grobkörniger feuerfester Masse ausgefüllt, um 
wegen des Vergleichs den Kessel selbst m öglichst in den­
selben Z ustand  zu versetzen wie' bei den Versuchen im
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Z ahlentafel 3. 
Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  E r g e b n i s s e .

1. Versuch N r............................................... ü
2. Datum  des Versuches .......................... 9. Febr. 1914
3. Dauer des V e r s u c h e s ......................... 8
4. Dampfspannung . . . . a t Überdruck 6,5
5. Speisewassertemperatur vor dem

V orw ärm er.......................................... °C 33,5
6. Speisewassertemperatur hinter dem

V orw ärm er.......................................... °C 55
7. Speisew asserverbrauch......................... 1 16 377
8. Speisew asserverbrauch......................... kg 16 144
9. Dampfmengc: W asser von 55° C zu

Dampf von 160,8° C und 657,4 WE kg 16 144
10. Dampfmenge: W asser von 0° C zu

Dampf von 100° C und 637 WE . . kg 15 267
11. Stündliche D am pfm enge..................... kg 1 908,3
12. Dampffeuchtigkeit, durch Drossel­

kalorimeter e r m i t t e l t ..................... • % 2,5
13. Gasmenge . . . .............................. cbm 2 894
14. Stündliche G a sm e n g e ..................... cbm 361,75
15. Barom eterstand ..............................mm WS 755
16. Druck in der H auptgaslcitung . mm WS 102
17. G a s te m p e ra tu r ...................................... °C 16,0
18. Zusammensetzung des Gases:

C O , ................. ; ......................... ■ % 2,6
Cm H 1V.......................................... • % 2,4
o  : .............................................. 0/ 1,0
CO . . .................................. °/ 5,0
I - I ............................................. °/ 52,1
CI-I4 .............................................. ■ % 24,93
N . . ' .......................................... • % 11,97

19. Mit dem Kalorimeter erm ittelter
oberer H e i z w e r t ............................. WE 4 405

20. M itjdem K alorim eter erm ittelter
unterer H e iz w e r t .............................. WE 3 805

21. Aus 1 cbm Gas gewonnene Wärme
(Kessel a l l e i n ) .................................. WE 3 360

22. Durchschnittlicher Gehalt der Rauch­
gase an C 02, hin ter dem Kessel ge­
messen .............................................. •% 5,9

23. Dsgl. an O .............................................. °/ 8,14
24. Dsgl. an C O .......................................... °/ —
25. Luftüberschuß 21 : (21-79) [O :.N] . 1,54
26. Tem peratur im Kcssselhaus . . . . *°c IS
27. M ittlere Tem peratur der Rauchgase

hinter- dem Kessel..................... .... . °c 207
28. Dsgl. hinter dem Vorwärmer . . . °c 135
29. Dsgl. im K a m i n ..................... .... . ■ °c 137
30. Wassersäule des Zugmessers hinter

dem K e s s e l ..................... •. . . . mm 290
31. Wassersäule des Zugmessers vor dem

E x h a u s to r ...................................... . mm 322
32. K raftverbrauch für den Exhaustor . PS 16,3

E rg e b n is s e . .
1. Leistung von 1 cbm Gas an D am pf

von 637 W E ...................................... kg 5,27
2. Leistung auf 1 qm Heizfläche und

Stunde . . . .................................. kg 60,00
3. Gewinn in Form von Dampf . . . % 88,30
4. Gewinn durch den Vorwärmer . . . °//o 3,44
5. Verlust durch den Schornstein sowie ,

durch Leitung und Strahlung . . ö//o 8,26
6. K raftverbrauch für den Exhaustor in

% von den in Form von Dampf
nutzbar gemachten W E . . . . . °//o 8,45

O ktober und  N ovem ber 1913, da  durch einen neuen 
Versuch festgestellt w erden sollte, inwieweit durch den 
F ortfa ll der Füllung in den Rohren des Vorwärm ers 
der W irkungsgrad und die Leistung der Anlage beein­
träch tig t werden.

D er Versuch w urde in derselben W eise wie 
die frühem  Versuche m it der gleichen Zugstärke 
durchgeführt. D re i' Heizrohre b rann ten  so dunkel, 
daß  sie durch Stopfen ausgeschaltet w erden 
m ußten ; dem gem äß verringerte sich die Heizfläche 
auf 31,8 qm.

Die Ergebnisse des Versuches sind in der Zahlen­
tafel 3 enthalten . Leider konnte  der Gasdruck nicht 
auf dieselbe Höhe wie bei dem  zweiten Versuch ge­
b rach t werden. Infolgedessen blieb der G asver­
brauch und  dam it die Kesselleistung um  etw a 5%  
hin ter der früher erzielten zurück. Dieser Rückgang 
in der G aszufuhr w ar auch schon äußerlich daran zu 
erkennen, daß  die Füllung der H eizrohre n ich t so weiß 
g lühte  wie bei dem  frühem  Versuch. Im  Zusam m en­
hang dam it s te h t auch der größere Luftüberschuß,, da 
der E x h au sto r bei geringerer Gasmenge gleiche L u ft­
mengen ansaugte. Infolgedessen sank  der W irkungs­
grad des Kessels ebenfalls um  etw a 5% , w ährend im 
V orwärm er tro tz  der fehlenden Füllung fast der gleiche 
W ärmegewinn erzielt w urde, ein Zeichen dafür, daß 
diese M aßnahm e richtig war. F ü r die übrigen ungünstigem  
Ergebnisse, deren G ründe oben dargelegt wurden, kann 
die fehlende M assefüllung im V orwärm er n icht v e ra n t­
wortlich gem acht werden.

M it einer großem  L eistung als 60 kg /s t  auf 1 qm 
Heizfläche im D auerbetrieb  wird m an bei Koksofengas­
feuerung in diesen Kesseln m it den zahlreichen Heiz­
rohren n ich t rechnen können, da der vorhandene 
G asdruck im  allgem einen n ich t viel m ehr als 100 mm 
WS be träg t, es sei denn, daß  m an zwecks E rhöhung 
des G asdruckes zum  E inbau  von besondern M aschinen 
schreitet. Ob die W irtschaftlichkeit dadurch  aber 
n ich t wesentlich b eein träch tig t w erden würde, mag 
dahingestellt bleiben.

Wie fü r alle G asfeuerungen ist aber jedenfalls ein 
möglichst gleichmäßiger G asdruck anzustreben, da nur 
dann  die Zufuhr der V erbrennungsluft so geregelt 
werden kann, daß  bei geringstem  Luftüberschuß eine 
vollkommene V erbrennung erzielt wird.

Verbesserungsbedürftig is t ferner auch die feuer­
feste körnige Füllung, selbst u n te r  der V oraussetzung, 
daß  sie bei der hohen W ärm ebeanspruchung im ord­
nungsm äßigen D auerbetrieb  stan d h ä lt. Infolge der 
unregelm äßigen Form  der einzelnen S tücke is t es näm ­
lich außerordentlich  schwierig, die Packung so auszu­
führen, daß der W iderstand  in den einzelnen Rohren 
gleichmäßig ist. Die Berlin-A nhaltische M aschinenbau- 
A.G. ist bestreb t, wie es bei den nachfolgend m itgeteilten  
Versuchen an einem für Teerölfeuerung ausgerüsteten  
Kessel schon geschehen ist, durch A usbildung von 
gleichmäßigen Form stücken aus feuerfestem  Stoff diese 
Schwierigkeiten zu beheben. D ann w ird es fü r jeden 
A rbeiter leicht sein, die Form stücke so einzusetzen, 
daß der W iderstand in allen H eizrohren p rak tisch  voll­
ständig  gleichmäßig ist. F erner wird durch die F orm ­
stücke eine wesentliche Verringerung des Gesarot- 
w iderstandes zu erzielen sein, die einen geringem  K ra ft­
verbrauch des E xhausto rs, also eine E rhöhung der 
W irtschaftlichkeit zur Folge hat.
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Die Versuchsergebnisse lassen endlich den Schluß 
zu, daß  die B au a rt der Kessel m it vielen H eizrohren 
für den gewöhnlichen Zechenbetrieb n ich t sonderlich 
geeignet ist, weil an  ihre W artung  sehr hohe Ansprüche 
gestellt w erden m üssen. Die genannte F irm a ist 
deshalb auch schon dazu übergegangen, die Zahl der 
H eizrohre fü r die neuen Kessel wesentlich zu 
verm indern. V ielleicht is t es auch möglich, die 
vorhandenen Flam m rohrkessel für die flammenlose 
O berflächenverbrennung herzurichten und auf diese 
Weise ihre Leistung wesentlich zu erhöhen, so daß  bei 
etw a erforderlich w erdender V erm ehrung der D am pf­
menge von einer Vergrößerung der Kesselanlage ab ­
gesehen werden kann. Außerdem würden die Bedenken 
wegen des geringen W asserinhaltes der Schnabel-Bone- 
Kessel und  der dam it im Zusam m enhang stehenden 
ungenügenden Dam pfreserve bei der Ausbildung der 
Flam m rohrkessel beseitigt. D ahingehende Versuche sind 
in Aussicht genommen.

D a die flammenlose O berflächenver­
brennung auch für die Verwendung von 
T e e r  ö l  in F rage kom m t, ha t d ieB erlin- 
A nhaltische Maschinen bau-A. G. einen 
kleinen Kessel zu Versuchszwecken zur 
Verfügung gestellt.

D er in den Abb. 7 und  8  dargestellte 
Feuerbüchskessel für 12 a t  Ü berdruck 
m it einem D urchm esser von 1,3 m und
1,7 m  Länge ist m it 37 Heizrohren von 
76,5 m m  1. W. ausgerüste t; die ge­
sam te Heizfläche b e träg t 12 qm. An den 
Kessel schließt sich u nm itte lbar ein 
gleichfalls von Heizrohren durchzogener 
V orw ärm er c an, den m an durch einen 
zweiten V orw ärm er d von gleicher B au­
a r t  ergänzte, weil die W ärm e der Abgase 
n icht genügend ausgenu tzt wurde. Vor der F euer­
büchse und z. T. in ihr is t eine m it feuerfestem  Stoff 
ausgekleidete V erbrennungskam m er a angeordnet, die 
m it der Feuerbüchse des Kessels durch Schlitze in 
dem  feuerfesten M antel in V erbindung steh t. Der 
Kessel is t m it einem H olzschuppen überbau t, au f dessen 
Dach das V orratsgefäß für das Teeröl s te h t; von diesem 
fließt es dem  Kessel se lb sttä tig  zu, nachdem  es durch 
den A uspuffdam pf auf etw a 9 0 0 C vorgew ärm t ist, und 
v erte ilt sich auf 3 in die S tirnw and der V erbrennungs­
kam m er eingesetzte D üsen b, die von der genannten  
F irm a eigens für Teerölfeuerungen gebau t werden. 
E in  elektrisch angetriebener V entilator liefert die Ver­
brennungsluft, deren Ü berdruck genügt, um  sowohl das 
Teeröl zu zerstäuben als auch den W iderstand  der H eiz­
rohre zu überw inden. D as Speisewasser läu ft von einem 
hochstehenden, seitlich angeordneten  V orratsbehälter 
durch den ersten  V orwärm er der Speisepum pe zu, die 
es durch  den zweiten V orw ärm er in den Kessel d rückt. 
D er erzeugte D am pf t r i t t  durch ein D rosselventil u n ­
m itte lb ar ins Freie.

Vor Beginn der Versuche w ar der Kessel im  Innern  
gereinigt, und die H eizrohre w aren m it neuer Füllm asse 
gestopft w orden; die Packung der V orwärm er bestand

aus kleinern Scham ottebrocken als in den H eizrohren 
des Kessels.

Die Versuche w urden von dem  V erfasser gemeinsam 
m it dem Diplom ingenieur E b e l  vom  D am pfkessel- 
Ü berw achungs-V erein d er Zechen im O berbergam ts­
bezirk D ortm und nach den üblichen Norm en durch­
geführt. Vor jedem  Versu.ch w ar der Kessel ungefähr 2 st 
in Betrieb, so daß  er sich infolge des geringen 
W asserinhalts und der daraus folgenden schnellen E r­
w ärm ung im B eharrungszustand befand. Das Teeröl 
und das verb rauch te  Speisewasser w urden durch W ägen 
bestim m t. A ußerdem  w urde die W asserw ägung durch 
einen h in ter der D ruckpum pe eingeschalteten Siemens- 
W asserm esser ergänzt, dessen Aufzeichnungen un ter 
B erücksichtigung der W assertem pera tu r m it den 
W ägungen g u t übereinstim m ten. Die Ablesungen von 
D ruck und T em peratu r sowie des V en tila to r-K raftver­
brauchs w urden in regelm äßigen Z eitabständen  von 
15 m in gem acht. Rauchgasanalysen w urden ebenfalls,

Abb. 7. Längsschnitt Abb. 8. Querschnitt
durch den Versuchskessel m it Teerölbeheizung.

soweit es angängig w ar, in viertelstündlichen A bständen 
angefertigt. Die M ittelw erte der Ablesungen und  die 
bei den Versuchen erzielten Ergebnisse sind in der 
Zahlentafel 4 zusam m engestellt.

Bei dem  ersten  Versuch w aren die Heizrohre der 
Kesselanlage, wie schon erw ähnt w urde, m it den be­
k ann ten  unregelm äßig geform ten Scham ottebrocken aus­
gefüllt. Nach Beendigung des Versuches wurde die Öl­
feuerung ganz abgestellt, so daß sich der Kessel sehr 
schnell abkühlte. Infolgedessen wurden die Heizrohre 
s ta rk  gezerrt und  "die W alzstellen der vordem  R ohr­
w and undicht. Bei der dadurch erforderlich gewordenen 
Ausbesserung wurde die Füllung der R ohre im zweiten 
Vorwärm er en tfe rn t und durch eigenartig  geform te 
Scham ottestücke ersetz t, um  zu prüfen, ob bei ge- 
ringerm  W iderstand  der W ärm eübergang m it dieser 
Füllung nicht b eein träch tig t würde.

Bei dem D urchstreichen durch die zwischen den 
Form stücken und d er R ohrw and , "entstehenden H ohl­
räum e werden die Heizgase gezwungen, einen wellen­
förmigen W eg zu m achen, bei dem  sie im m er wieder 
gegen die R ohrw and stoßen.

N ach Fertigstellung dieser A rbeiten fand der 
zweite Versuch am 7. Jan u a r s ta tt , bei dem
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Zahlentafel 4. 
Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  E r g e b n i s s e .

1. Nummer des V ersuches............................................................................... 1 0 3
2. Dauer des V ersuches................................................................................... 8 7 8
3. Tag des V ersuches........................................................................................ 7. Jan . 1914 9. Jan . 1914
4. Mittlerer D a m p fd ru c k ............................................................................... 11,3 11,3 11,3
5. Gewogenes S p e ise w a sse r........................................................................... . . . .  kg 10 260 9 815 11 380
6. Gemessenes Speisewasser (Temperatur s". 9 ) .......................................... ............... 1 10 570 10 250 11 760
7. Gewogenes S p e ise w a sse r ........................................................................... . . . kg/st 1 282,5 1 402 1 422,5
S. Mittlere Speisewassertemperatiir im B e h ä l te r ..................................... . . . . »C 10 9,6 9,4
9. Mittlere Speisewassertemperatur hinter Vorwärmer d ..................... . . . . °C 39,4 38,4 37,1

10. Mittlere Speisewassertemperatur hinter Vorwärmer c ..................... . . . . « c 93,3 94,3 82,6
11. Gesamter erzeugter Dampf vom Überdruck wie unter 4.................. . . . .  kg 10 260 9 815 11 380
12. Gesamter erzeugter Dampf von 637 W E .............................................. . . . .  kg 10 536 10 085 11 696
13. Stündlich erzeugter Dampf von 637 W E .......................................... . . . .  kg 1 317 1 440,7 1 462
14. Gesamter Brennstoffverbrauch (Teeröl) .............................................. . . . .  kg 846 821 928
15. Stündlicher Brennstoffverbrauch (Teeröl) .............................................. . . . .  kg 105,75 1J7.3 116
16. Ö ltem peratur vor dem K esse l......................... ......................................... . . . . °C 80 S8 90
17. In 1 kg Teeröl enthaltene Wärme . ....................................................... . . . .  WE 8 742 8 775 8 866
18. Aus 1 kg Teeröl gewonnene W ä rm e ..................... .... . . . .  . . . . . . .  WE 7 927 7 640 7 755
19. Überdruck der Verbrennungsluft vor dem K e s s e l ............................. 882 794 768
20. Überdruck der Verbrennungsluft in der Verbrennungskammer . . . . mm WS 525 427 419
21. Überdruck der Rauchgase zwischen Kessel und Vorwärmer . . . . . mm WS 248 153 123
22. Tem peratur der Verbrennungsluft vor dem K e s s e l . ......................... . . . . UC 24 25 26 ’
23. Tem peratur der Rauchgase zwischen Kessel und Vorwärmer . . . . . . . °C 380 375 371
24. Tem peratur der Rauchgase hinter Vorwärmer V2 im Fuchs . . . . . . . °C 196 145 175
25. M ittlerer Gehalt der Rauchgase im Fuchs an CÖ2 ......................... °/ 14,3 15,3 16,0
26. dsgl. an O ........................................................................................................ °/ 4,0 2,7 1,8
27. dsgl. an C O .................................................................................................... 0/ — 0,9 0,7
28. Mittlerer L u f tb e d a r f .................................................................................... 1,23 1,15 1,09
29. Kraftbedarf des V en tila to rs....................................................................... . . . KW /st 9,56 8,41 7,77

E rg e b n is se .
Dampf von 637 W E der gesamten Kesselanlage, bezogen auf 1 qm

H eizfläche..........................................................  kg/st
Davon entfallen:

auf den Kessel a lle in ............................................................................................. %
auf die Vorwärmer................................................................................................. %

Dampf von 637 WE auf 1 qm W asseroberfläche............................................. kg /st
Kraftverbrauclv des Ventilators in % der Kessclleistung (für 1 PS/st 10 kg

Dampf g e re c h n e t) ................................................................................................  %
Dampf von 637 W E auf 1 kg T e e r ö l .................................................................. kg /st
W ärmeinhalt des erzeugten Dampfes von 637 W E in % des Heizwertes . %
Verluste durch Abgase, Leitung und Strahlung als Rest....... ................................ %
Wirkungsgrad der Anlage abzüglich des Selbstverbrauches für den Ventilator %

109,7 120,0 121,8

87 86,7 88,5
13 13,3 11,5

775 845 860

9,86 7,94 7,22
12,45 12,28 12,6
90,6 89,2 90,5

9,4 10,8 9,5
80,74 80,79 82,73

u n te r wesentlich geringerm D ruck der P reß lu ft eine 
'L e istung  von 120 kg /s t auf 1 qm  Heizfläche erzielt 
wurde. D er K raftverbrauch  des V entilators sank um 
etw a 12%. Die V erringerung des W irkungsgrades ist 
n icht au f den durch die neue Füllung hervorgerufenen 
schlechten W ärm eübergang, wie die A bgangstem peratur 
von 145° C beweist, sondern auf die außerordentlich 
gesteigerte Leistung des Kessels zurückzuführen, die 
zeitweise m it einer unvollständigen V erbrennung des 
Teeröls verbunden war, wie der durchschnittliche G ehalt 
der Rauchgase an K ohlenoxyd von fast 1 % zeigt. Infolge 
der großen B elastung des Kessels wurde dieVerbrennungs- 
kam m er d e ra rt s ta rk  beansprucht, daß die feuerfeste 
Auskleidung, die nach Angabe der E rbauerin  aus ge­
wöhnlichen Scham ottesteinen bestand , teilweise schmolz 
und zusam m enbrach, so daß sich die V erbindungs­
schlitze nach der Feuerbüchse zusetzten. Infolgedessen 
m ußte die Feuerung nach siebenstündigem  B etrieb  
abgestellt und der Versuch abgebrochen werden.

D urch den befriedigenden Erfolg der neuen Füllung in 
den H eizrohren des zweiten Vorwärm ers erm utig t, wurde 
die Zeit fü r die N euausm auerung der V erbrennungs­

kam m er dazu benu tz t, auch die Packung des ersten 
Vorwärm ers und der h in tern  H eizrohrenden im Kessel 
selbst durch die neuen Form stücke zu ersetzen. N ur 
in den vordem  Teilen der Heizrohre des Kessels au f eine 
Länge von etw a 200 mm blieb die alte  Packung aus 
stückigem  Scham ottem aterial. N ach dieser Änderung 
wurde am  9. Ja n u a r ein d ritte r  Versuch durchgeführt, 
bei dem sich die Leistung noch w eiter bis auf 121,8 k g /s t 
auf 1 qm  Heizfläche steigerte, wobei sogar der W irkungs­
grad gegenüber dem zweiten Versuch um  1 % % stieg. 
Der K raftverbrauch  des V entilators und die dam it 
zusam m enhängende Höhe des Druckes der V erbrennungs­
lu ft w ar tro tzdem  niedriger als bei dem zweiten Versuch. 
Der E inbau  der Form stücke scheint daher eine w esent­
liche Verbesserung für die flammenlose O berflächen­
verbrennung zu bedeuten.

D urch die Versuche is t der Beweis dafü r erbracht 
worden, daß m an m it der O berflächenverbrennung von 
Teeröl in angestrengtem  B etrieb Leistungen von etw a 
120 k g /s t erzielen kann. Ob die Betriebsicherheit dieser 
Kessel bei den hohen Leistungen genügen wird, erscheint 
zweifelhaft, da sich sowohl nach dem  ersten  als auch
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Die neuen Aufschlüsse in der Magerkohlengruppe im äußersten Osten der Wittener Mulde 
auf der Zeche Königsborn in /IY .

Von Bergreferendar H. W is se lm a n n , Unna.

W estlich vom Bickefelder H aup tsp rung , der östlich zu ein Satte l, der sie in zwei Spezialm ulden te ilt, sich
von D ortm und  durchsetzt, ist die W ittener Mulde fa s t aber im  Felde der Zeche Massen wieder verliert. Im
einheitlich ausgebildet, dagegen erhebt sich nach O sten Felde der Zeche K önigsborn zeigt die H auptm ulde wieder

nach dem  d ritten  Versuch beim  A bstellen des Kessels 
zeigte, daß  die vordere R ohrw and leckte, obwohl sie 
durch die vorgebaute Scham ottew and der u n m itte l­
baren Flam m eneinw irkung entzogen worden war. Aller­
dings erfolgte die A bkühlung des Kessels sehr schnell, 
weil die Ö lfeuerung nach Beendigung der Versuche 
plötzlich abgestellt wurde. Im m erhin ist daraus wieder 
zu entnehm en, daß  sich diese K esselbauart m it den 
zahlreichen em pfindlichen W alzstellen in  der Zone der 
höchsten T em peratu ren  fü r den D auerbetrieb  n icht 
eignet. Die B erlin-A nhaltische M aschinenbau-A.G. ist 
deshalb von der B a u a rt dieses ersten  Versuchskessels 
fü r die V erfeuerung von Teeröl abgegangen und be­
absich tig t, die Kessel m it einem seitlich angeordneten 
Flam m rohr und  rückkehrenden H eizrohren auszuführen. 
Die B a u a rt dieses Kessels ist in den Abb. 9 und 10 d ar­
gestellt. Das Teeröl t r i t t  durch eine einzige D üse b 
m it der durch  einen V entilator erzeugten V erbrennungs­
lu ft in die V erbrennungskam m er a, die aus einem in 
das F lam m rohr hineinragenden Zylinder von feuer­
festem  Stoff besteh t. Die Heizgase tre ten  dann  durch 
ein S cham otteg itte r in den m it grobstückiger Scham otte 
ausgefüllten Teil des Flam m rohrs, das h in ten  durch eine 
feste Scham ottew and m it aufgeschraubtem  Deckel v er­
schlossen ist. Vor dieser W and kehren sie in der Pfeil­

richtung um  das hin tere E nde des Scham ottezylinders, 
der ebenfalls von grobstückiger Scham otte um geben 
ist, nach vorn um , wo sie durch eine U m kehrkam m er in 
die seitlich angeordneten  H eizrohre und von d o rt in 
die Rohre des V orw ärm ers tre ten .

E s ist anzunehm en,, daß  sich diese B au a rt für den 
D auerbetrieb  besser eignen w ird als der Versuchskessel. 
Allerdings werden sich bei gleicher R aum beanspruchung 
n ich t so große Leistungen erzielen lassen.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Bei den Versuchen an einem nach den Angaben 
von Professor Bone gebauten  Rauchröhrenkessel für die 
flammenlose Oberflächenverbrennung von Koksofengas 
wurden bei einem G esam tw irkungsgrad von rd. 89% 
durchschnittlich 60 k g /s t D am pf auf 1 qm Heizfläche 
erzeugt.

Mit Teeröl wurden in einem von der Berlin-Anhal- 
tischen M aschinenbau - A.G. gebauten Versuchskessel 
Leistungen von 120 k g /s t D am pf bei einem Gesam t­
wirkungsgrad von rd. 82%  erzielt.

Beide Kessel eignen sich in der vorliegenden Form  
nicht für den D auerbetrieb . Vielleicht dü rften  sich 
aber die w eiterhin beschriebenen B auarten  den An­
forderungen des praktischen Betriebes besser anpassen.

Abb. 10. Q uerschnitt 
Teerölbeheizung.

Abb. 9.
durch den neuen Kessel für
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eine fast einheitliche Ausbildung. Die südlich sich 
anlegende kleinere Mulde, in der Caroline, Friederika 
und A lter Hellweg gebau t haben, ist' auf Königsborn 
noch nicht aufgeschlossen. D urch den K önigsbom er 
H aup tsprung  wird das Feld Königsborn in zwei Teile 
zerlegt; westlich von ihm s te h t lediglich die Mager­
kohlengruppe an, östlich dagegen sind die hohem  
H orizonte der Fettkohlengruppe erhalten  geblieben' so 
daß in der Mulde selbst die F ettkohlen , auf den Flügeln 
die Magerkohlen angetroffen w erden (s. Abb. 1).

Auf K önigsborn I  is t die 
W erksandsteinbank aufgeschlos­
sen, die die Grenze des flöz­
führenden K arbons gegen das 
Flözleere b ildet. Von hier aus 
bis zum  Leitflöz Sonnenschein, 
dem un te rsten  Fettkohlenflöz, 
b e träg t die M ächtigkeit der Ma­
gerkohlengruppe rd. 1 1 0 0  m.
Die H äufigkeit der Flöze n i mmt  
vom  Liegenden zum  H angenden 

. zu. W ährend die un te rn  Schich­
ten  flözarm sind, erinnern die 
hangenden Schichten schon an 
die flözreiche Fettkohlengruppe.

Eine E igentüm lichkeit der 
M agerkohlengruppe sind m arine 
Schichten, die sich auf weite 
Entfernungen hin m it großer Be­
ständigkeit in ihrer Entw icklung 
und Gliederung verfolgen lassen 
und eine genaue Identifizierung Abb. l. 
der verschiedenen Kohlenflöze 
durch den ganzen R uhrkohlenbezirk ermöglichen. Sie 
tre ten  jedoch in den hangenden Schichten sehr zurück 
und zeigen den Ü bergang von der Mager- zur F e t t ­
kohlengruppe an, in der die m arine F auna fast ganz 
fehlt. Im  Gegensatz zur Fettkohlengruppe t r i t t  in der 
M agerkohlengruppe die F lora bedeutend zurück und 
kann zur Flözbestim m ung kaum  b enu tz t werden.

Man h a t die M agerkohlengruppe in 5 U n terab te i­
lungen, u. zw. in die Schichten vom Liegenden des 
flözführenden K arbons bis Flöz Neuflöz, von Neuflöz 
bis H auptflöz, von H auptflöz bis M ausegatt, von 
M ausegatt bis F inefrau  und von F inefrau  bis Sonnen­
schein gegliedert.

D ie  A u s b i l d u n g  d e r  M a g e r k o h l e n g r u p p e  a u f  d e r  
Z e c h e  K ö n i g s b o r n  I I I / IV .

D er Querschlag, m it dem  die M agerkohlengruppe 
auf der Zeche K önigsborn I I I  in der R ichtung nach 
Süden durchfahren wurde, befindet sich auf der 
II I .  Sohle, etw a 370 m u n te r NN, und is t bis zu 
einer E ntfernung  von 2720 m vom Schacht äufgefahren 
worden (s. Abb. 2). Bei der Identifizierung der durch­
fahrenen Flöze konnte zuerst ein 670 m  söhlig von 
Flöz Sonnenschein en tfe rn t au ftre tendes Flöz an  der 
19 m über ihm  befindlichen m arinen Schicht m it einer 
großen Menge von Fossilien, in der H auptsache 
G oniatiten, als Flöz H auptflöz bestim m t werden. Auch 
das Profil des Flözes gleicht dem H auptflöz der vom

Verfasser befahrenen Gruben der W ittener Mulde und 
zeigt wie d o rt rd. 25 cm un te r dem  H angenden ein 
kennzeichnendes B ergem ittel. So konnte das Flöz, 
da es, wie auf fas t allen Gruben des östlichen Teiles 
der W ittener Mulde, das m ächtigste Flöz dieser Gruppe 
ist,* bestim m t als H auptflöz angenom m en und von 
ihm aus die U ntersuchung fortgesetzt werden.

H auptflöz ist das hängendste Flöz der G ruppe 
Neuflöz-H auptflöz, die durchschnittlich etw a 100 bis

die W ittener Mulde nach der Linie Altenbögge-Bramey.

130 m m ächtig ist und in der Regel m ehrere bauw ürdige 
Flöze aufweist.

Auf der Zeche K önigsborn I I I  ist im H auptflöz, 
das ein nördliches Einfallen von 80° h a t, nach O sten 
und W esten eine S trecke aufgefahren worden. Jedoch 
stieß m an westlich schon nach 30 m  auf eine S törung, 
von deren D urchörterung m an vorläufig abgesehen hat. 
Nach O sten jedoch wurden 60 m  aufgefahren, in denen 
das Flöz ein äußerst regelmäßiges E infallen und keine 
Störung w ahrnehm en ließ. W ährend im Querschlag 
und westlich von ihm das Flöz durchschnittlich  eine 
M ächtigkeit von 1,80 m aufw eist, n im m t es nach Osten 
regelmäßig zu, so daß  es bald  eine M ächtigkeit von 
2,30 m erreicht, die es bis vor O rt behält. Jedoch befindet 
sich durchschnittlich 0,25 m  vom H angenden en tfe rn t 
ein m eist 0,35 m starkes B ergem ittel, das den W ert der 
Kohle beein träch tig t. Auch im Liegenden zeigt das 
Flöz eine V erunreinigung durch Schieferbeimengungen 
und häufig auch’ Schwefelkies in G estalt von A dern und 
B lättchen  auf den Spaltungsflächen und in Form  von 
K onkretionen.

Eine im chemischen L aboratorium  der Berggewerk­
schaftskasse zu Bochum  angefertig te A nalyse der K ohle1 
ergab fü r reine Kohle 88,2 % pulverigen Koks und

1 B ei der E ntnahm e der K ohlenproben w urde vom  H angenden zum  
L iegen den geschräm t und d ie  K ohle der einzelnen B änke den M äch­
tig k eitsv erh ä ltn issen  nach gem en g t; B ergeinitt-il und V erunrein igungen  
w urden dabei m ög lich st entfernt.

Querprofil durch
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I S ch ie fe r \SSzfA  Sandsch iefer S a n d

Abb. 2. Profil durch den südlichsten Teil des H aupt-

11,2% Gas. Bei seinem geringen A schengehalt von 
5,9%  is t das Flöz als bauw ürdig anzusehen, wenn es 
seine regelmäßige Lagerung beibehält, zum al sein 
Hapgendes aus Sandschiefer und  sein Liegendes aus 
festem  Sandstein besteh t.

14 und 30 m  im  Liegenden von H auptflöz befinden 
sich 2 unbauw ürdige K ohlenstreifen von 0,25 und  0/15 m

M ächtigkeit, die dem  Nebenflöz der N achbargruben 
entsprechen. D arauf folgt 70 m im Liegenden von 
H auptflöz ein Flöz, das als W asserbank anzusehen 
ist. Es is t das einzige noch über dem  K onglom erat au f­
tre tende ^Flöz und gleicht auch in seiner A usbildung 
genau dem  Flöz W asserbank auf F reiberg und Caroline. 
Das Flöz zeigt auf den 3 Zechen folgende Profile:

Freiberg . . . 
Caroline . . . 
K önigsborn I I I

0,55 m  Kohle, 0/10 m Berge, 0,12 m Kohle, 0,50 m Berge, 0,22 m Kohle
0,50 „ „ 0,10 „ „ 0,10 „ „ 0,15 „ „ 0,20 „ „
0,70 „ „ 0,25 „ „ 0,20 „ „ 0,10 „ „ 0,50 „ „

W ährend aber auf Caroline und Freiberg das Flöz 
reine Kohle führ t  und  bauw ürdig ist, sind auf Königs­
born I I I / I V  der liegende und der hangende Packen 
vollständig von Schiefern durchw achsen, die das Flöz 
s ta rk  verunreinigen. E ine S trecke, die nach O sten und 
W esten je 5 m  w eit getrieben w urde, zeigte das Flöz 
bei regelmäßigem E infallen  in gleicher unreiner Aus­
bildung, so daß  es als ganz unbauw ürdig  anzusehen ist, 
w enn auch eine auf K önigsborn I I I  ausgeführte 
A nalyse der reinen Kohle nu r 6 % Asche ergab.

Die Schichten zwischen H auptflöz und  W asserbank 
w erden abwechselnd aus Schiefer, Sandschiefer und 
hauptsächlich Sandstein  gebildet. 2 m  im Liegenden 
von W asserbank t r i t t  ein K onglom erat von .16 m

Freie Vogel und  U n v e rh o fft............ 0,20 m
Schürbank u n d  C harlo ttenburg . . .0,35 ,,
M a rg a re th e ............................................. 0,23 ,,
F re ib e rg  . . . . 0 , 1 0  „
C aro line .....................................................0,10 ,,

In  einem Profil durch den Querschlag der alten  
Zeche Norm  is t zwischen den beiden K onglom eraten 
Neuflöz n ich t eingezeichnet, und auf K önigsborn I tra t  
in dem selben H orizont ebenfalls kein Flöz. auf. Aus 
der Zusam m enstellung geht hervor, daß Neuflöz im 
W esten auf Freie Vogel und  U nverhofft, au f Schürbank 
und  C harlo ttenburg und im Felde von M argarethe b au ­
w ürdig a u f tr itt ,  daß dabei das B ergem ittel nach Osten 
im m er m ächtiger wird, bis auf F reiberg zwei getrennte  
Flözstreifen erscheinen. D abei w ird die K ohle im m er 
m ehr verd räng t, so daß östlich, im Felde von Caroline, 
n u r noch ein 0,10 m  m ächtiges Flöz .a u f tr itt , das auf 
Schacht Norm  schon ganz fehlt. Es is t som it w ahr­
scheinlich, daß  sich zwischen Norm und Caroline das 
Flöz ausgekeilt ha t.

Auf den G ruben westlich von der B ickefelder S törung 
liegt Neuflöz m anchm al über den Konglom eraten. 
Man könnte annehm en, das sei auch auf Königsborn I I I  
der Fall, und W asserbank sei n icht vorhanden. Dem 
w iderspricht aber, wie schon erw ähnt w urde, daß  das 
Profil des K önigsborner Flözes m it den Profilen des

M ächtigkeit auf,  das sich aus Quarz-, Kieselschiefer- und 
Tonschief ergeröllen zusam m ensetzt, das jedoch oft 
nicht die kennzeichnende A usbildung wie auf ändern 
G ruben zeigt. 12 m in seinem Liegenden, durch Sand­
stein  von ihm  g e trenn t, findet sich ein zweites, 2 2  m 
m ächtiges K onglom erat von gleicher Zusam m en­
setzung.

Zwischen diesen beiden K onglom eraten liegt auf den 
Gruben w estlich von Königsborn Flöz Neuflöz; auf 
Königsborn I I I  is t es n ich t vorhanden. E ine E rk lärung  
hierfür g ib t folgende Zusam m enstellung, die die Aus­
bildung des Flözes auf den verschiedenen befahrenen 
G ruben zeigt:

Kohle, 0,15 m Berge, 0,35 m  Kohle
„ 0,20 „ „ 0,30 „ „

0,48 ,, „ 0,43 ,,
3,00 ,, ,, 0,30 ,, ,, (unrein)

Flözes W asserbank auf den w estlichem  G ruben genau 
übereinstim m t. Auch die durchschnittliche E n tfernung 
des Flözes von H auptflöz b e träg t wie auf Norm und 
Königsborn I 90 m.

Die Schichtengruppe H auptflöz -  Neuflöz is t auf 
K önigsbom  I I I  etw a 120 m  m ächtig.

Die liegendste Flözgruppe der M agerkohlenpartie wird 
im allgemeinen von den K onglom eraten im Liegenden 
des u n te rs ten  Flözes Sengsbank und im Liegenden von 
Neuflöz begrenzt. Sie h a t eine M ächtigkeit von etwa 
300 m  und  w eist 3 m eist unbauw ürdige Kohlenstreifen, 
die Flöze Sengsbank, Besseredich und  H innebecke auf.

Von diesem tiefsten  H orizont sind auf Königs­
born I I I / I V  bei regelm äßiger L agerung — es is t nur 
eine kleine örtliche Ü berschiebung zu bem erken — zwar 
e rs t 50 m  aufgeschlossen, aber schon drei, wegen ihrer 
geringen M ächtigkeit ebenfalls unbauw ürdige Flöze 
durchfahren worden, so daß der Querschlag 16 m 
im Liegenden von Sengsbank gestundet wurde, ohne 
das liegende K onglom erat zu erreichen.
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E l  K onglom erat I m a rin é  S c h ic  ft  fe n

querschlages auf der III. Sohle der Zeche Königsborn III.

Sengsbank h a t eine M ächtigkeit von 0,30 m Kohle, 
das 16 m  im H angenden liegende Flöz Besseredich eine 
solche von 0,12 m  und das 24 m im H angenden von 
Sengsbank liegende Flöz Iiinnebecke eine M ächtigkeit 
von 0,30 m  Kohle. Die im Laboratorium  des Bochum er 
Vereins angefertig te Analyse einer Kohlenprobe, aus 
Sengsbank ergab 7,17% Gas und 11,91% Asche.

Die Gesteinschichten setzen sich bis auf eine 2 m 
m ächtige Schieferschicht im H angenden von H inne- 
becke aus Sandstein  und  Sandschiefern zusammen.

Die Schieferbank über H innebecke en th ä lt eine 
marine Schicht m it wenig gu t erhaltenen Fossilien; 
nu r eine Posidonia ließ sich m it B estim m theit fest­
stellen. Sphärosideritknollen und K onkretionen m it 
Schwefelkies und K alkspat w urden zahlreich gefunden. 
Ebenso zahlreich fanden sich über Sengsbank eisen­
schüssige und  Schwefelkies führende K onkretionen.

Auf die beiden zuerst un tersuch ten  liegendsten 
Schichtengruppen Sengsbank - H auptflöz folgt im H an­
genden die G ruppe H auptflöz -  M ausegatt. Sie is t bei 
einer durchschnittlichen M ächtigkeit von 250 m sehr 
flözarm, da  sie m eist nur ein bauw ürdiges Flöz, Sarns- 
bank, en thält.

Auf Königsborn I I I  /IV  ist der H orizont m it 1 E isen­
stein- und  4 K ohlenablagerungen 220 m m ächtig, setz t 
sich abwechselnd aus Schieferton, Schiefer, Sandschiefer 
und Sandstein zusam m en und weist eine K onglom erat: 
schicht ’auf.

80 und 8 6  m im H angenden von H auptflöz finden 
sich 2 K ohlenstreifen m it der geringen M ächtigkeit von 
0,20 und  0,10 m Kohle, die Flöz Schieferbank en t­
sprechen. E ine fü r Schieferbank kennzeichnende m arine 
Schicht konnte  19 m im H angenden der Kohlenstreifen 
festgestellt werden. Außer einigen unbestim m baren 
G astropoden wurden m ehrere Exem plare von Glyphio- 
ceras subcrenatum  Schloth. und Nucula gibbosa Flem. 
gefunden.

Auf diese beiden unbauw ürdigen Ablagerungen folgten 
60 m  im  H angenden das Flöz Sarnsbänkchen m it 0,60 m 
Kohle und  8  m  in seinem H angenden Sarnsbank m it 
0,15 m  Kohle, das m it Sicherheit durch eine im H angen­
den liegende m arine Schicht festgestellt werden k o n n te ; 
sie ist durch R este von Lam ellibranchiaten, Brachiopoden 
und zahlreiche Sphärosideritknollen für Sarnsbank 
bezeichnend. A ußerdem  wurde 3 m im H angenden 
von S arnsbank noch eine weniger m ächtige Schicht 
gefunden, die jedoch nur unbedeutende R este von 
Fossilien en thält. Sarnsbank ist wegen seiner geringen 
M ächtigkeit nicht bauwürdig, dagegen wird Sarns­
bänkchen m it 0,60 m reiner Kohle und 6,7 % Asche 
noch als bauw ürdig anzusehen sein.

Zwischen Sarnsbänkchen und Schieferbank befindet 
sich, 34 m  im H angenden von Schieferbank, eine 2 m 
m ächtige K onglom eratschicht, die auf den ändern Gruben 
im östlichen Teil der W ittener Mulde nicht au ftritt. 
Sie liegt innerhalb einer Sandsteinbank, deren M aterial 
an Korngröße zunim m t.

D er schon erw ähnte Eisensteinstreifen liegt im 
H angenden von Sarnsbank und zeigt eine nur ganz 
geringe M ächtigkeit.

Mit Flöz M ausegatt beginnt die o b e r e  M a g e r ­
k o h l e n p a r t i e .  Die un te rste  Gruppe, von M ausegatt 
bis F inefrau, is t durchschnittlich  nur 100 m m ächtig, 
en thält dabei die m eisten bauw ürdigen Flöze und ist 
som it die bergm ännisch w ichtigste A blagerung der 
M agerkohlenpartie. F inefrau ist an einem im Liegenden 
auftre tenden  kennzeichnenden Konglom erat leicht fest­
zustellen. Sonst tre ten  in dieser Gruppe als Neben­
gestein hauptsächlich Sandstein und Sandschiefer auf. 
Die zwischen M ausegatt und F inefrau  abgelagerten 
Flöze faß t m an zu 2 Gruppen zusam m en und  legt ihnen 
die N am en K reftenscheer und Geitling bei; jedoch ist 
ihre T rennung voneinander n ich t genau durchzuführen, 
da sie keine besondern M erkmale besitzen1.

Auf Königsborn I I I  umf aßt  die Schichtengruppe 
M ausegatt -  F inefrau  130 m. Flöz M ausegatt ist nur 
0,30 m  m ächtig ; da jedoch im  H angenden noch 
2 Kohlenstreifen m it 0,35 m  und 0,40 m  Kohle auf treten, 
die wohl noch n ich t zu K reftenscheer gehören, is t an ­
zunehm en, daß  sich die beiden B ergem ittel, die häufig 
im Flöz M ausegatt der westlichen G ruben auftre ten , 
derartig  verd ick t haben, daß  hier 3 verschiedene, unbau­
würdige Flöze abgelagert sind.

Die im chemischen Laboratorium  der Berggewerk­
schaftskasse ausgeführte Analyse einer K ohlenprobe des 
un tersten  Packens ergab 86,5%  pulverigen Koks, 13,5% 
Gas und einen hohen Aschengehalt von '16,4%. 25 m 
im H angenden von M ausegatt, durch Sandstein ge­
tren n t, tre ten  zwei Flöze auf, die Flöz K reftenscheer 
entsprechen. D as liegendere Flöz h a t vom  Liegenden 
zum  H angenden folgende Ausbildung: 0,90 m  unreine 
Kohle, 0,25 m Kohle, 0,10 m  B ergem ittel und 0,30 m 
Kohle. Es ist wegen seiner unreinen Kohle und des 
Bergem ittels unbauw ürdig. Das zweite, ebenfalls un­
bauw ürdige Flöz se tz t sich aus zwei ge trenn ten  K ohlen­
streifen von je 0,20 m  M ächtigkeit zusammen.

20 und 35 m im H angenden von K reftenscheer folgen 
dann 2 Geitlingflöze, von denen sich das erste Flöz 
aus 0,35 m Kohle, 0,45 m Bergen und  0,15 m Kohle,

l  T gl. W. O t t e r m a n n :  D ie A usbildung der G eitling- und K reften- 
seh eergru ppe in der W itten er  H aiiptm ulde süd lich  von der H altin gcr  
U eberachienung (Satanelia .. G lückauf ]013. S. 19B5 ff. D ie  vorliegende  
A rbeit is t  ä lter  a ls  der A ufsatz von Otterm anu.
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das zweite aus 0,52 m Kohle und  0,10 m Bergen zusam ­
m ensetzt. Geitling I is t unbauw ürdig, Geitling I I  ha t 
dagegen eine sehr reine und  gu te  Kohle m it nu r 2,8%  
Asche. D as Flöz ist einige M eter ausgesetz t; bei regel­
m äßiger A usbildung w ird es eine vorzügliche Förder­
kohle liefern. Die Bezeichnung Geitling I I  für dieses 
Flöz ist zutreffend, da  es in seinem Profil dem en t­
sprechenden Flöz der w estlichen G ruben gleicht, wo 
es auch fast überall bauw ürdig und  edel a u f t r i t t1.

D arauf folgt als le tz tes Flöz dieser G ruppe Flöz 
F inefrau , durch das kennzeichnende K onglom erat im 
Liegenden, das hier stellenweise kaolinhaltig  ist, zu 
bestim m en. D as Flöz ist 0,70 m m ächtig, fü h rt reine 
Kohle ohne jegliches B ergem ittel und scheint daher 
bauw ürdig zu sein. Die A nalyse einer K ohlenprobe 
ergab 3,9%  Äsche und 12,7%  Gas. Wie bei Geitling 
w ar auch hier der K oks pulverig.

Als hängendste Schichtengruppe der M agerkohlen­
p artie  folgt dann  die F lözgruppe von F inefrau  bis 
Sonnenschein. E in Teil dieser G ruppe t r i t t  auf Königs­
born I I I  im Südflügel infolge einer Sonderfalte dreimal 
auf (s. Abb. 1). Jedoch konnte  der Verfasser die einzelnen 
Flöze tro tz  der geringen E n tfernung  voneinander -  
sie b e träg t von Flöz F inefrau  bis zu dem  50 m  un ter 
P laßhofsbank gelegenen obersten  G irondeller Flöz söhlig 
nur 400 m -  n ich t genau identifizieren, da das N eben­
gestein und  die Flöze selbst wegen der zahlreichen ö r t­
lichen S törungen s ta rk  verändert sind.

D a jedes besondere Kennzeichen fü r die einzelnen 
Girondeller Flöze fehlt, versuchte der Verfasser, dieselben

1 v g l. W. O t t e r m a n n ,  a. a. 0 .  S. 1971.

K önigsborn I ......................0,70 m I
„ I I I ,  Nordflügel .0 ,30 „
„ I I I ,  Südflügel1 .0 ,40 „
„ I II ,  Südflügel2 .0 ,22 „
„ II I ,  Südflügel3 .0,10 „

1 600 m  sö h lig  von  Sonnenschein  entfernt.
2 320 m „
3 260 m „ ,  „

A ußerdem  t r i t t  im H angenden und Liegenden des 
Flözes Sandstein, w enn auch m anchm al nur wenig, 
auf, der es von den benachbarten  Flözen trenn t.

Zwischen F inefrau  und  Stein- und K önigsbank 
liegen sowohl im Nordflügel als auch im Südflügel 
einige kleinere K ohlenstreifen, von denen jedoch keiner 
dem  Flöz F in e fra u -N e b e n b an k  en tsprich t, da  sowohl 
die m arine Schicht, die im m er im H angenden dieses 
Flözes a u f tr i t t  und der von H auptflöz ähnlich ist, als 
auch die von K u k u k 1 allgemein in der O berbank des 
Flözes selbst festgestellten  Pflanzendolom ite ganz fehlen.

S ta t t  des Flözes F in e frau -N eb en b an k  liegt 6  m 
im H angenden des nach Norden einfallenden Flügels 
von F inefrau  ein K ohlenstreifen von 0,30 m M ächtig­
keit, auf den dann 6  m  im H angenden Stein- und 
K önigsbank folgt.

Im  H angenden des nach Süden einfallenden Flügels 
von F inefrau  befinden sich 3 Flöze m it 0,10, 0,10 und 
0,40 m Kohle, die dem  ebengenannten K ohlenstreifen 
von 0,30 m  M ächtigkeit entsprechen müssen, weil auf

i  v g l. K u k u k :  Über T orfdolom ite in den F lözen  der nieder-
rhein iseh -w estfä lisch en  S teinkohlenab lagerung, G lückauf 1909, S. 1137 ff.

Flöze des Nordflügels der H auptm ulde m it denen des 
Südflügels zu vergleichen. Aber die O rientierung in 
diesem H orizont des Nordflügels is t besonders schwierig, 
weil die Flöze in ihrer M ächtigkeit und A usbildung von 
einer Sohle zur ändern und  auch im Streichen s ta rk  
wechseln. Bei diesem Vergleich konn te  im H angenden 
des Flözes G, 140 m im Südflügel und 120 m  im N ord­
flügel u n te r  Sonnenschein, eine m arine Schicht m it 
zahllosen, aber wenig gu t erhaltenen Fossilien fest­
gestellt w erden. Diese Schicht w ar jedoch über irgend­
einem Flöz der Sonderm ulde nicht zu finden, daher w ar 
der V erfasser darauf angewiesen, die Ausbildung des 
Profils der verschiedenen Flöze m iteinander zu v er­
gleichen.

250 m  söhlig von Finefrau en tfe rn t liegt im S a tte l 
ein Flöz von 1 m M ächtigkeit bei einem Einfallen von 
25° nach Süden, das dieselbe reine K ohle wie F inefrau  
selbst fü h rt und  auch kein B ergem ittel aufweist. Es 
is t darum  wahrscheinlich, daß hier F inefrau  noch einm al 
den Querschlag tr iff t (s. Abb. 1). Auf der ändern  Seite 
des Satte ls is t es jedoch n ich t m ehr zu finden. Die 
Schichten scheinen an einer B ruchspalte  abgesunken 
zu sein, so daß nördlich von  der S palte  als liegendstes 
ein Flöz m it 60° E infallen nach N orden a u ftr i t t , das 
Stein- und K önigsbank en tsp rich t.

Dieses Flöz erscheint dreim al im Querschlag und 
zeigt eine Ausbildung, die der des Flözes auf Königs­
born I und  im N ordflügel im H auptquersch lag  der 
I I I . Sohle von Königsborn I I I  ähnlich ist. Die folgende 
Zusam m enstellung g i b t ' die verschiedenen M ächtig­
keiten  vom Liegenden zum  H angenden an:

le, 0,14 m Berge, 0,40 m K ohle
0,30 „ „ 0 ,2 0
0,40 „ „ 0 ,1 2
0,45 „ „ 0,55
0 /1 2  „ „  0,45

sie der zw eite F lügel des Flözes Stein- und Königsbank 
folgt (s. Abb. 1).

E s gehören dann  folgende im H angenden von Stein- 
und  K önigsbank au ftre tenden  Flöze zusam m en: 
südliches E infallen nördliches Einfallen 

0,12 m  Kohle ]
0  2 5  j 0,32 m Kohle, 0,60 m  Berge

0,25 ,, ,, 0,70 „  „ (gestört)
0,60 ,, ',, 0,65 „ ,, und  Berge

0,20 „ „
0,45 „  „
0,10 „ ,, 0,40 m  Brandschiefer
0,20 „ „
0,30 „

Man m uß annehm en, daß  die südlich einfallenden 
Schichten der Spezialm ulde beim Faltungsvorgang 
abgesunken sind, oder daß von den nördlich einfallenden 
Flözen einige durch D ickerw erden des Bergem ittels 
doppelt gelagert erscheinen, oder daß  die Schichten 
bei der F a ltung  durch eine Ü berschiebung herausgehoben 
worden sind. D araus is t die größere Anzahl von Flözen 
auf dem nördlichen Flügel der Mulde zu erklären. Alle
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diese Flöze sind m ehr oder weniger unrein oder gestört, 
so daß keines von ihnen abbauw ürdig erscheint.

Auf der nördlichen Seite des Spezialsattels befinden 
sich im H angenden von Stein- und K önigsbank folgende 
K ohlenablagerungen:

0,35 m  Kohle
0,45 „ „
0,30 „ „

Flöz G . . . 0,38 „
„ F  . . . 0,35 „ „
„ E  . . . 0,35 ,, ,, (gestört).

Auch diese Flöze sind wegen ihrer geringen M ächtigkeit 
als unbauw ürdig anzusehen. Som it ist das einzig b au ­
würdige Flöz aus der Girondeller G ruppe Flöz Stein- 
und K önigsbank, dessen K ohle jedoch durch das 
m ächtige B ergem ittel sehr versch lechtert wird.

50 m im H angenden von Flöz E  ist das oberste Flöz 
der M agerkohlengruppe, Flöz P laßhofsbank, angefahren 
worden. Es se tz t sich vom Liegenden zum H angenden 
aus 0,15 m Kohle, 0,05 m Bergen, 0,80 m Kohle und 
einem 0,20 m starken  N achfall m ürber Schiefer zusam ­
men. R a t h 1 b eh aup te t, daß  dieser Nachfall nu r auf 
der Zeche K aiser Friedrich zu finden sei, jedoch ha t 
der Verfasser ihn auch hier im V erlauf des ganzen 
Aufschlusses feststellen können. Die M ächtigkeit des 
Bergem ittels w echselt, jedoch überschreite t sie kaum  
0,20 m, so daß sich das Flöz als gu t bauw ürdig erweist.

D ie A nalyse einer K ohlenprobe ergab 5,5%  Asche 
und 18,2% Gas, auf reine Kohle berechnet. Die Ver­
kokung brach te  eiflen lockern, schwarzen Koks m it 
etw as Pulver.

D as Nebengestein dieser obersten  G ruppe F inefrau- 
Sonnenschein, die eine M ächtigkeit von 220 m besitzt, 
besteh t hauptsächlich aus Sandschiefer und Sandstein.

. Die sonst kennzeichnenden K onglom erate zwischen 
Sonnenschein und  P laßhofsbank fehlen hier wie auf den 
ändern befahrenen Gruben der W ittener Mulde, womit 
nach R a th 2, der geringe A bstand  von 50 m  zwischen 
Sonnenschein und  P laßhofsbank zu erklären ist. D ieser 
be träg t sonst bei derselben G esam tm ächtigkeit der 
Schichtengruppe F inefrau - Sonnenschein von e tw a 250 m 
1 0 0  m  oder mehr.

Im  H angenden von P laßhofsbank tre te n  nach 
R a th 3 allgemein K onkretionen auf, die aus reinem oder 
m it kohlensauerm  E isenoxydul gleichförmig durch­
drungenem  Schieferton bestehen. Auf K önigsborn I I I  
sind sie jedoch w eder im Nordflügel noch im Südflügel 
vorhanden. N ur an  einer Stelle konnten durch Eisen 
schw achrot gefärbte Schiefer festgestellt werden.

Schiefer tre ten  im Gegensatz zu Sandschiefer und 
Sandsteinen sehr zurück. Lockere Schiefer und Sand­
steine finden sich als beim  Faltungsvorgang en tstandene 
Reibungserzeugnisse in K lüften  in der M uldenlinie der 
Spezialmulde, wo sie die Ausfüllungsmasse der beim 
Absinken oder bei der Ü berschiebung und  F a ltung  
en tstandenen  H ohlräum e darstellen.

In  der M agerkohlengruppe des neuen Aufschlusses 
sind dem nach folgende bauw ürdige Flöze vorhanden:

‘ v g l. R a t h :  D ie  A usb ild ung des F lözes P laßhofsbank in der 
W itten er und B ochum er H auptm olde. G lückauf 1911. S. 1418.

2 a . a .'O . S . 1483.
3 a. a. ~0. S . 1478/9,

H a u p t f l ö z ........................ 2,29 m Kohle und  Berge
S a r n s b ä n k s g e n ...............0,60 ,, ,,
Geitling I I ........................0,62 ,, ,,
F inefrau  . . . . . . . . .  0,70 „ ,,
Stein- und  K önigsbank . . 0,92 „ ,,
P la ß h o fs b a n k ....................1,20 „ „
Die G esam tkohlenm ächtigkeit der 6  bauw ürdigen Flöze 
b e träg t 4,64 m, was bei einer Schichtenm ächtigkeit 
von 760 m n u r 0,61%  an bauw ürdiger K ohlenm asse 
ausm acht und einen nicht unbedeutenden U nterschied 
von dem im Sammelwerk (Bd. I, S. 46) angegebenen 
G ehalt von 1 % ergibt.

V e r g l e i c h  d e r  n e u e n  A u f s c h l ü s s e  m i t  d e n e n  
d e r  w e s t l i c h  g e l e g e n e n  Z e c h e n  d e r  W i t t e n e r  

M u l d e  (bi s  z u r  B i c k e f e l d e r  S t ö r u n g ) .

Um die einzelnen H orizonte der neu aufgeschlossenen 
Schichtenfolge besser identifizieren zu können, h a t sie 
der V erfasser m it den schon bekann ten  Aufschlüssen 
der östlich von der Bickefelder Störung liegenden Gruben 
verglichen.

Die Schichten u n te r Neuflöz sind auf Freie Vogel 
und  U nverhofft, auf Schürbank und C harlottenburg, 
auf M argarethe, Freiberg, Bickefeld, Norm  und KÖnigs- 
born I  aufgeschlossen; die Aufschlüsse der drei letz ten  
Gruben sind n ich t m ehr befahrbar.

D er H orizont füh rt überall nu r unbedeutende 
Kolilenstreifen, deren Nebengestein hauptsächlich aus 
Sandstein und sandigen Schiefem  besteh t.

Dem auf Königsborn I I I  8  m  u n te r  dem  Konglo­
m erat liegenden Flöz H innebecke en tsprich t nach dem 
Seigerprofil von C r e m  e r 1« auf Königsborn I ein 
Flöz von 0,23 m Kohle, das 20 m, und auf Norm 
ein solches von 0,42 m Kohle, das 30 m  im 
Liegenden des K onglom erates a u ftr itt . Ebenso, also 
in etw as w eiterm  A bstand von den K onglom eraten 
als auf Königsborn I I I ,  zeigt es sich auch auf den 
übrigen Gruben, scheint aber nach Südw esten zu 
zu verschwinden, da auf Bickefeld von dieser 
Schichtengruppe 250 m ohne Flözaufschluß durch­
fahren worden sind.

Die m arine Schicht über H innebecke findet sich nur 
noch auf M argarethe. Dagegen liegen auf M argarethe 
7 und auf Freie Vogel und U nverhofft 10 m im Liegenden 
von H innebecke Schieferbänke m it m arinen Fossilien. 
Derselbe H orizont is t von Cremer auf Bickefeld 165 m 
un te r H auptflöz gefunden worden. Die zweite, 200 m  
un ter H auptflöz auf Bickefeld befindliche, von Crem er2 
bestim m te m arine Schicht konn te  auf keiner Grube 
festgestellt w erden; wohl aber wurde auf F reie Vogel 
und U nverhofft in ungefähr gleicher E ntfernung von 
H auptflöz, 57 m u n te r  Neuflöz, eine eisenschüssige 
Schiefertonschicht m it Süßw asserfauna gefunden. Den 
K ern dieser Schicht b ildet eine feste, 10 — 30 cm dicke 
kalkige Bank, die schichtenweise, dicht übereinander

1 s. Sam m elw erk Bd. 1, Tafel VI.
3 s. Sam m elw erk Bd. I, T afel V I; ferner C r e m e r :  D ie m arinen

Schichten  in der m agern P a r tie  des w estfä lisch en  S teinkohlengebirges, 
G lückauf 1893, S. Ö81.
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gelagert, zahllose Exem plare von Carbonicola en thä lt, 
deren Schalen m an im Q uerschnitt sehen kann. Die 
ganze B ank besteh t fast ausschließlich aus Schalenresten 
und löst sich von den um gebenden Schiefem  leicht ab, 
so daß m an dann deutlich die oft gu t erhaltenen  Schalen 
der Carbonicola erkennen kann. Diese in der L ite ra tu r 
und auf der Zeche selbst bisher unbekann te  Schicht ist 
wie die von C rem er1 erw ähnten ein ausgezeichnetes 
Beispiel fü r m assenhaft angehäufte Schalen von Süß­
wasserm uscheln. Auch bis zu 0,75 m im ''H angenden  
und Liegenden der kalkigen B ank sind zahlreiche gute 
Exem plare der Carbonicola zu finden.

Flöz Besseredich t r i t t  wie H innebecke auf keiner 
Grube bauw ürdig auf. D er A bstand des Flözes von 
H innebecke is t auf Königsborn I noch derselbe wie auf 
K önigsbom  I I I ,  n im m t aber nach W esten zu und b e träg t 
auf der Zeche M argarethe, wo das Flöz auch seine größte 
M ächtigkeit von 0,33 m  Kohle erreicht, 40 m.

D as u n te rs te  Flöz Sengsbank ist nach Cremer auf 
Königsborn I 350 m u n te r W asserbank 2 in gestörtem  
Gebirge m it einem Kohleneisensteinflöz von 0,32 m 
Dicke im Liegenden angefahren worden. 60 m in

1 v g l. C r e m e r :  D ie SÜ ßw asscrm uscheln des w estfä lisch en  S tein ­
koh len geb irges und ih re  V erteilu n g  innerhalb  dessen  Schichten , 
G lückauf 189G, S. 187 ff.

2 Cremer b eze ich n et das F löz  m it »Neuflöz«.

seinem H angenden, 70 m  über dem liegendsten K on­
glom erat, h a t C rem er1 eine 4 - 5  m m ächtige Schicht 
m it zahlreichen K onkretionen und einigen R esten  von 
G oniatiten festgestellt. Diese Schicht en tsp rich t mög­
licherweise dem  auf K önigsbom  I I I  festgestellten 
H orizont über Sengsbank, der jedoch nu r zahlreiche 
K onkretionen und  Sphärosideritknollen en th ä lt, wenn 
auch die E n tfernung  von H innebecke auf K önigsborn I 
bedeutend größer is t als auf K önigsbom  III .

Die tie fsten  Schichten der H auptflözgruppe, die 
K onglom eratbänke von Neuflöz, w aren bei säm tlichen 
Aufschlüssen deutlich erkennbar. D as Nebengestein 
der G ruppe h a tte  im allgem einen dieselbe Zusam m en­
setzung und  Gliederung wie au f K önigsbom  I I I ,  und die 
M ächtigkeit der ganzen G ruppe b e träg t überall etw a 
1 1 0  m.

E s w urde schon gezeigt, daß Neuflöz von W esten 
nach O sten allm ählich verd rän g t wird. Auf den H ori­
zont Neuflöz folgt im G egensatz zu K önigsbom  I I I  
auf den w estlichen G ruben ein Flöz, das wegen 
seiner unreinen K ohle den N am en D reckbank erhalten  
hat und folgende A usbildung2 zeigt:

1 D ie  m arinen S ch ich ten  in der m agern P artie des w estfä lisch en  
S tein k o lilcn geb irges, G lü ck au f J893, S. 879 ff.

2 D ie  A u sb ild u n g  der F lö ze  is t im m er vom  Liegenden zum  
H angenden angegeben.

Freie Vogel und U nverhofft ,0 ,40 m 
SchürbankundC harlo ttenburg0 ,60  ,,
M argare the ....................................0,10 „
F re ib e rg .........................................0,10 „ unreine Kohle
Caroline  0,05 ,, Kohle
N o r m ..............................................0,78 „ ,,
Massen I / I I  0,75 „ unreine Kohle

Kohle, 0,10 m  Berge, 0,15 m Kohle
0,05 „ Brandschiefer
0,03 ,, Berge, 0,42 m Kohle, 0,17 m Berge
0,40 ,, Kohle, 0,10 ,, unreine Kohle
0,05 „ Berge, 0,50 „ Kohle

Neuflöz wird n u r auf Freiberg und Caroline gebaut.
Die nächste K ohlenablagerung im H angenden ist 

Flöz W asserbank, das im Gegensatz zu den K önigsbom er

einschl. 0,10 m Berge

Aufschlüssen überall bauw ürdig ist. Seine Ausbildung 
ist au s  folgender Zusam m enstellung ersichtlich.

K önigsborn I I I  .............................. 0,70 m unreine Kohle, 0,25jm Berge, 0,20 m Kohle, 0,10 m Berge, 0,50 m unreine K ohle
,, I 1 .............................. 1,58 ,, Kohle und  Berge

„ einschl. 0,42 m Berge
0,10 m Berge, 0,10 m Kohle, 0,15 m
0,10
0,08
0,05
0,17
0,16

N orm 1 ........................ 1,45 ,,
C a ro lin e ................................. ’ . . 0 , 50  ,,
F r e ib e r g ............................................. 0,55. „
M argarethe, S ü d en .......................... 0,30 ,,

„ N o rd en .......................0,58 ,,
Massen I / I I ....................................... 1,04 „
Schürbank und  C harlo ttenburg  . 0,70 „
F reie Vogel und U nverhofft

(560 m -S ohle)............................... 0,60 ,,
Freie Vogel und U nverhofft

(483 m -S o h le )...............................0,80 „ „
1 Nach einem  a lten  P rofil.

Auf Freie Vogel und  U nverhofft is t W asserbank
entw eder rein ausgebildet, oder die zwei K ohlenpacken
sind durch 0,20 m  B randschiefer g e tre n n t; östlich und 
südlich h a t sich dieses B randschieferm ittel in Schiefer 
um gew andelt. Im  Südfelde von M argarethe und auf 
den Gruben bis K önigsbom  I I I  ist der U nterpacken 
durch ein zweites B ergem ittel g e te ilt; in der kleinen 
Vorm ulde von Caroline te ilt sich der U nterpacken  oft 
noch einmal, so daß  3 B ergem ittel aufzuweisen sind. 
Som it ist eine Zunahm e der M ächtigkeit des Berge-

0,12
0,30
0,15
0,20
0,10

0,50
0,14

Berge, 0,20 m Kohle 
„ 0,22 >„ „
„ 0,22 ’,, „

0,20 m  Brandschiefer, 0,15 m K ohle

m itte ls nach Süden und O sten hin festgeste llt und 
die U nreinheit des Flözes auf K önigsbom  I I I  erk lärt,

Flöz W asserbank ist auf Caroline an  einem m arinen 
H orizont, 15 m  im H angenden, zu erkennen, der auf 
Königsborn I I I  oder ändern  G ruben n ich t nachgewiesen 
werden konnte, und in dem  kugelige K onkretionen von 
Schieferton und  verschiedene Lingulen gefunden wurden.

Auf W asserbank folgt, auf allen G ruben durch 
einige kleine »Nebenflöze« g e trenn t, die w ichtigste und 
überall bauw ürdige K ohlenablagerung dieser Gruppe.



4. April 1914 G l ü c k a u f 543

das H auptflöz. Sein w esentlichstes M erkmal is t die 
etw a 20 m  im H angenden befindliche m arine Schicht, 
die auf säm tlichen Gruben, auf denen H auptflöz auf­
geschlossen war, m it ähnlichen T ierresten  wie auf 
Königsborn I I I  festgestellt wurde. Ih r  A bstand von 
H auptflöz b e träg t auf K önigsborn I, Caroline und 
Freiberg 20 m, auf K önigsborn I I I 19 m , auf M argarethe, 
Schürbank und C harlo ttenburg  sowie Freie Vogel und 
U nverhofft 18 m und auf Massen I / I I  15 m.

Außerdem w urde auf Freie Vogel und U nverhofft 
ausnahm sweise 8  m im H angenden des Flözes eine 
zweite Schicht gefunden.

Auch die Ausbildung des H auptflözes is t fast überall 
dieselbe wie auf Königsborn I I I /IV . D er liegende 
Packen is t im m er so m ächtig , daß er bei unreiner 
O berbank allein gewonnen w erden kann.

Königsborn I I I  ..................... .... 1,73 m Kohle, 0,34 m
I  (Südflügel). 0,80 „ „  1 ,0 0  „

I  (Nordflügel) 0,80 „ 0,35 „
F r ie d e r ik a .................................. 0,94 „ „ 0,34 „

N o rm ............................................ 1,25 „ „  einschl.
Caroline (O s te n ) ...................... 0  80 „ „  0,05 m

(H auptquerschlag) . 0,80 „ „ 0,50 „

„  (W e s te n ) ................... 0,80 „ „ 0 ,2 0  „

F re ib e rg ....................................... 1 ,0 0  „ „ 0 ,2 0  „

Massen I / I I ....................................................... 1 ,1 0  „ „ 0,51 „

Schlesw ig.................................... 0,15 „ 0,45 „
M a rg a re th e ............................... 0,98 „ ,, 0 ,1 2  ,,
Schürbank u. C harlottenburg 0,95 „ „  0 ,1 0  „

Freie Vogel und U nverhofft 0,90 „ 0,25 „

In  dieser Schichtengruppe tre ten  dem nach im W esten 
vier bauw ürdige Flöze auf, deren Zahl nach O sten zu 
abnim m t, bis au f Königsborn I I I  n u r noch H auptflöz 
selbst einen lohnenden A bbau gewährleistet.

D as N ebengestein der Schichtengruppe von H au p t­
flöz bis M ausegatt zeigt nu r insofern eine Verschiedenheit 
von der K önigsborner Ausbildung, als das Konglom erat, 
das daselbst 34 m  im  H angenden von Schieferbank 
zur A blagerung gekommen ist, auf den übrigen Gruben 
nicht festgestellt w erden konnte.

Wie auf "Königsborn I I I  tre ten  auf säm tlichen Gruben, 
gekennzeichnet durch je eine m arine Schicht im H angen­
den, die beiden Flözgruppen von Schieferbank und 
Sam sbank auf. Die Schicht über Schieferbank ist 
weniger scharf ausgeprägt als die über H auptflöz und 
füh rt m eist nu r in geringer Menge Fossilien. Ih r  Ab­
stan d  von Schieferbank b e träg t auf K önigsborn I I I  
19 m, auf K önigsborn I  21 m, auf Caroline 12 m, auf 
M argarethe 9 m, auf Massen I / I I  (gestört) 40 m, auf 
Schleswig 21 m , auf Schürbank und  C harlottenburg 
17 m und auf Freie Vogel und U nverhofft 20 m.

Der m arine H orizont über Sam sbank is t auf allen 
Gruben durch zahllose K onkretionen und ungefähr die­
selben Fossilien gekennzeichnet, wie sie die auf Königs­
born I I I  55 m  im  H angenden von Schieferbank fest­
gestellte Schicht en thält. N ur auf Massen I / I I  fanden 
sich wie au f K önigsborn I I I  zwei m arine Schichten.

Abweichend von der K önigsborner A usbildung tre ten  
auf Freie Vogel und  U nverhofft, Schürbank und Char­
lo ttenburg  und im Nordfelde von M argarethe zwei 
Bergcm ittel auf. Im  Südosten der W ittener Mulde 
findet sich 5 - 8  m im H angenden des Flözes, das hier 
nur ein B ergem ittel hat, ein K ohlenstreifen von 1 0 -2 0  cm 
M ächtigkeit. Es ist also anzunehm en, daß das obere 
B ergem ittel der nordw estlichen G ruben nach Süden zu 
m ächtiger wird, so daß der hängendere K ohlenpacken 
auf den südöstlichen Gruben als ge trenntes Flöz 
erscheint, das aber bis zum  Felde von Königsborn I I I  
verd rück t ist.

Von der allgemeinen Ausbildung verschieden zeigten 
sich die Profile des Flözes auf Massen I und Schleswig, 
wo es gestört bzw. m ehrfach gefalte t im S atte l au ftritt.

Die folgende Zusam m enstellung g ib t die Ausbildung 
des Flözes auf den verschiedenen Gruben an :

Berge, 0,22 m j  Kohle 
„ 1 ,0 0  „ „

0,35 „
0,16 „

0,10 m Berge,
Berge, 0,20 m  Kohle 

,,  ̂ 0,15 ,, ,,
„ 0,30 ,, ,,
„ 0,20 „ „

0,90 „ „
0,23 „ ,, 0,12 m  Berge, 0,14 m K ohle

„ 0,20 „ „ 0,20 „ „ 0,10 ,.. „
0,05 „ „ 0,15 „ „ 0,25 „

D er Leithorizont von S am sbank scheint sich im Gebiet 
dieser beiden Gruben gete ilt zu haben, was nach 
C r e m e r 1 sehr wohl der Fall sein kann. Auch der oben­
erw ähnte Aufschluß der Schichten über H auptflöz g ib t 
ein Beispiel fü r diese Erscheinung. D er A bstand der 
einzelnen H orizonte von Sam sbank b e träg t auf Königs­
born I I I  3 und  55 m , auf K önigsborn I  10 m, auf 
Caroline 20 m, auf Massen I / I I  14 und 48 m, auf H ol­
stein 14 m, auf Schleswig 16 m und  auf F reie Vogel und  
U nverhofft 9 m.

Wie auf Königsborn I I I  besteh t Schieferbank auf 
säm tlichen Gruben aus m ehrern dünnen oder unreinen 
Flözen. Auf der Zeche Freie Vogel und  U nverhofft 
füh rt das Flöz 0,45 m  E isenstein, der auf K önigsborn I I I  
in diesem H orizont n ich t au ftritt.

Von den verschiedenen K ohlenablagerungen der 
G ruppe S am sbank ist im Gegensatz zu K önigsborn I I I ,  
wo das liegende Flöz m ächtiger ist, au f den übrigen 
Gruben das hängendste Flöz bauw ürdig. D aher is t im 
folgenden ' das au f K önigsborn I I I  m ächtigere Flöz 
Sarnsbänkchen m it dem  Flöz Sam sbank  der übrigen 
Gruben gleichgestellt worden. Die M ächtigkeit des 
Flözes b e träg t dann  auf Königsborn I I I  im Süd­
flügel 0,60, im Nordflügel 0,37, auf K önigsborn I  0,47, 
auf Friederika und N orm  0,48, auf Caroline 0,52, auf

1 D ie marinen Sch ichten  in  der magern P artie  des w estfä lisch en  
Stein k oh ien geb irges, G lückauf S. 880.
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Massen I / I I  und M argarethe 0,55, auf Schleswig 0,62 und 
auf Schürbank und  C harlo ttenburg 0,52 m Kohle. Auf 
H olstein besteh t das Flöz aus 0,70 m Kohle, einschl. 
0,40 m Berge, und auf Freie Vogel und U nverhofft aus 
0,60 m  Kohle und  0,15 m  Bergen. E isenstein, dem  
Streifen über Sarnsbank auf K önigsborn I I I  e n t­
sprechend, konnte n icht nachgewiesen werden.

D er U nterschied in der G ebirgsm ächtigkeit der 
Schichtengruppe H auptflöz -  M ausegatt is t ziemlich 
groß; er b e träg t zwischen K önigsborn I I I  und  Mar­
garethe sogar rd. 100 m. Jedoch ist keine Zu- oder 
A bnahm e an  bauw ürdiger K ohle von K önigsborn II I  
aus zu beobachten.

(Schluß f.)

Kohlen-Gewinnung, -  Verbrauch und -Außenhandel Deutschlands im Jahre 1913.
Von Dr. E m st J ü n g s t ,  Essen.

(Schluß.)
B etrach ten  wir nunm ehr D eutschlands K ohlen- 

Gewinnung und -Versorgung im l e t z t e n  J a h r  etw as 
näher, indem  w ir das E rgebnis des V orjahrs dazu in 
Vergleich stellen und in F o rtfüh rung  der entsprechenden, 
allm onatlich vom »Glückauf« gebrachten  Angaben auch 
die Zahlen fü r den M onat Dezem ber hierher setzen.

Ü ber die Kohlengewinnung sowie die Koks- und 
B rikettp roduk tion  u n te rrich te t fü r die letz ten  beiden 
Jah re  die folgende, nach Angaben des R eichsam ts des 
Innern  (aus N. f. H ., I. u. L.) zusam m engestellte Tabelle.

Z ahlentafel 24.
K o h l e n g e w i n n u n g  i m  D e u t s c h e n  R e i c h  i m  

J a h r e  1913.

Förderbezirk

.....] '...... -
Stein- | Braun­

kohle 
t  | t

Koks

t

Stein- j Braun­
kohlenbriketts 

t  j t

Dezember
Oberbergamts-

bczirk
Breslau ..1912 3882324 187811 257707 41136 41636

1913 4213121 199776 283010 46100 41215
Halle a. S. 1912 1264 3953284 10500 7343 873872

1913 752 3918845 13100 4429 899888
Clausthal 1912 76358 95957 7495 2798 12493

1913 75923 88384 7793 8209 11122
Dortmund 1912 8504900 — 2102603 393542 ■ _

1913 8781116 — 2031907 368285 —

Bonn 1912 1565679 1573813 313306 8190 446178
1913 1693019 1786583 325790 9725 487173

Se.PreußcnlülS 14030525 5810865 2691611 453009 1374179
1913 14763931 5993588 2661600 436748 1439398

Bayern 1912 64438 148531 __ _
1913 67913 170000 — ----- -----

Sachsen 1912 463144 474332 5751 5013 92361
1913 443373 555582 5447 48.57 117270

Elsaß- 1912 306293 — 8195 — ,__

Lothring. 1913 324477 7903 — _

übrige 1912 . — 677808 — — 151708
Staaten 1913 — 729461 — — 173389

Se. Deutsches ■

Reich 1912 14864400 7111536 2705557 458022 161S248
1913 15599694 7448631 2674950 441605 1730057

Januar—Dezember
O berbergam ts­

bezirk
Breslau 1912 47272579 2188731 2925968 481179 470979

1913 49077386 2304556 3113902 531982 516196
Halle a. S. 1912 10219 46545817 121134 78688 10407233

1913 8468 46501872 145137 72540 11204792

Stein- Braun - Stein- Braun-
Förderbezirk kohle

Koks
kohenbriketts

t t t t t  .

Clausthal 1912 896771 1130801 85051 79822 151831
1913 947929 1114660 86147 93557 148978

Dortmund 1912 100186405 — ■22134184 4547410 —
1913 110722439 — 24737277 4953651 —

Bonn 1912 18901886 17610739 3717825 85505 5023358
1913 20657055 20334636 3928219 106897 5824692

Se.Preußcnl912 167267860 67476088 28984162 5272604 16053401
1913 181413277 70255724 32010682 5758627 17694658

Bayern 1912 790685 1699746 _ _ _
1913 810546 1895495 - - -

Sachsen 1912 5478641 5331890 62321 61047 1123008
1913 5470516 6316468 65290 65149 1493755

Elsaß- 1912 3557731 — 94587 — —
Lothring. 1913 3816815 — 91744 — —

Übrige 1912 — 7831859 — — 1881641
Staaten 1913 — 8648656 — — 2229566

Se. Deutsches
Reich 1912 177094917 S2339583 29141070 5333651 19058050

1913 191511154 87116343 32167716 5823776 21417979

D anach betrug  die Steinkohlenförderung des Deuf- 
schen Reichs im  Jah re  1913 191511 154 t gegen 
177 094 917 t  im  Vorjahr. Die sich hieraus ergebende 
Zunahm e, an der alle Bezirke m it A usnahm e von Halle 
und  Sachsen beteiligt w aren, bezifferte sich auf 
14 416 237 t oder 8,14% . D en größten A nteil an der 
Steigerung h a t der O berbergam tsbezirk D ortm und, 
dessen Gewinnung sich um  10,5 Mill. t, d.*s. 73,08% 
der gesam ten Steigerung, erhöhte. An zw eiter Stelle 
steh t der O berbergam tsbezirk Breslau, dessen Förderung 
um  1,8 Mill. t  oder 12,52% der G esam tzunahm e stieg ; 
ihm folgt der O berbergam tsbezirk Bonn m it einer Zu­
nahm e von 1,76 Mill. t.

Bei der überragenden B edeutung von Preußen in 
der Steinkohlengew innung D eutschlands seien in 
Zahlentafel 25 noch einige nähere A ngaben über die 
E ntw icklung des preußischen Steinkohlenbergbaues in 
den le tz ten  beiden Jahren  geboten.

Die A ngaben en tstam m en  der im preußischen 
H andelsm inisterium  zusam m engestellten S ta t is t ik ; es 
is t bem erkensw ert, wie erheblich sie von den 
entsprechenden Zahlen der R eichssta tistik  ab­
weichen.
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Zahlentafel 25. 
S t e i n k o h l e n b e r g b a u  P r e u ß e n s  i m  J a h r e  1913.

Be­ Fö d e ru A b sa tz
Oberberg­ 'o triebene + + B eleg s c h a f t

amtsbezirk u
o Werke 1912 1913 1913 gegen 1912 1912 1913 1913 gegen 1912
> 1912 1913 t t t °/Io t t t 10 1912 1913

B reslau.......... 1. 74 76 11 496 907 12 508 346 + 1011 439 + 8,80 11 851 9S2 12 649 548 + 797 566 _e 6,73 154 4451159 166
2. 74 77 10 941. 240 10 225 225 _ 716 015 — 6,54 10 889 890 10 287 088 — 602 802 — 5,54 151239; 143 042
3. 74 77 12 048 608 13 258 826 + 1210 218 + 10,04 12 097 826 13 255 682 + 1 157 856 + 9,57 147 710 155 933
4. 73 78 12 097 713 12 974 406 + 876 693 + 7,25 12 121 317 12 976 010 + 854 693 + 7,05 154227 166 625

zus. 74 77 46 5S4 468 48 966 803 + 2 382 335 + 5,11 46 961 015 49 168 328 + 2 207 313 + 4,70 151 9061156 191
H alle .............. 1. 1 1 2 052 2 576 + 524 + 25,54 1953 2 573 + 620 + 31,75 35 42

2. 1 1 1653 1 909 + 256 + 15,49 1 754 1858 + 104 + 5,93 32 36
3. 1 1 2 268 1 964 — 304 — 13,40 2311 1 846 _ 465 — 20,12 33 40
4. 1 1 3 223 o 017 — 1206 —37,42 3140 2 228 — 912 —29,04 36 41

zus. 1 1 9 196 8 466 — 730 7,94 9158 8 505 _ 653 — 7,13 34 40
Clausthal . . . . 1. 4 4 173 338 185 184 + 11 846 + 6,83 173 500 185 445 + 11 945 + 6,88 3 399 3 487

2. 4 4 160 644 179 543 + 18 899 + 11,76 161 357 179 235 + 17 878 + 11,08 3 381 3 478
3. 4 4 183 819 181 872 — 1 947 — 1,06 183 450 181 931 — 1 519 — 0,82 3 398 3 511
4. 4 4 190 079 178 754 — 11 325 5,96 190 059 178 731 - 11 328 — 5,96 3 473 3 468

zus. 4 4 707 880 725 353 + 17 473 + 2,47 708 366 725 342 4 16 976 + 2,40 3 413 3 480
Dortmund . . . 1. 164 J67 23 138 472 27 273 819 + 4 135 347 + 17,87 23 199 682 27 453 856 + 4 254 174 + 18,34 351 972 391 480

0 164 167 24 545 905 27 898 225 + 3 352 320 + 13,66 24 622 282 27 883 505 + 3 261 223 + 13,25 358 942 392 297
3. 165 165 26 729 045 28 672 531 + 1943 486 + 7,27 26 713 805 28 595 474 + 1 881 669 + 7,04 365 745 391 066
4. 165 164 25 851 408 26 967 015 + 1 115 607 + 4,32 25 669 365 26 810 908 + 1 141 543 + 4,45 378 857 411 514

zus. 165 166 10C 264 830 110 811 590 +10546 760 + 10,52 100 205 134 110 743 743 +10538 609 + 10,52 363 879 397 339
B onn .............. 1. 34 33 4 329 412 4 680 003 + 350 591 + 8,10 4 348 413 4 687 206 + 338 793 + 7,79 77 262 79 771

2 . 34 33 4 276 499 4 848 663 + 572 164 + 13,38 4 295 384 4 840 174 + 514 790 + 12,68 77 652 81 467
3. 33 32 4 574 052 5 030 157 + 456 105 + 9,97 4 588 939 4 999 389 + 410 450 + 8,94 77 141 82 498
4. 33 32 4 556 447 4 843 175 + 286 728 + 6,29 4 561 668 4 828 470 ■f 266 802 + 5,85 78 857 •84 414

zus. 34 33 17 736 410 19 401 998 + 1 665 588 + 9,39 17 794 404 19 355 239 + 1560 835 + 8,77 77 728 82 038
Sc. Preußen . 1. 277 281 39 140 181 44 649 928 + 5 509 747 + 14,08 39 575 530 44 978 628 + 5 403 09S + 13,65 587 113 633 946

2. 277 282 39 925 941 43 153 565 + 3 227 624 + 8,08 39 970 667 43 191860 + 3 221 193 + 8,06 591 246 620 320
3. 277 279 43 537 792 47 145 350 + 3 607 558 + 8,29 43 586 331 47 034 322 + 3 447 991 + 7,91 594 027 636 048
4. 276 279 42 698870 44 965 367 + 2 266 497 + 5,31 42 545 549 44 796 347 + 2 250 798 • + 5,29 615450 1666 062

zus. 278 281 165 302 784 179 914 210|+146ll 426 + 8,84 165 678 077 180 001 157 +14323080 + 8,65 596 960|639 094

Es betrug  der U nterschied in der Förderung nach 
le tz terer gegen die preußischen E rm ittlungen.

1912 1913
t t

Breslau ...................... +  6 8 8  111 4- 110 583
H a l l e ...........................+  I 023 + .  • 2
C la u s th a l ...................... +  188 891 +  222 576
D o r t m u n d ..................— 78 425 —  89 151
Bonn . .  ............. +  1 165 476 +  1 255 057

Sei P reußen +  1 965 076 +  1 499 067
D er G rund fü r diese Abweichungen ist, da sich ja  

die R eichsstatistik  auf den Angaben der Landesbehörden 
aü fbau t, durchaus unerfindlich; die Beseitigung der 
U nstim m igkeit erscheint dringend geboten.

D er K o k s e r z e u g u n g  kam  in 1913 die s ta rk e  A n­
spannung der R oheisenindustrie z u s ta t te n ; im  Zusam m en­
hang hierm it stieg sie von 29 141 070 auf 32 167 716 t 
oder um  3 026 646 t  =  10,39 %. Die Zunahm e e n t­
fällt überwiegend auf den D ortm under Bezirk ( +  2,60 
Mill. t), der zu der Gesam terzeugung von Koks im 
B erichtsjahr 76,90%  beitrug . Auch die O berbergam ts­
bezirke Breslau ( +  188 000 t) und Bonn ( +  210 000 t) 
weisen eine n icht unerhebliche Steigerung ihrer K oks­
produk tion  auf.

Die H erstellung von S t e i n k o h l e n b r i k e t t s  ver- 
zeichnete im B erichtsjahr gleichfalls eine beträch tliche 
Zunahm e ( +  490 125 t =  9,19% ), die m it 406 000 und  
51000 t  auf D ortm und und Breslau entfiel, w ährend 
in Halle 6000 t  weniger hergestellt w urden als im 
Vorjahr.

Die B r a u n k o h l e n f ö r d e r u n g  verzeichnet in 1913 
eine Zunahm e von 4 776 760 t  == 5,80% . An der Zu­
nahm e w aren alle Bezirke, außer H alle und Claus­
thal, die 44 000 und  16 000 t  weniger förderten, be­
teiligt. Am größten w ar die S teigerung in Bonn 
( +  2,72 Mill. t) und Sachsen ( +  985 000 t), 
wo sie 57,02 und 20,61%  der G esam tzunahm e 
ausm achte. Zu erw ähnen sind ferner noch die 
un te r »übrige S taaten« , zusam m engefaßten Gebiete 

■ ( +  817 000 t), B ayern ( +  196 000 t) sowie B reslau 
( +  116 0 0 0  t).

Wie für den S teinkohlenbergbau Preußens bieten wir 
in Zahlentafel 26 auch fü r den Braunkohlenbergbau 
dieses Landes nähere Angaben, die seine Entw icklung 
in den le tz ten  beiden Jah ren  veranschaulichen. Be­
dauerlicherweise haben wir hier zwischen Reichs- und 
L andesstatistik  ähnliche Abweichungen festzustellen 
wie beim Steinkohlenbergbau.
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Zahlentafel 26. 
B r a u n k o h l e n b e r g b a u  P r e u ß e n s  i m  J a h r e  1913.

Oberberg­
amtsbezirk

Be­
triebene
W erke

1912:1913
1 9 1 2

t

F ö rd e ru n g
! ±

1913 | 1913 gegen 1912
t  t  \ %

A b sa tz

1912
t

1 9 1 3

t
1913 gegen 1912 

t ! %

B e le g s c h a f t  

1912 1913
B reslau ........

H a lle ............

Clausthal . . .

Bonn

1.'
2.
3.
4.

zus.
1.
0.
3.
4L_

zus.
1. 
o
3.
4.

zus.
1.
2.
3Í
4.

25 I  23 
24 1 24 
->4 ! 25 

_24 ] 25 
24 24

246 I 23" 
242 I 237 
242 I  239 
240 I 234
243 ! 237 
231 21 
23 22
22 21 
23 23

22 
49
49
50
51

23
53
51
5 1

56

Se. Preußen .
zus.

1.
2 ,

3 !
4 .

zus.

53 50
347
340
339
343
343

330
332 
335
333
333

553 125 
504120 
530 670 
532 82,3 

2 170 743 
11 003 595 
10486 482
11 199 284
12 201 961 
44 891 322

299 829 
254 780 
278 912 
298 975

571 
551 
565 
598 

2 286 
11 176 
11261 
11 987 
12441

189
201
737
217
311
365
517
101
507

46 866 490 i 4- 1 
290 688 -  
264 654 j + 
279 423 
271 379

1 132 496 
4 369 121 
4 003 083 
4 369 162 
4 363 032

17 609398 
16 225 670
15 248 465
16 378 028
17 951 796
65 803 959

1 106 144
4 858 888
4 930347
5 195 361 
5 354 138

18 064; + 
47 081| + 
35 067! + 
15 389. + 

115 601 + 
172 770| + 
775 035 
787 817 
239 546 
975 1681 + 

9 141! -  
9 874 

511 
27 596

+ 
+ 
+

20 338l34]+~
16 897 130 i+
17 007 719 i -1-
18 027 622 i + 
18 665 241 1 +

26 352 
489 767 
927 264 
826 199 
486 106

2 729 336 
671 460 

1 759 254 
1 649 594 

713 445
70 59? 712 |+ 4 793 753 -1- 7,28 65 840 626

3,27
9,34
6,61
2,64
5,33
1,57
7.39 
7,03 
1,96
4.40 
3,05 
3, 
0,18 
9,23

-  2,33 
+ 11,21 
+ 23,16 
+ 18,91 
+ 9,99
+ 15,50 
+ 4,14 
+ 11,54 
+ 10,07 

3,97

550 370 
506 201 
534 061 
581 781

2 172 413 
10 905 911 
10 509 778 
1L 208 974 
12 308 415
41931 078 

299 093 
255 871 
278 428 
299 138

571 373 
550 891 
564 580 
597 426

+ 21003
+ 44 690
+ 30 519

15 615
2 284 270 

11 117 100 
11276 488
11 967 749 | +
12 511 944! +

J11 857 
211189 
766 710 
758 775 
205 529

46 873 281 
288 920 
264 731 
279 800 
270 748

1 132 530 
4 366 303!
3 997 614
4 371 254 
4 869 434

1 104 199
4 856 336
4 933 295
5 199 818 
5 348 366

17 604 605 
16 121 677
15 269 464
16 392 717
18 056 768

20 337 815
16 833729
17 025 405
18 011 947 
18 728 484

1 942 203 
10 178 
8 860 
1 372 

28 390
-  28 331
+ 490 033 
+ 935 681 
+ 828 564 
+ 478 932

+ 3,82 
+  8,83 
+ 5,71 
+ 2,69

2497 
2 316 
2 267 
2432

5,15
1,94
7,30
6,77
1,67

2 385 
42 789 
44 454 
42 934 
42 894

2 485 
2 366 
2 296 
2 411 
2 389

43 105 
45 285
44 514 
44 641

+ 4,32
-  3,40 
+ 3,46 
+ 0,49
-  9,49
-  2,50 
+ 11,22 
+ 23,41 
+ 18,95 
+ 9,84

43 268 
1660 
1651 
1 616 
1667

44 386 
1 759 
1702 
1605 
1 606

1648 
10 474 
10 694 
10 418 
10 753

1 668
10 871 
11312
11 440
12 070

+ 2 733 210 
+ 712 052 
+ 1 755 941 
+ 1 619 230 
+ 671716

70 599 565 + 4  758 939

+ 15,53 
+  4,42 
+ 11,50 
+ 9,88 
+ 3,72

10 585 
57 420 
59 145 
57 235 
57 746

11 423
58 220 
60 665
59 855
60 728

+ 7,23 57 886 59 866

E s be tru g  der U nterschied in der F örderung nach 
der R eichsstatistik  gegen die preußischen E rm ittlungen .

1912 1913
t  t

Breslau ............................. +  17 988 +  18 212
H a l l e ..................................+  1654 495 — 364 618
Clausthal  ....................... —  1 695 +  8  516
B o n n ..................................+  1 341 —  4 098

Se. P reußen 4  1 672129  —  3419884  1 672 129
Auch die H erstellung von B r a u n k o h l e n b r i k e t t s  

w ar im B erich tsjahr bedeutend größer ( +  2 359 929 t 
oder 12,38%) als in 1912, u. zw. weisen Bonn (+80:1 0 0 0 1) 
und  H alle ( +  798 000 t) die größte  Zunahm e auf.

im  einzelnen lä ß t sich der Gang der E ntw icklung 
des deutschen W irtschaftslebens im le tz ten  Jah r, soweit 
er in den Produktionsziffern des S teinkohlenbergbaues 
zum  Ausdruck kom m t, an der nachstehend durchgeführ­
ten  G egenüberstellung der V ierteljahrsergebnisse in den 
einzelnen deutschen B ergbaubezirken verfolgen.

Zahlentafel 27.
F ö r d e r u n g  u n d  K o k s e r z e u g u n g  i m  S t e i n k o h l e n ­

b e r g b a u  d e s  D e u t s c h e n  R e i c h s .

F ö r d e r -  
be z ir  k

Vicr-
tcl-
jahr

Steinkohle 
1912 I 1913

t  ! t

K<
1912

t.

>ks
1913

t
Oberberg­

amtsbezirk: 
Breslau . . . 1. 11 655179 12 580 543 716 508 743 692

2, 11 130 459 10 229 827 714 798 731189
3. 12 225 545 13 3< >2 223 736 573 791 875
4. 12 261 396 12 964 793 758 089 847 146

1 .-4 . 47 272 579 49 077 386 2 925 968 3 113 902

Fö rd e r- Vier­ Steinkohle Koks

b e z irk
tel­
jah r 1912 1913 1912 1913

t t t t

Halle a. S. . 1. 2 280 2 862 29 059 39 587
2. 1837 1 624 30 325 39 580
3. 2 520 1 964 30 250 39 580
4. 3 582 2 018 31 500 26 390

1.—4. 10 219 8468 121 134 145 137
C lausthal. . 1. 215 893 238 343 20 680 21084

2. 202 669 234 397 21 074 21 607
3. 234 075 238 340 21 582 21 762
4. 244 134 236 849 21 715 21 694

1.—4. 896 771 947 929 85 051 86 147
Dortmund . 1. 23 104092 27 206 364 5 031 865 6 202 003

2. 24 529 542 27 905 109 5 297 584 6 126 046
3’. 26 720 412 28 640 799 5 656 001 6 257 272
4. 25 832 359 26 970 167 6 148 734 6 151 956

1.-4 . 100 186 405 110 722 439 22 134 184 24 737 277
B o n n ......... 1. 4 643 695 4 999 650 906 655 945 193

2. 4552 372 5 145 683 910 859 994 733
3. 4 874 171 5 355 837 948 107 1 002 959
4. 4 831648 5 155 885 952 204 985 334

1 .-4 . 18 901 886 20 657 055 3 717 825 3 928 219

Se. Preußen . 1. 39 621 139 45 027 762 6 704 767 7 951 559
2. 40 416 879 43 516 640 6 974 640 7 913 155
3 44 056 723 47 539 163 7 392 513 8 413 448
4. 43 173 119 45 329 712 7 912 242 8032 520

1 .-4 . 167 207 860 181413 277 28 984 162 32 010 682

Bayern . . . 1. 202 322 197 885 _ _
2, 192 218 201191 —. -,
3.' 198 695 207 594 —
4. 197 450 203 876 —

1 .-4 . 790 685 810 546 • —
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Fö rd e r- 
b e z irk

Vier­
tel­
jah r

Stein

1912
t

kohle

1913
t

Kc

1912
t

ks

1913

*
Sachsen . . . 1. 1 347 992 1 385 275 15 632 16819

2. 1 214 008 1 338 144 14 111 16 274
3. 1 426 638 1 382 492 15 768 16 520
4. 1490 003 1 364 605 16 810 15 677

1.-4 . 5 478 641 5 470 516 62 321 65 290

Elsaß Loth­
ringen . . . 1. 850 280 947 527 22 154 23 482

2. 861 542 963 563 23 378 22 948
3. 913 5 12 967 046 24 654 22 351
4. 932 367 938 679 24 401 22 963

So. 1— 4. 3 557 731 3 816 815 94 587 91744
Deutsches 
R eich . . . . 1. 42 021 733 47 558 449 6 742 553 7 991 860

0 42 684 647 46 019 538 7 012129 7 952 377
3. 46 595 598 50 096 295 7 432 935 8152 319
4. 45 792 939 47 836 872 7 953 453 80(1160

1— 4. 177 094 917 191 511 154 29 141 070 32 167 716
Im ersten V ierteljahr 1913 w ar die S teinkohlen­

förderung um  5,54 Mill. t  größer als in der entsprechenden

Zeit des Vorjahrs, im zweiten V ierteljahr wurden die 
vorjährigen Ziffern um  3,33 Mill. t  überho lt; im 3 .Ja h re s ­
viertel, in dem  zum  erstenm al eine Förderziffer von 
50 Mill. t  erreicht w urde, betrug  die Steigerung 3,50 Mill. t, 
w ährend das v ierte  V ierteljahr, das auch weniger A r­
beitstage hat, einen etw as geringem  Förderzuw achs 
(2,04 Mill. t) aufwies. Die K okserzeugung ü b e rtra f  
ebenfalls in allen V ierteljahren das E rgebnis des Vor­
jah rs; der A bstand w ar am  größten  im ersten  ( +  1,25 
Mill. t), am geringsten im vierten  V ierteljahr ( +  118000 t), 
in dem sich der Niedergang der K onjunk tu r schon 
s ta rk . fühlbar m achte.

Ü ber die Lage des K ohlenm arktes im le tz ten  Jahr  
läß t sich auch an H and der a r b e i t s t ä g l i c h e n  W a g e n ­
g e s t e l l u n g s z i f f e r n  (D.-W. zu 10 t  Ladegewicht) 
der w ichtigsten Bergbaureviere in den einzelnen M onaten, 
die in der folgenden Tabelle nach den Nachweisungen 
der einzelnen E isenbahndirektionen zusam m engestellt 
sind, ein Bild gewinnen.

F ü r die G esam theit der Bezirke ergab sich die höchste 
W agengestellungsziffer im Jan u a r 1913, die zw eit­
höchste im  N ovem ber des Jahres.

Z ahlentafel 28.
A r b e i t s t ä g l i c h e  W a g e n g e s t e l l u n g  für  d e n  K o h l e n v e r s a n d .

M o n a t
Ruhrbczirk Oberschlesien Saarbezirk Deutschland1

1912 
D.-W.

1913 
D.-W.

1912 1913 
D.-W. D.-W.

1912
D.-W.

1913
D.-W.

1912
D.-W.

1913
D.-W.

Jan u a r........................ 27 725 33 035 10 438 * 12 470 3 168 3 427 57 786 66 838
Februar ..................... 29 481 33 102 10 919 12 328 3 204 3 481 59 750 65 974
M ärz........................... 23 161 33 295 11633 11 709 3 546 3 456 54 888 64 862
April........................... 29 502 32 351 11 177 8277-' 3 510 3 520 58 579 60 399
M ai........ ..................... 29 877 31 977 9 714 7 4892 3 393 3 470 57 331 59 253
J u n i .......................... 29 428 32 821 10 368 11 823 3 336 3425 57 681 63 997
J u l i ............................. 29 574 31836 10 386 12168 3 222 3 402 1 57 989 64 283
August........................ 29 893 31645 11152 12129 3 243 3 389 60 250 64 404
September................. 30 651 31 035 11 069 12 011 3 066 3 351 62 888 64155
O ktober..................... 27 539 30 598 10 757 1 12 198 3160 3 337 59 877 64 856
N ovem ber.................. 26 383 31392 . 11 155 j 12'889 3 145 3 348 60 352 66 638
D ezem ber................. 32 358 30 411 11950 13 040 3 269 3 489 66 622 65 035

1 Oline ein ige unbedeutende B ergbaubezirke. 2 B ergarbciterausstand.

In den einzelnen M onaten des Jahres 1913 w urden 
gegen 1912 m ehr (+ )  oder weniger (—) W ägen 
gestellt.

Zahlentafel 29.

J a n u a r ........
F eb ru a r----
M ärz............
April............
M a i..............
J u n i ............
J u l i ..............
A ugust........
Septem ber..
O ktober----
N ovem ber.. 
Dezember ..

+  5 310 
+  3 621 
+  10 134 
+  2 849 
+  2100 

3 393 
2 262 
1 752 

+  384
+  3 059' 
+  5 009 
— 1947

t

2 032 
+  1409 

76
— 2 900
— 2 225 
+  1 455 
+  1 782 
+  977 
+  942 
+  1441 
+  1 734 
+  1090

+  259 
+  277 
-  90 
+ 10 
+  11 
+  89 
+  180 
+  146 
+  2.S5 
+  177 
+  203 
+ 220

+  9 052 
T  6 224 
- - 9  974 
- -1  820 

■1922 
■6 316 
■ 6 294 

+  4 154 
+  1 267 
+  4979 
+  6 286 
-  1587

Abgesehen von Oberschlesien, das im  April und 
Mai infolge des B ergarbeiterausstandes eine geringere 
W agengestellung verzeichnete als in den entsprechenden 
M onaten des V orjahrs, w aren die W agengestellungs- 
ziffem in allen M onaten, außer im Dezem ber im  R u h r­
bezirk und März im Saarbezirk höher als in 1912; die 
größte Zunahm e in der W agengestellung ( +  9974 D.-W.) 
wies der März auf.

D er A u ß e n h a n d e l  des D eutschen Zollgebiets in 
m ineralischen B rennstoffen, über den die Zahlen­
tafel 30 un te rrich te t, h a t in 1913 einen großem  
Um fang gehabt als in irgendeinem  frühem  Jahr. 
E r  bezifferte sich in Steinkohle, E in- und A usfuhr 
zusam m engefaßt und Koks und  B rik e tts  au f Stein­
kohle zurückgerechnet, auf 56,24 Mill. t gegen 51,78 Mill. 
im V orjahr und  in B raunkohle bei entsprechender Be­
rechnung auf 9,14 Mill. gegen 8,93 Mill. t. Die le tz t- 
jährige A usfuhrziffer von Steinkohle überschritt m it 
34,57 Mill. t  die vorjährige um  3,43 Mill. t ,  die E infuhr
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war m it 10,54 Mill. t um 160 000 t größer als in 1912. Die 
S teigerung der E infuhr entfiel zum  größten Teil auf unser 
H auptbezugsland  G roßbritannien, das seine Lieferungen 
von 8,99 Mill. auf 9,21 Mill. t b rach te  und som it 221 0 0 0 1 
Kohle ( +  2,46%) m ehr nach D eutschland einführte als 
im V orjahr, in welchem es allerdings einen Ausfall von 
434 000 t  zu verzeichnen gehab t h a tte . Aus Belgien 
(—  6 8  000 t) und den N iederlanden (— 14 000 t) bezog 
D eutschland weniger Kohle als in 1912; die Lieferungen 
Ö sterreich-U ngarns übertrafen  dagegen m it 493 000 t 
die vorjährigen um  17 750 t.

Zahlentafel 30.
E i n -  u n d  A u s f u h r  d e s  D e u t s c h e n  Z o l l g e b i e t s  a n  

K o h l e ,  K o k s  u n d  B r i k e t t s  i m  J a h r e  1913.

Dezember 
1912 : 1913 

t t

Jan .-
1913

t

-Dez.
±  1913 

gegen  1912
t

S te in k o h le
E i n f u h r .....................

Davon aus
899 484 790 245 10 540 01S + 159 536

B e lg ien ..................... 25 430 22 768 315 277 _ 68 436
Großbritannien . . 789 060 687 718 9 209 543 + 221061
den Niederlanden . 49 536 41 716 510 472 13 872
Österreich-Ungarn . 34 358 37 621 492 610 + 17 750

A u s fu h r ..................... 2 867 462 3 022 495 .34 57.3 514 +3428 457
Davon nach

B e lg ie n ..................... 544 663 521 787 5 728 406 + 359 934
Dänemark . . . . 15 802 19 825 219 711 — 42 091
Frankreich . . . . 250 711 269 790 3 242 175 + 184 67.3
Großbritannien . . 672 320 11064 _ 56187
I t a l i e n ..................... 58 045 65 022 892 463 + 167 981
den Niederlanden . 600 824 620 885 7 217 606 + 673 964
N orw egen................. 121 — 19170 37 489
Österreich-Ungarn . 1 068 417 1 024 812 12152 500 + 1137 185
Europ. Rußland . . 135 011 228 794 2 103 210 + 592 709
Schweden ................. 12 000 9 303 177 656 + 81 968
der Schweiz . . . . 135 317 144 121 1 638 745 4- 129 955
Spanien ................. 16 273 27 631 279 015 + 118 988
A g v p te n .................

B ra u n k o h le
400 13 705 90 003 f 6 876

E i n f u h r ..................... 561 179 528 521 6 986 681 _ 279 4.35
Davon aus

Österreich-Ungarn . 561178 528 506 6 986 5.37 _ 279 379
A u s fu h r ..................... 6 571 5 267 60 345 + 3 .379

Davon nach
den Niederlanden . 916 948 10 133 _ 594
Österreich-Ungarn . 

K oks
5 614 4 239 49 527 4- 3 925

E i n f u h r ..................... 45 409 43 310 592 661 + 2 948
Davon aus

B e lg ien ..................... 39 465 36 836 518 499 + 8 058
Frankreich . . . . 1132 120 8 943 - 13 471
Großbritannien . . 338 2 354 16 614 + 11453
Österreich-Ungarn . 2 522 2 207 24 153 4 990

A u s fu h r .....................
Davon nach

527 033 465 782 6 411 418 + 561 068

B e lg ien ..................... 72 184 75 688 936 515 + 181143
Dänemark . . . . 5 317 4 060 52 337 — 6 661
Frankreich . . . . 219 395! 135 606 2.354 918 + 79 894
Großbritannien . . 1 165! 10 5 418 _ 15 .367
I t a l i e n ..................... 119051 19 430 183 456 + 15 943
den Niederlanden . 24 770 27 863 285 223 + 987
N orw egen................. 6 309 3 863 44 492 — 2 908
Österreich-Ungarn . 72 980 77 777 1 051 670 + 85 872
R u ß l a n d ................. .31 387 40 764 546191 + 113 826
Schweden ................. 17 953 16 180 208 107 + 2 629
der Schweiz . . . . 37 268 24 834 363 596 + 34 799
Spanien ................. 2 601 2 928 37 276 + 266

Deze
1912

t

rnber
1913

t

Jan .-
1913

t

Dez.
+  1913 

gegen  191S 
t

M ex ik o ..................... 5 860 4 072 68 599 + 17 351
den Ver, Staaten
von Amerika . . . — 382 18 549 _ 6 419

S te in k o h le n ­
b r ik e t ts

E i n f u h r ..................... 6 124 2 227 26 452 — 26110
Davon aus

B e lg ien ..................... 4 777 1032 13 722 _ 18 481
den Niederlanden . 1 326 1 161 12 503 — 7 09.3
Österreich-Ungarn . 1 34 123 + 14
der Schweiz . . . . 18 1 37 — 68

A u s fu h r ..................... 190 282 202 293 2 302 607 + 183 066
Davon nach

B elg ien ..................... 30 402 36 752 442 843 + 93 816
Dänemark . . . . 8 659 7 276 95 600 + 990
Frankreich . . . . 33 935 46 746 319 908 — 52 846
den Niederlanden . 32 939 27 576 304 707 + 21 487
Österreich-Ungarn . 7 728 6 067 140 871 + 87 5S9
der Schweiz . . . . 44 425 52 694 652 093 + 49 255
Deutsch-S. W.-Afrika 275 — 6 569 + 4 284

B r a u n k o h l e n ­
b r i k e t t s

Einfuhr ..................... 13 903 12 841 120 965 — 14 209
Davon aus

Österreich-Ungarn . 13 858 12 805 120 363 — 14 223
A u s fu h r ..................... 77 575 102 402 861135 + 234 140

Davon nach
B e lg ien ..................... 6 000 12152 103 720 + 58 455
Dänemark . . . . 2 566 7.380 55 240 + 29 445
Frankreich . . . . 5 155 7 845 64 075 + 13 22S
den Niederlanden . 20 852 42 369 282 225 + 40 710
Österreich-Ungarn . 14 545 9 019 116 756 4- 52 630
der Schweiz . . . . 25 726 21 027 210 587 + 32 .331

Auch die E in fuhr von S t e i n k o h l e n k o k s ,  die gleich­
falls gegenüber der A usfuhr s ta rk  zu rü ck tritt, w ar im 
B erich tsjahr e tw as größer als 1912. Sie bezifferte 
sich auf 593 000 t, d. s. 3000 t  m ehr als im V orjahr. 
H aup tlieferan t fü r S teinkohlenkoks ist Belgien, auf 
das 1913 518 500 t ( + 8 1 0 0  t) entfielen. Von G roß­
britannien  w urden 16 600 { +  11 500) t, von F ran k ­
reich 8900 (—  13 500) t und  von Ö sterreich-U ngarn 
24 200 (—  5000) t  bezogen.

An der E in fuh r von S t e i n k o h l e n b r i k e t t s  w aren 
in der H aup tsache  Belgien und  die N iederlande be^ 
teiligt. D ie G esam teinfuhr ging von 52 600 auf 26 500 t 
zurück, die Belgiens von 32 200 auf 13 700 und  die 
der N iederlande von 19 600 auf 12 500 t.

Entgegen der E ntw icklung der E in fuh r von S tein­
kohle h a t die B r a u n k o h l e n e i n f u h r  m it 6,99 Mill. t 
eine geringe A bnahm e (279 000 t =  3,85%) erfahren, 
die ganz auf die Donau-M onarchie en tfä llt, da nu r sic 
als L ieferantin  in Frage kom m t. Die E in fuh r von 
B raunkoh lenbriketts ist gleichfalls von 135 200 auf 
1 2 1  0 0 0  t zurückgegangen.

D a der s ta rk  gestiegenen F örderung im B erichtsjahr 
die A ufnahm efähigkeit des heimischen M arktes bei 
w eitem  nicht genügte, zum al auch die gewerbliche T ä tig ­
keit im Laufe des Jah res  einen Rückschlag erfuhr, so 
jvurde die A usfuhr noch s tä rk e r betrieben als dies schon 
im V orjahr geschehen w ar. E s gelang auch, die Liefe­
rungen von K ohle sowohl wie von K oks und B rik e tts
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an das Ausland beträch tlich  zu steigern. Die Ausfuhr 
von Steinkohle w ar m it 34,57 Mill. t  um  11,01 % größer 
als im V orjahr, das sogar einen noch um 2,60%  großem  
Zuwachs gebracht ha tte . An der le tz tjährigen  Steige­
rung w aren m it Ausnahm e von D änem ark (—  42 000 t), 
G roßbritannien (— 56 000 t) und Norwegen (—  37 000 t) 
säm tliche L änder beteiligt. Den V ersendungen nach 
der Schweiz und nach Ita lien  kam  die im Mai des B e­
richtsjahrs erfolgte W iedereinführung der im  Jah re  190S 
aufgehobenen A usfuhrtarife zugute. D eren W egfall 
h a tte  in den Jahren  1908, 1909 und 1910 die Lieferungen 
nach der Schweiz sehr ungünstig  beeinflußt. In  der 
Ausfuhr nach Ita lien  w ar die W irkung der dam aligen 
Tariferhöhungen nach der R ichtung in Erscheinung ge­
tre ten , daß einer beträchtlichen Zunahm e der G esam t­
bezüge dieses Landes aus D eutschland an Kohle eine 
Abnahm e des Versandes auf der E isenbahn gegenüber­
stand . D ie deutsche Kohle w ar m ith in  für die V er­
sorgung des italienischen M arktes in- starkem  Maße 
auf die B enutzung des Seewegs gedrängt worden. In 
1911 s tan d  einer G esam tausfuhr an Kohle und Koks 
nach Italien  von 651 000 t eine E isenbahnversandm engc 
von 192 000 t gegenüber, für 1912 lauten die entsprechen­
den Zahlen 892 000 und 379 000 t und für 1913 1 076 000 
und 441000 t (s. Zahlentafeln 31 und  32); der V ersand 
über den G otthard  h a t sonach wieder erheblich an

Z ahlentafel 31.
A u s f u h r  d e u t s c h e r  K o h le  n a c h  I t a l i e n  a u f  d e r  

G o t th a r d b a h n  im  J a h r e  1913.

Versandgebiet
Deze
1912

t

mber
1913

t
1912

t

[an. — De 
1913

z.
+ 1913 gegen 1912

t

R u h rb e z irk .........
Saarbezirk .........
A achener Bezirk. 
Rhein. B rau n ­

kohlenbezirk . .
L o th rin g en ...........
H äfen am  Ober­

rhein ................
R heinpfalz .........
O berpfalz ...........
Oberschlesien . . .

17 552 
10 460 

930

580 
1 473

3 168 
20

19 618 
13 528 

864

305
1227

2 163

I

183 296 
133 211

9 860

2 130 
18 928

31 236 
151 

11 
40

219 594 
180 800 

6 768

2 489 
8 348

23 121 
80

10

+36 298 
+47 589
-  3 092

+ 359 
-1 0  580

-  8115
-  71
-  11
-  30

zus. 34183 37 705 378 863 441 210 + 62 347
B edeutung gewonnen. E s wäre nun falsch, daraus, daß 
dies bereits vor W iedereinführung der erm äßigten Aus­
fuhrtarife  geschehen ist, schließen zu wollen, von einer 
ungünstigen W irkung der Aufhebung dieser auf unsere 
Lieferungen nach Ita lien  könne keine R ede sein. Diese 
tra t  nu r in den le tz ten  Jahren  infolge der gesteigerten 
Nachfrage nach Kohle bei gleichzeitig hohem S tand  der 
Schiffsfrachten n ich t in Erscheinung.

Zahlentafel 32.

A u s f u h r  d e u t s c h e r  K o h le  n a c h  I t a l i e n  a u f  d e r  G o t th a r d b a h n .

V ersandgebiet 1907
t

1908
t

1909
t

1910
t

1911
t

1912
t

1913
t

R u h r b e z i r k ..................... 169 295,5 116 724,5 124 471,7 117 342,2 145 037 183 296 219 594
Saarbezirk ..................... 13 399 7 794,5 8 206 8 695 35 853 133 211 180 800
Aachener Bezirk . . . .  
Rheinischer B raun ­

8 912,5 6 570 2 955 935 4 452,5 9 860 6 768

kohlenbezirk ................ 2 440 2 007,5 2 772,5 2 097,5 2 182,5 2 130 2 489
L o t h r i n g e n ..................... 7 477,5 10 655 3 117,5 4 567,5 2165 18 928 8348
Rheinpfalz ..................... — — — — 55 151 80
O b e r p f a lz ......................... — — — — 11 —

O b e rs c h le s ie n ................ -- — — — — 40 10
Sachsen ............................. — 10 10 10 — —
B ayern ............................. 1 125 — — / — — —

23121H äfen am O berrhein . . 9 128,2 1 576,7 35 1 637,5 1776,3 31 236
zus. 211 777,7 145 328,2 141 567,7 135 284,7 191 531,3 378 863 441 210

Am größten w ar die Steigerung der A usfuhr von 
Steinkohle nach Ö sterreich-U ngarn ( +  1,14 Mill. t), 
sodann nach H olland ( +  674 000 t), R ußland
( +  593 000 t) und Belgien ( +  360000 t). Im  Bezug 
von Koks, dessen A usfuhr um 561000 t  wuchs, ver- 
zeichneten vor allem Belgien ( - f  181 000 t) und R ußland 
( +  114 000 t) größere Steigerungen. In der Ausfuhr 
von S teinkohlenbriketts, die um 183000 t  stieg, ergab 
sich ein M ehrversand nam entlich nach Belgien 
( +  94 000 t) und Ö sterreich-U ngarn ( +  8 8  000 t). 
Geringere Mengen als im V orjahr bezog F rankreich

(— 53 000 t). Die A usfuhr von B raunkohlenbriketts 
w ar m it 861 000 t  um  234 000 t größer als im V orjahr; 
sie rich te t sich in der H aup tsache nach den N ieder­
landen (282 000 t) und der Schweiz (211000 t).

Der V ollständigkeit halber sei auch noch kurz der 
A ußenhandel in T o r f k o h le  erw ähnt, der sich im B e­
rich tsjah r au f 11 796 t  in der E in fuhr ( +  756 t  gegen 
1912) und 8 6  920 t  in der A usfuhr (-J- 26 363 t) stellte. 
H aup tlieferan t von Torfkohle sind die N iederlande, 
die im nachbarlichen A ustausch auch den größten Teil 
unserer A usfuhr erhalten.
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Geschäftsbericht der Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellsehaft für das Jahr 1913.
(Im  Auszüge.)

Dom B ericht der G elsenkirchener Bergwcrks-Aktien- 
G esellschaft fü r das Ja h r  1913 en tnehm en wir folgende 
M itteilungen.

E s betrug  auf säm tlichen Anlagen der Gesellschaft
1912 1913

die Zahl der A rbeiter . . . . 49 670 53 059
................... . B eam ten . . . . 2 294 2 435

X X
der gezahlte A rbeitslohn . . . . 82 723 414 93 263 156

die G ew innung von t t
K o h l e ............................................. 9 526 310 10 353 050
K o k s .................................... .... 2 239 446 2 430 268
B rike tts  ......................................... . 200 453 242 626
E r z ................................................. . 3 587 680 3 986 644
R o h e is e n ........................................ 1 487 643 1 581 070
R o h s ta h l ......................................... 795 497 996 333
W a lz e rz e u g n is se n .................. . . 634 492 772 665
G ießereierzeugnissen .................. 148 740 156 247
T hom asphosphatm ehl . . . . 159 189 213 809
gebranntem  K alk . . . . . . . . 72 902 110 838
scliwefelsaurcm A m m oniak . . 30 827 34 559
T e e r ................................................. 79 160 85 347
gereinigten Benzolen einschl. Toluol-

X ylol und S olvcn tnaph tha 8 012 9 304
Stück S tück

R in g o fe n s te in en ........................... 35 884 000
H ochofenschlackensteinen. . . . 4 656 500 4 365 600

D er K ohlenabsatz belief sich einschl. Kokskohle für 
eigene Kokereien auf 10 001105 t  gegen 9 184 056 t  in
1912. D er G esam tabsatz an  Koks betrug  2 546 183 t  
gegen 2 332 546 t i m  V orjahr; an  B rike tts w urden 234 154 t  
gegen 196 297 t  abgesetzt.

F erner w urden abgesetzt:
1912 1913

t t
Schwefelsaures A m m o n ia k : ....................... 28 389 28 467
Teer .................................................................... 77 669 85 801
G ereinigte Benzole einschl. Toluol, X ylol 

und S o lv e n tn a p h th a ................................ 7 640 8 191
An Ziegelsteinen w urden 16,08 Mill., an  H ochofen­

schlackensteinen  3,23 Mill. S tück abgesetzt gegen 20,95 
bzw. 1,98 Mill. im V orjahr.

Die A bsatzverhältnisse in  K o h le  w aren im  ersten  
H alb jah r so günstig , daß  das S y n d ik a t die F örderung fü r 
diese Zeit freigab. Die G esellschaft konnte 114,92% der 
Kohlenbeteiligung zum V ersand bringen gegenüber einer 
D urchschnittsbeschäftigung beim K ohlen-S ynd ikat von 
107,74%. Infolgedessen erhöhte sich ab  1. Ju li 1913 ihre 
V erkaufsbeteiligung um  1 297 700 t  au f 9 995 700 t  und 
die V erbrauchsbeteiligung um  78 800 t  auf 802 800 t. 
Seit Ju li zeigte sich auf dem  K ohlenm arkt eine Ab­
schwächung, die sich im O ktober so verschärfte, daß wegen 
A bsatzm angels 16 %  Feierschichten eingelegt werden m ußten. 
In den übrigen M onaten h a t die Gesellschaft un te r F eier­
schichten n ich t zu leiden gehab t; nam entlich  w ar die Wag'en- 
gestellung im  ganzen Ja h r  durchaus regelmäßig.

Im  K o k s a b s a tz  m achte sich beim  S y n d ik a t der R ück­
gang in der B eschäftigung der E isen industrie  schon recht 
deutlich  bem erkbar. Im  Ja n u a r  konnte das S y n d ik a t 
noch 95,97 % un terbringen  und im  D ezem ber n u r noch 
59,30% der allerdings inzwischen um 6,17 % au f 17 717 350 t  
angewachsenen Beteiligungsziffer. Die G esellschaft würde 
von diesem  R ückgang auch schwer getroffen worden sein,

wenn sie neben der L ieferung für das S y n d ik a t n ich t auch 
noch den großen K oksbedarf der eigenen W erke zu decken 
h ä tte . D adurch konnte sie ihre K oksbatterien  voll be­
treiben und noch 116 468 t  von ihren  Zechenlagern ver­
senden. Die Zechenlagerbcstände gingen dadurch  auf 
124 000 t  am  31. Dez. zurück.

In  A m m o n ia k  w urden im  F rü h ja h r annähernd  alle 
Lager geräum t. Von d a  ab  m ußte, wie alljährlich, ein Teil 
der E rzeugung w ieder gelagert werden. Teer und Benzole 
fanden schlanken Absatz.

Die E ntw icklung des S c h ic h tv e r d i e n s t e s  auf den 
einzelnen Schachtanlagcn der G esellschaft is t fü r die 
letzten  beiden Jah re  aus der folgenden Zusam m enstellung 
zu ersehen.

R e in e r*  D u r c h s c h n i t t s lo h n  e in e s  A r b e i t e r s  f ü r  d ie
a c h ts t t l n d g e  S c h ic h t

b e i d e r b e i d e n b e i d e n S c h le p p e r
Z e c h e  , K o h le n ­ G e s te in s ­ R e p a r a t u r ­ und

g e w in n u n g a r b e i t e n a r b e i t e n B re m s e r

1912 1913 1912 1913 1912 1913 1912 ! 1913
X X X X X X .# £ : -K

R hein-E lbe I / I I . 6,68 7,23 6,43 6,75 5,10 5,24 4,04 4,07
„ I I I .. . 6,67 7,07 7,11 7,62 5,05 5,22 4,06 4,16

A lm a .................... 6,56 7,09 6,36 6,83 5,06 5,27 4,01 4,13
M inister S tein  . . 6,-39 6,92 6,60 7,03 5,15 5,41 3,75 3,91
F ürstH ardenberg 6,30 6,81 7,01 7,09 5,12 5,35 3,97 4,10
E r i n ...................... 6,33 6,80 6,26 6,72 5,15 5,32 3,88 4,00
H a n s a .................. 6,25 6,74 6,34 6,68 5,40 5,54 4,10 4,25
Zollern I ............. 6,38 6,73 6,43 6,73 5,01 5,31 3,85 3,99

„ I I 6,32 6,57 6,28 6,54 5,03 5,25 3,79 3,96
G erm ania I  . . . . 6,35 6,67 6,35 6,59 5,10 5,34 3,90 3,93

I I ___ 6,33 6,63 6,17 6,49 4,92 5,21 3,86 3,96
G ri l lo .................... 6,31 6,90 6,39 7,00 5,04 5,20 3,48 3,68
G rim berg ........... 6,64 7,06 6,79 7,08 5,15 5,38 3,91 4,14
W esthausen . . . . 6,37 6,84 6,28 6,69 5,16 5,28 4,16 4,20
B onifacius........... 6,32 7,06 6,06 6,52 4,89 5,11 3,86 4,07
H am b u rg ............. 5,88 6,35 5,61 6,05 4,78 4,93 3,39 3,72
F ra n z is k a ........... 6,02 6,42 5,97 6,43 4,92 5,18 3,78 4,08
T h i e s .................... 6,47 7,05 6,27 6,60 5,12 5,42 4,02 4,32
W ilhelm ................ 6,43 7,08 6,48 6,89 5,03 5,43 3,95 4,13

1 H ie r in  s in d  im  G e g e n s a tz  zu  d e n  v o n  d e r  o b e r b e r g a m t l i c h e n  
S t a t i s t i k  n a e b g e w ie s e n e n  r e in e n  L ü h n e n . d ie  d e m  A r b e i t e r  o b l ie g e n d e n  
K n a p p s c h a f ts h e i t r K g c  n o c h  e n t h a l t e n .

Dem  B erich t über die A bteilung S c h a lk e r  G ru b e n -  
u n d  H ü t t e n - V e r e i n  en tnehm en w ir folgendes:

Der Absatz in  R o h e is e n  w ar in der ersten  H allte  des 
B erichtsjahrs überaus günstig , so daß die Hochofenwerke 
alles daran  setzen m ußten, ihren L icferungsvcrpflichtungen 
nachzukom m en. Von Ju li ab  m achte sich jedoch, der 
schlechtem  Lage auf dem  E isen m ark t folgend, auch bei 
Roheisen ein A bflauen bem erkbar, u. zw. gleichzeitig so­
wohl auf dem  In land- als auch au f dem  A uslandm ark t; 
die A brufe ließen bis D ezem ber im m er m ehr nach. 
Trotzdem  betrug  der G esam tversand der zum  R oheisen­
verband  gehörigen W erke noch 91,8% der Beteiligung in 
Q ualitätseisen, gegen 95% in 1912. Dem  N iedergang der 

M arktlage entsprechend, h a t  der R oheisenverband fü r das 
erste H alb jah r 1914 eine E rm äßigung  der In landpreise 
bis zu 4 X  / t  e in tre ten  lassen.
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In Gelscnkirchcn standen  bis E nde A ugust 0 Öfen im 
F euer; am  1. Septem ber m ußte ein Ofen ausgeblasen werden, 
da die E rzeugung infolge des sich inzwischen bem erkbar 
machenden ungünstigen G eschäftsganges keinen vollen 
Absatz m ehr gefunden h ä tte ; auch in D uisburg wurde An­
fang A ugust —  so lange standen  do rt säm tliche 3 Öfen im 
F euer —  ein Ofen zwecks N euzustellung ausgeblasen.

D er In landabsatz  an  G u ß r ö h r e n  w ar zu Beginn des 
B erichtsjahrs rech t lebhaft, erfuhr d ann  aber im  Laufe 
des Jah res eine n ic h t unerhebliche Abschwächung. Die 
Preise, welche sich w ährend der ersten  vier M onate ebenfalls 
noch behaupten  konnten ,’waren sp ä te r und bis in die letzte 
Zeit, der allgem einen M arktlage folgend, rückläufig. Aus 
dem A usland konnte die Gesellschaft im H eib s t um fang­
reiche G ußröhrenaufträge hereinnehm en, die der Gießerei 
für längere Zeit ausreichende B eschäftigung, w enn auch 
zu m äßigen Preisen, sichern. Den übrigen G ießereibetrieben 
standen  w ährend des ganzen Jah res genügende A rbeits­
mengen bei annehm baren Preisen zur Verfügung. Die 
Nachfrage nach  Tübbings ließ in den le tzten  M onaten zu 
wünschen übrig, weil gegenw ärtig  neue Kali- und Kohlcn- 
schächte n u r noch vereinzelt ab g e tcu ft werden. R adiatoren  
und A bflußrohren fanden befriedigende A bnahm e.

Die Zem entfabrik  w ar w ährend des ganzen Jah res in 
regelmäßigem B etrieb. S törungen sind n ich t zu verzeichnen. 
Der Zem ent konnte bis E nde Septem ber g la t t  abgesetzt 
werden, im  le tzten  V ierte ljah r ließ jedoch der A bsatz infolge 
der U nsicherheit, die wegen der N eubildung des Z em ent­
synd ika ts herrschte, sehr nach.

Ü ber die E ntw icklung  der A bteilung A a c h e n e r  
H ü t te n - V e r e in  wird folgendes berich tet:

Die im Jah re  1912 in B etrieb  gesetzten großen N e u a i r  
la g e n , die A dolf-Em il-H ütte in Esch an  der A lzette und  das 
Blechwalzwerk in R othe Erde, entw ickelten sich p lan ­
m äßig w eiter. Am E nde des Ja h re s  1913 konnten  fa s t 
säm tliche ' A-Erzeugnisse auf der A dolf-Em il-H ütte her­
gestellt werden. M it der W alzung von schweren und m ittle rn  
B-Erzeugnissen w ürde begonnen und die E rzeugung einer 
Reihe neuer Profile, wie Rillcnschicnen, breitflanschige 
Träger und Spundw andeisen, äufgenom m en.

Im  Blechwalzwerk in  R othe E rde kam  im F eb ru ar die 
4 j/2 m -R eversierstraße und im März die B ram m enstraße 
in B etrieb, w om it die G esellschaft in der Lage ist, die H er­
stellung von Blechen bis zu den größten  A bm essungen für 
Marine-, Schiffbau-, Kesselbau- und  K onstruktionszw eckc auf 
der breitesten  G rundlage aufzunclim en. Auch w urde der 
B etrieb  in dem  dem Blechwalzwerk angegliedeiten  P reßbau 
eröffnet. Indessen konnten die Anlagen u n te r dem  D ruck 
der G eschäftslage n ich t voll au sg en u tz t werden. Die alten  
A bteilungen arbe iteten  zufriedenstellend u n te r leichter 
E rhöhung der H erstellungsziffern.

In  E s c h  wurde Ende Mai ein Ofen zwecks N euzu­
stellung ausgeblasen; er is t  je tz t w ieder in Betrieb. D e u ts c h  - 
O th  arbe ite te  bis A nfang A ugust m it 4 Ö fen; alsdann wurde 
ein Ofen zur N euzustellung ausgcblasen. Auf der A d o lf-  
E m i l - H ü t te  waren w ährend des B erichtsjahres alle 6 
Hochöfen in  B etrieb.

In  L uxem burger Roheisen w ar das G eschäft in den 
ersten  viel M onaten des B erichtsjahrs noch zufrieden­
stellend. Von Mai ab m achten  sich die Zeichen der ab ­
flauenden G eschäftslage bem erkbar. D ie A brufe w urden 
weniger dringend, und infolgedessen wuchsen die Bestände, 
die im April s ta rk  zurückgegangen waren, w ieder an . Eine 
Belebung des Roheisengeschäftes is t noch n ich t wieder 
ein getreten .

In  R othe E rde w urde E nde F eb ruar der sechste M artinofen 
dem B etrieb  übergeben. Als E rsa tz  fü r die m ehr und m ehr

nach Esch verlegten A -Erzeugnisse rich te te  m an sich in 
R othe E rde fü r die W alzung einer großen A nzahl neuer 
B-Erzeugnisprofilc, nam entlich  solcher fü r den Schiffbau ein.

In Escliweiler w ar die neue D rah tstraße das ganze Ja h r  
hindurch in B etrieb, sic konnte indessen wegen der zu ge­
ringen B eteiligung im W alzdrah tverband  n ich t voll au s­
g en u tz t werden. Sie h a t  im  übrigen aber den E rw artungen  
voll entsprochen. Die a lte  D rah ts traße  w urde in eine 
Bandeisen- und R öhrenstre ifen-S traße um gebau t und kam  
im Dezember w ieder in Betrieb.

Die A bsatzverhältnisse s tan d en  u n te r  dem  D ruck  der 
Ereignisse auf dem  Balkan und einer starken  B eanspruchung 
des G eldm arktes. Beides verursachte einen Rückgang der 
N achfrage, sowohl im In land  als auch im Ausland.

D er verringerten  N achfrage stand  eine überall verm ehrte 
E rzeugungsfähigkeit gegenüber. Die Lage fü r die durch 
den Stahlw erks-V erband verkauften  Erzeugnisse w ar besser. 
Zwar m ußten  sich H albzeug und Form eisen auch P reis­
herabsetzungen gefallen lassen, aber diese blieben in engem  
Grenzen. D ie zugewiesenen Mengen Halbzeug waren viel 
geringer als im V orjahr, sie erfuhren indessen im letzten 
V ierteljahr w ieder eine E rhöhung. Auch der A bsatz von 
Form eisen h a t w eiter nachgelassen, besonders weil der 
inländische B au m ark t s ta rk  u n te r dem  M angel von H ypo­
thekengeld litt. Am besten blieb w ährend des ganzen Jahres 
der Absatz in E isenbahnm ateria l; dieser scheint auch fü r 
das J a h r  1914 um fangreich bleiben zu wollen.

M ehrfache Versuche, das W a lz d r a h t  - S y n d ik a t  
un ter gleichzeitiger Syndizierung der aus W alzdrah t her­
gestellten Verfeinerungserzeugnisse zu erneuern, waren 
vergeblich. D as einzige E rgebnis dieser V erhandlungen 
w ar eine nochm alige vorläufige V erlängerung des W alz­
d rah t-S y n d ik a ts  bis E nde Ju n i d. J.

Im  G eschäft der schm iedeeisernen R ö h r e n  h ie lt der 
w iederholt in  frühem  G eschäftsberichten beklagte zügellose 
W ettbew erb auch  w ährend des größten Teils des abge- 
laufcnen G eschäftsjahrs an, so daß  es n ich t möglich war, 
eine Besserang der verlustbringenden P reise zu erzielen. 
Die zeitweise in der Form  einer P reisvereinbarung ge­
troffenen losen Abm achungen zwischen den R öhrenw erken 
verm ochten eine nachhaltige Besserung der M arktlage n ich t 
herbeizuführen, da ihre in  frühem  Fällen erw iesene geringe 
B eständigkeit die V erbraucher und nam entlich  den H andel 
zu äußerster Z urückhaltung beim  E inkauf veranlaßte. 
U n ter diesen U m ständen w ar es schwierig, ausreichende 
B eschäftigung fü r die W erke zu finden. Gegen E nde des 
Jahres m achten  sich auf B egründung eines alle R öhren­
sorten um fassenden S ynd ikats gerichtete Bestrebungen 
geltend, die in ihrem  w eitem  Verlauf einen hoffnungsvollen 
Ausblick boten  und  vorübergehend die K auflust der R öhrcn- 
verbraucher steigerten . M it dem endgültigen Scheitern der 
V erhandlungen sind im neuen Ja h r  wieder trostlose Zu­
stände auf dem  R öhrenm ark t eingetreten .

G ewinnung und H erstellung des A achener H ü tte n -
Vereins betragen

1912
’ 4-

1913
4-

Erz ( F ö r d e r u n g ) ...........................
X

3 587 680
X

3 986 644
R o h e ise n ............................................. 1 075 357 1 139 679
R o h s ta h l ............................................. 795 497 996 333
W alzerzeugnisse ........................... . 634 492 772 665
G ie ß e re ie rz e u g n is se ...................... 13 520 13,001
T h o m a sp h o sp h a tm e h l.................. 159 189 213 809
K alk  (g eb ran n t)................................ 72 902 110 838
H ochofenschlackensteine . . . . . 4 656 500 4 365 600

Die nachstehende Tabelle b ie te t eine Ü bersicht der 
L a s te n  und deren V e r h ä l tn i s  zum R e in g e w in n  bei der 
Gesellschaft.
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Ja h r
Bergw erks­

steuer

öÖ
’>

ö
ö

’>
K nappschaftsgefälle und  B eiträge zur A ngestellten­

B eitrag  zu
c
G

6fcuQ S taats- 6
txo

versicherung und H üttenkrankenkasse Unfall- 1Haa
"53 u. Gemeinde­ Ö der G esellschaft der A rbeiter S u m m e Berufs-

cd
c

steuer vom vom vom Genossen- M
s g R e in ­ R e in ­ R e i n ­ schaften ao
>

o
> g e w in n g e w in n g e w in n o

>
% M % Jl % Jl % Jl % Jl %

8,85 62 306 4,83 90 276 7,00 89 335 6,92 179 611 13,92 1 441 0,12
6,63 112 698 2,79 194 063 4,80 224 327 5,55 418 389 10,35 168176 4,16
3,59 384 920 14,97 328 812 12,79 431 158 16,77 759 970 29,56 245 708 9,56
— 757 076 8,03 783 353 8,31 1 034 986 10,98 1 818 339 19,29 515 683 5,47
— 796 004 10,13 874 861 11,13 1 166 482 14,85 2 041 343 25,98 575 031 7,32
— 947 255 13,22 871 662 12,17 1 150 077 16,05 2 021 739 28,22 630 170 8,80

• — 1 109 791 14,24 937 631 12,03 l 224 619 15,71 2 162 250 27,74 759 427 9,74
— 1 171 250 14,68 1 045 037 13,10 1 367 678 17,14 2 412 715 30,24 933 993 11,71
— 1 256 382 15,83 1 110 920 14,00 1 461 299 18,41 2 572 219 32,41 955 536 12,04
— 1 347 849 15,72 1 231 081 14,35 1 572 410 18,33 2 803 491 32,68 1 200 362 14,00

o vom 2 097 486 12,14 1 690 047 9,79 2 327 254 13,47 4 017 301 23,26 1 864 539 10,79
R e in ­ 2 337 589 17,92 2 725 032 20,90 2 847 305 21,83 5 572 337 42,73 1 604 572 12,30

g e w in n 2 954 603 22,65 2 679 664 20,55 2 820 473 21,62 5 500 137 42,17 1 390 377 10,66
3,13 2 969 176 18,66 2 776 062 17,35 2 934 682 18,34 5 710 734 35,69 1 844 067 11,53
3,12 2 792 297 17,40 2 885)214 17,98 3 084 379 19,22 5 969 594 37,20 2 097 995 13,07
2,55 2 866 771 14,61 3 021 111 15,40 3 277 966 16,71 6 299 077 32,11 2 388 184 12,17
0,62 4 373 794 18,12 3 168 564 13,13 3 397 351 14,07 6 565 916 27,20 2 360 931 9,78

1885
189.)
1895
1900
1901
1902
1903 
19041 
1905 
1900 
1907J
1908
1909
1910
1911
1912
1913

114 239 
267 877 

92 421

T a lo n -
Steiler

500 000
590 000 
500 000 
150 000

1 S e i t  d e m  1. F e b r .  l!)04 e in s c h l .  H a m b u r g  u . F r a n z i s k a .
2 S e i t  d e m  1. J a n .  1907 e in s c h l .  d e r  A b te i lu n g e n  A a c h e n  u n d  S c h a lk e ,  
n E i n s c h l .  W e h r s t e u e r .

W ir ergänzen den vorstehenden  Auszug aus dem Jah res­
berich t der G esellschaft durch die folgenden uns von ihr 
freundlichst zur V erfügung gestellten A ngaben über ihre 
Selbstkosten in den Jah ren  1908— 1912.

Ja h r

Selbstkosten

> o

o

!n
'S a 1

IMi  o 00

davon

in

1908
1909
1910
1911
1912

1908
1909
1910
191 1
1912

190S
1909
1910
1911
1912

11,37
10,53
10,51
10,47
11,20

100
100
1 00
100
100

5,80
5,37
5,42
5,46
5 ,5 9

2,3810,60 
2,3110,58 
2,35 0,55 
2,33 0,54 
2,350,53

auf 1 t  (Jl)
1,12
1,20
1,02
1,01
1,04

0,16
0,22

0,46
0,45
0,49
0,50
0,50

9,30
8,88
8,79
8,83
8,98

2,07
1,65
1,72
1,64
2,22

0,03
0,03
0,03
0,03
0,03

in P rozenten  des Verkaufserlöses
51.0 20,9 ¡5,28 9,85 I 1,41 4,05 81,8 18,2
51.0 21,9 5,51 11,40 2,09 1,27 84,3 15,7
51,6 22,4 5,23 9,71 -  4,66 83,6 16,4
52,2 22,3 5,16 9,93 -  4,78 84,3 15,7
49,9 21,0 4,73 9,29 — 4,4680,2 19,8

in P rozenten  der Selbstkosten

0,26
0,28
0,29
0,29
0,27

0,64
0,83
0,93
0,85
0,78

5,63
7,88
8,85
8,12
6,96

1.40 
0,79 
0,76 
0,76
1.41

12,3
7,5
7.2
7 .3  

12,6

62.4
60.5
61.7
61.8 
62,2

25,6
2 6 ,0

6,45
6,53

26,7 6,26 
26,4:6,12 
26,2|5,90

12,04
13,61
11,60
11,78
11,58

1,72|4,95
2,48:5,07
— [5,57
— [5,66
— 5,57

100
100
100
100
100

1 U n te r s c h i e d  z w is c h e n  V e r k a u f s p r e is  u n d  S e lb s tk o s te n .

Zu der vorstehenden Tabelle is t  das Folgende zu be­
m erken: Verkaufserlös, Selbstkosten und D ividende sind 
säm tlich  bezogen auf 1 t  der Förderung.

E s is t  verstanden  u n te r
V e r k a u f s e r lö s :  der erzielte V erkaufspreis (nach

Abzug der Syndikatsum lage) der verkauften  Kohle, der 
feste V crrechnunsgpreis der zum Selbstverbrauch fü r 
B eam te und Ziegeleien bestim m ten  Kohle, und endlich der 
von Fall zu F all zu erm ittelnde V errechnungspreis fü r ver­
kokte Kohle. D ieser P reis wird so hoch bemessen, daß sich 
die E innahm en  fü r den gew onnenen Koks m it den Aus­
gaben fü r die Kokskohle, fü r M aterialien, Löhne und soziale 
V ersicherung ausgleichen: m. a. W . der Betriebsgew inn der 
K okereien —  ohne N ebengew innungsanlagen —  kom m t voll 
der K ohlenförderung zugute und  findet auch seinen Aus­
druck in dem  »Verkaufserlös«;

L ö h n e : die B ru tto löhne —  also einschl. der A rbeiter­
beiträge zur sozialen V ersicherung —  aller bei der K ohlen­
förderung u n te r  und über Tage beschäftig ten  A rbeiter;

S e lb s tk o s te n :  die Löhne, wie angegeben, der
Selbstkostenpreis der verb rauch ten  M aterialien, die 
B eam tengehälter, die W erksbeiträge fü r die soziale Ver­
sicherung und die besondern V erw altungskostcn der Berg­
w erksabteilung. F ü r  die Ja h re  1908 und 1909 sind bei der 
S elbstkostenberechnung auch  die au f die Bergwerks­
ab te ilung  entfallenden S taa ts- und  G em eindesteuern  b e­
rücksich tig t worden. S eit 1910 sind die S taa ts- und  Ge­
m eindesteuern  fü r die 3 A bteilungen der G esellschaft n ich t 
m ehr gesondert e rm itte lt worden.
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dessen B auform  es erm öglicht, un te r V erm eidung von 
K rüm m ern und Form stücken den Ü berhitzer m it geraden 
R ohrstücken an den D am pfkessel anzuschlicßen, wie im 
Ausführungsbeispiel in Abb. 2 dargestellt ist.

D as T rioleventil is t abweichend von den üblichen B au ­
formen als dreiteiliges D oppelvcntil ausgebildet, dessen 
M ittelstück zwei Sitzflächen und dessen gleichsam  als 
Deckel ausgebildete Seitenstücke je einen w eitern Sitz 
und die Spindelführungcn en thalten . Die Seitenstücke 
können in der gezeichneten Lage auch entsprechend der 
Schraubcnteilung un te r verschiedenen W inkeln zur R ichtung 
des M ittelstückes befestig t werden. D urch A bschrauben 
der Seitenstücke sind die V entilsitze leicht zugänglich und 
bequem nachschlcifbar.

In  den A bbildungen 2-6 is t gezeigt, wie auch aus 
den U nterschriften  erkennbar ist, in welchen verschiedenen 
Schaltungen das T rioleventil b en u tz t werden kann. M it 
Ausnahm e der M ischdam pfschaltung liegen die Ventile 
s te ts  un te r D ruck auf ihren Sitzen, es finden also 
keine einseitigen V entilbeanspruchungen durch den ström en­
den D am pf s ta tt .

B em erkensw ert ist noch die nur einseitige A blenkung 
des Dam pfes innerhalb  des V entils, wodurch wesentlich an 
D ruckabfall gespart wird. Dies erhellt besonders daraus, 
daß der W iderstand eines gewöhnlichen D am pfventils m it 
m ehrfacher A blenkung des Dampfweges dem  W iderstand 
eines 17 m langen geraden R ohres von gleichem D urch­
messer en tspricht.

D as T rio leventil h a t  sich in der P rax is durchaus bew ährt 
und 'w ird"von der Rheinischen A rm aturen- und M aschinen­
fabrik  und Eisengießerei Alb. Sempell in M .-Gladbach 
hcrgcstellt. S ta c h .

Technik,
Das Trioleventil. Der E inbau eines K esselüberhitzers 

bedingt bei der üblichen L eitungsanordnung m indestens 
drei Ventile und m ehrere Form stücke m it einer größern 
Zahl von Dichtungsflächen. Als ein w esentlicher technischer 
F o rtsch ritt ist h ier das Trioleventil (s. Abb. 1) zu bezeichnen,

zum Überhitzer

zu r Maschine 
bzw. HaupHeituhg

rom Überhitzer

Abb. 1. S ch n itt durch das Ventil

Abb. 2. 
K esselschaltung: Über­
h itzer ausgeschaltet, 
Spindeln 1 und 2 voll­

ständig  
ausgeschraubt.

Abb. 3. 
Ü berh itzerschaltung: 

H aup tschaltung : 
Ü berhitzer eingeschal­
te t, Spindeln 1 und 2 

vollständig einge­
schraub t.

Abb. 4. 
M ischschaltung: Spin­
del 2 auf M ittelstel­
lung, Spindel 1 ein­
geschraubt, aber nicht 

geschlossen.

Abb. 5. 
K esselabsperrung: 

Spindel 1 vollständig  
ausgeschraubt, Spin­
del 2 vollständig  ein­

geschraubt.

Abb. 6. 
H aup tleitungs­

absperrung fü r B atte- 
riekcssel: Spindel 1

vollständig ein­
geschraubt, Spindel 2 

vollständig  aus- 
geschraubt.
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V orrichtung zum UnschädHchmachen der wilden Giise 
und Dämpfe in  Kokereibetrieben. Auf der Zeche Mansfeld 
sind die in größerm  M aßstabe angestelltcn  Versuche m it 
der an  dieser Stelle bere its  beschriebenen1 Anlage zur 
U nschädlichm achung der w ährend des Beschickens e n t­
weichenden Gase und D äm pfe bei Koksöfen w eiter fo rt­
gesetz t worden.

D a die e rs te  Anlage fü r 50 Öfen den E rw artungen  
durchaus en tsprochen h a t, entschloß sich die V erw altung)

1 s. G lü c k a u f  1918, S . 225.

säm tliche 220 Öfen m it dieser R auchabsaugungsvorrich tung  
zu versehen. Die h ierfür verausgab ten  M ittel betrugen 
rd. 40 000 .11.

D urch diese Anlagen is t der Beweis erbrach t, daß cs 
wohl möglich ist', die beim  Beschicken der Öfen en tstehenden  
wilden Gase und D äm pfe ohne G efahr unschädlich zu 
m achen. E in besonderer V orteil dieser E inrich tung , der 
wohl von keiner ändern  B a u a rt erreich t wird, b es teh t darin, 
daß auch die beim Reinigen der S teigerohre besonders s ta rk  
au ftre tenden  gelben D äm pfe ebenso sicher und vollständig 
v e rb ran n t werden wie die Füllgase.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebcnstatlon dcFWcstfälischen Berggewerkscliaftsknsse In der Zeit vom |23.— 30. März 1014.

D atum

E r d b e b e n

G rößte Boden­
Zeit des bewegung

in  d e r
D auer N o rd - O st- v e r t i ­ B e m e r k u n g e n D atum C harakter

S ttd - W e a t- k a le n
E i n t r i t t s M ax im u m » E n d e » R ic h tu n g

s t m in 31 m in 8t s t VlOOO
m m

'1,000
m m

'/,ooo
m m

1 57 2 29-42 33/« 173 15 20 20 schwaches Fernbeben 23.-25. sehr schwach
u 56 12 24—42 17» ü / s 20 15 15 schw aches Fernbeben 25. anschw ellend
— — 2 52-60 10 5 5 lange W ellen eines Fcrn- 26. v o rm . heftig

bebens
i 53,4 2 22-46 47» 27» 100 160 200 sta rkes Fernbeben 

(H erdentfernung etw a 
9600 km)

26.-27.
27.-30.

abklingend 
sehr schwach .

B o d e n u n r u h e

27. vorm .
28. m ittags 
28. nachm .

30. vorm .

Volkswirtschaft und Statistik.
Die Petroleumindustrie Rumäniens im Jahre 1913.

N ach den N. f. H ., I. u. L. betrug  die R ohölgew innung 
R um äniens im  Ja h re  1913 1 885 225 t  gegen 1 804 701 t  
in  1912; sie h a t  sich m ith in  gegen das V orjah r um  80 464 t  
=  4,46 % erhöht.

Auf die einzelnen Bezirke verte ilte  sich die Gewinnung 
wie folgt.

Bezirke 1912
t

-------1----

1913
t

1913 +  
gegen 1912

t

P r a h o v a .................... 1 614 701 1 677 759 + 63 058
D ä m b ro v itz a ........... 74 316 41 583 -  32 733
Buzeu ......................... 87 271 125 722 -i- 38 451
B a c ä u ......................... 28 473 40 161 +  11 688

zus. 1 804 761 1 885 225 + 80 464

D ie bedeu tendsten  G ruben im  Bezirke P rahova  sind 
M oreni (981 953 t  =  52,09% der G esam tgew innung R u ­
m äniens), C äm pina (243 715 t  =  12,93%) und B ustenari 
(226 174 t  =  12 %). Die w ichtigsten A ktienunternehm ungen  
d er rum änischen P etro leum industrie  sind A stra R om ana, 
S teaua R om ana und R om ana A m ericana, die im letzten  
J a h r  444 025, 402 360 und 333 228 t  förderten .

D ie A u s f u h r  R um äniens an P etro leum  belief sich in 
1913 auf insgesam t 1 036 446 t  gegen 846 423 t  im  V orjahr; 
sie is t  som it um  190 023 t  =  22,45% gestiegen. Auf die 
verschiedenen Sorten verte ilte  sie sich wie folgt.

1912
t

1913
t

1913 +  
g e g e n  1912

t

R o h ö l ......................... 27 498 28 622 + 1 124
R ü c k s tä n d e .............. 283 594 341 912 + 58 318
M ineralöle.................. 7 351 9 543 4- 2 192
L euclitöl .................. 353 563 418 622 + 65 059
B enzin ......................... .173 817 237 168 + 63 351
Paraffin  .................... 600 579 — 21

zus. 846 423 1 036 446 +  190 023

U n te r  den ausgeführten  E rzeugnissen w eist n u r P araffin  
eine A bnahm e (21 t  =  3,5 %) auf, w ährend die A usfuhr­
ziffer von  Benzin um  36,45, der M ineralöle um  29,82, der 
R ückstände  um  20,56 und  des Leuchtöls um  18,40% gegen 
das V orjah r gestiegen ist.

Ü ber die A b s a tz r ic h tu n g  der V ersendungen ins Aus­
land g ib t die folgende Ü bersich t Aufschluß.

G esam tausfuhr 1913 +
Em pfangsländer 1912 1913 g e g e n  1912

t t t

G roßbritannien  . . . . 214 195 232 880 +  18 685
F ra n k re ic h ................ 163 679 151 402 — 12 277
D eutschland ........... 84 041 126 295 + 42 254
Ä gypten  .................. 142 418 121 642 -  20 776
Ita lien  ....................... 25 921 118 643 + 92 722
Ö sterreich-U ngarn . 86 013 77 184 -  8 829
Türkei ....................... 53 549 64 682 +  11 133
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G esam tausfuhr 1913 ±
Em pfangsländer 1912 1913 gegen 1912

t t t

N ied e rlan d e ............. 26 036 44 947 + 18 911
B e lg ie n ...................... 11 907 25 136 + 13 229
D änem ark ................ 4 500 13 893 + 9 393
B u lg a r ie n .................. 10 358 13 149 + 2 791
R u ß la n d .................... 1 210 9 114 + 7 904
Tunesien .................. 7 053 8 204 + 1 151
Norwegen ................ 11 343 8 186 -  3 157
Schweden ................ — 4 190 + 4 190

Versorgung G roß-Iîerlins m it Iiolile im Februar 11)14.

H erkun fts­
Em pfang Davon nufdem Wasserwege V erbrauch1

gebiet 1913 1914- 1913 1914 1913 1911
t  , t t t t  t

E n g la n d ...............
W estfalen ............
Sachsen.................
Oberschlcsicn . . .  
N iederschlesien ..

Se. A
±  1914 gegen 1913

B ö h m e n ..........
P reußen und 

Sachsen
Kohle . . . .  
B rike tts  . .  

Se. B
±  1914 gegen 1913 

SeTA u. B  
+1914  gegen 1913

E n g la n d ..............
W e s tf a le n ..........
Sachsen  ............
Oberschlesicn . ..
N iederschlcsien ..

.  _ _

± 1914 gegen 1913

A. S te in k o h le n ,  -k o k s  u n d  - b r i k e t t s
67 930 
53 498 

‘2 723 
123 402 
29 806

50 284115 717128 389 
33 797' 3 099! 5 939 

1 052 — ! —
61233! 3 3421 180
19162| 610

277 359! 165 528122 768134 508 
-1 1 1 8 3 1  I + 11740  
B. B r a u n k o h l e n  ui 

1 618 1 544 -  -

1 600! 1 383. 
165 7801155 504!
168 998| 158 431: 

— 10 567

108
■108

52104 
38 735 

2 681 
52 825 
20 506

41 294 
31 923 

1 020 
55 571 
17 619

166 851 147 427
-  19 424

- b r i k e t t s
1 618 1 544

1600 1383
163 741(154 8S6

+ 108
446 3571323 959 22 768134 616 

- 1 2 2  398 +  11848
J a n u a r  u n d  F e b r u a r  

A. S te in k o h le n ,  -k o k s  u. - b r i k e t t s

166 959(157 813 
-  9 146

333 810|305 240 
- 2 8  570

126 0141124 074
101127

5 030 
236 229 

59 571
527 971

76 078 
2 986 

125 597 
39 143

38 431 
5 125

59 388 
12 364

5 743: 4 525 
885! 430

367 878[50 184(76 707 
-  160 093 I + 26 523 
B. B r a u n k o h l e n  u n d

85 705 
69134 

4 988 
91 552 
42 903

99 465 
69 508 

2 954 
100 797 
36 303

3 622‘ -

174|
- 6 6

108385 096409 S79 
+ 24 783 

913 067(777 757(50 358(76 815 
- 1 3 5  310 ! + 2 6  457

294 282)309 027 
+ 14 745 

- b r i k e t t s  
3 879( 3 622

2 732( 3 29S 
374390(401416

B ö h m e n ............... 3 879
P reußen  und 

Sachsen
K o h l e . . . .  2 777' 3 298 174
Brik e tts  . .  378 440402 959 -  108

Se B
+ 1914 gegen 1913 

Se. A u. B 
+  1914 gegen 1913

1 Ohne Eisenbahndienstkohle, welche bisher im Brennstoffverbrauch mitenthalten war.
E infuhr englischer Kohle über deutsche Hafenplätze im 

Februar 1914. (Aus N. f. H ., I . u. L.)

3810011408 336 
+  27 335

675 283(717 363 
+ 42 080

F eb ru ar Jan . u. Febr.
1913

t
1914

t
1914

t

± IBM gegen 1S13 
t

A .überH afenplätze 
an der Ostsee.

M e m e l .................
Königsberg-Pillau
Danzig-
Neufahrwasser ,

8 161
15 847

7 936

5159 
9 925

8 162

.

6 371 
26 938

17 610

-  7 241
-  13 442

-  5 033

F ebruar 
1913 1914 

t  t

Jan.  u. 
1914

t

Febr.
± 191-1 gegen 1919 

t

S tettin-
Swinemünde . . 66 084 16 849 44 769 61 570

Stolzenhagen- 
K ratzw ieck . . 33 806 42 312 91 576 + 52 092

Rostock-
W arnem ünde 8 474 2 750 10 961 3 553

W ismar . . . . 9 487 5 461 19 413 + 254
Lübeck- 
Travem ünde . . 11561 4 820 7 144 _ 19 842

Kiel-Neum ühlen 
u. Dietrichsdoi'f

' ' ’
27 866 21 318 40 900 _ 8877

H oltenau . . . . 4 552 4 016 13 628 + 1468
Flensburg . . . 18 467 13 129 28 777 1- 1 757
Andere
Ostseehäfen . . 6 865 2 630 19 609 — 2168

zus. A 219106 136 531 327 696 — 66 155
B .überH afenplätze 

an der Nordsee 
Tönning . . . . 1 177 1 278 7 400
Rendsburg- 
Audorf . . . . 6 051 12 684 22 946 + 6 179

B runsbüttelkoog 10 203 9 370 13 995 600
Hambur g  . . . . 325 835 199 174 501 416 — 34 024
A l t o n a ................. 44 893 55 358 84 682 — 16 649
H arburg  . . . . 37 372 39 834 80 967 3 922
Brem en-
Brem erhaven 12 694 25 672 48 712 + 13 344

Andere 
N ordseehäfen . 9 953 15 458 26 280 + 8 816

zus. B 448 178 357 550 780 276 — 33 056
C. überH afenplätzc 

im Binnenlandc 
Em m erich . . . 21824

v

7 383 9 721 38 037
Andere 

H afenplätze im 
B innenlandc . . 4 272 479 2 372 4 527

zus. C 26 096 7 862 12 093 _ 42 564
G esam teinfuhr 

über deutsche 
H afenplätze . . 693 380 501 943 1 120 065 141 775

Verkehrswesen.
Amtliche Tarifveründcruugen. N iederschlesischer S ta a ts ­

und P riva tbahn-K ohlenverkehr, H eft 3. S eit 31. M ärz 1914 
is t der Niederschlesische S teinkohlen tarif nach der Groß- 
herzoglich M ecklenburgischen F riedrich F ranz-E isenbahn 
und deutschen P riva tbahnen  sam t den im Verfügungswege 
getroffenen M aßnahm en aufgehoben und an dessen Stelle 
ab 1. April 1914 der N icderschlesischc S taa ts-  und P riva t- 
bahn-K ohlenverkehr, H eft 3, gesetz t worden. D er neue 
T arif en th ä lt hauptsächlich  Tariferm äßigungen, vereinzelt 
ein tretende Tariferhöhungen gelten  e rs t ab  1. Juni  1914.

A usnahm etarif fü r die Beförderung von S teinkohle usw. 
vom .R uhrbezirk  zum B etrieb  von Eisenerz-Bergwerken 
und Hochöfen (einschl. R östens der Erze), von S tah l­
werken usw. nach S tationen  des Siegerlandes usw. vom 
1. Nov. 1911. S eit 1. April 1914 is t zum B esondern Tarif- 
h e ft V der N ach trag  7 in K ra ft getre ten , der folgende 
Ä nderungen und E rgänzungen en th ä lt: die se it H erausgabe 
des le tzten  N ach trags eingeführten  und bereits veröffent­
lichten F rach tsä tze  sowie F rach tsä tze  der T arifab te ilung  A 
für die neu einbezogenen E m pfangsstationen  K orb und 
M arienberg-Langenbach des D ir.-Bez. F ra n k fu rt (Main)
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und N eu stad t (Wied) des Dir.-Bez. Köln, F rach tsä tze  der 
T arifab te ilung  A für die neu einbezogene V ersandstation  
Essen-W est des D ir.-Bez. Essen (Ruhr) und F rach tsä tze  
der T arifab te ilung  B fü r die neu einbezogene V ersandstation  
Frechen der K öln-F rechcn-B enzelrathcr E isenbahn. Die 
F ra ch tsä tz e  für Frechen gelten e rs t von einem  noch näher 
zu bestim m enden Tage ab , bis dah in  bleiben die Sätze für 
K öln-Ehrenfeld noch in K raft.

A usnahm etarif für die B eförderung von K oks usw. zum 
H ochofenbetrieb  aus bzw. nach dem  Lahn-, D ill- und Sieg­
geb iet vom  1. Nov. 1911. Seit 1. A pril 1914 is t zu dem 
B csondern T arifheft N der N ach trag  1 in K ra ft getre ten , 
der die se it H erausgabe des Tarifs durchgeführten  und 
bereits veröffentlichten  T arifm aßnahm en sowie sonstige 
Ä nderungen und E rgänzungen des T arifs en th ä lt.

G üterverkehr zwischen S ta tionen  deutscher E isen­
bahnen  und der L uxem burgischen P rinz-H einrich-B ahn. 
S eit 1. A pril 1914 is t zum  A usnahm etarif fü r S teinkohle usw- 
von rheinisch-w estfälischen S ta tionen  nach S ta tionen  der 
Luxem burgischen P rinz-H einrich-B ahn vom  1. O kt. 1908 
der N ach trag  V II I  in K ra ft getre ten , der außer Ä nderungen 
und E rgänzungen F ra ch tsä tz e  für die neu aufgenom m enen 
V ersandstationen  Essen-W est des D ir.-Bez. Essen (Ruhr), 
F rechen der K öln-Frechen-B enzelra ther E isenbahn  und 
N ordstern  des D ir.-Bez. Köln en th ä lt. Die F rach tsä tze  für 
Frechen gelten e rs t von einem  noch näher zu bestim m enden 
T age ab.

N orddeutsch-N iederländischer G üterverkehr. Seit 1.April 
1914 is t  zum  A usnahm etarif für die Beförderung 
von S teinkohle usw. von deutschen S ta tionen  nach S ta tionen  
der niederländischen E isenbahnen  vom 1. F ebr. 1910 der 
N ach trag  V II I  in K ra ft getre ten , der außer Ä nderungen 
und E rgänzungen F ra ch tsä tz e  für die neu aufgenom m enen 
V ersandstationen  Essen-W est, F rechen, N ordstern  und für 
verschiedene neu aufgenom m ene niederländische E m pfangs­
sta tionen  sowie teilweise geänderte  F ra ch tsä tz e  fü r v e r­
schiedene V ersandstationen  des A achener Bezirks und des 
linksrheinischen B raunkolilenbczirks en th ä lt.

K ohlcnverkehr nach F rankre ich . Seit 1. A pril 1914 is t 
zum  A usnahm etarif fü r S teinkohle usw. von rhein isch­
w estfälischen S ta tionen  nach den deutsch-französischen, 
luxem burgisch - französischen und belgisch - französischen 
G renzübergangspunkten  für den V erkehr nach F rankreich  
vom  1. O kt. 190S der N ach trag  IX  in K ra ft getre ten , der 
außer Ä nderungen und E rgänzungen F rach tsä tze  fü r die 
neu einbezogenen V ersandstationen  Essen-W est, Frechen 
und N ordstern  en th ä lt.

Die an  der B ahnlinie R endsburg-Jiibek  liegenden H a lte ­
p u n k te  Lottorf, und S chuby sind se it 1. A pril 1914 in B a h n ­
höfe 4. K lasse um gew andelt und gleichzeitig in den A us­
nahm eta rif ß fü r S teinkohle usw. von den V ersandstationen 
des R uhr-, Inde- und W urm gebiets und des linksrheinischen 
B raunkohlengcbiets, den A usnahm etarif 6 für B raunkohle 
usw. von V ersandstationen  der D ir.-Bez. Breslau, Brom berg, 
Kassel, E rfu rt, F ran k fu rt, H alle, H annover, M agdeburg, 
Posen, S te ttin  und der D essau-W örlitzer und Zschipkau- 
F insterw alder E isenbahn  einbezogen worden.

B clgisch-südw estdeutscher A usnahm etarif für S tein­
kohle usw. Belgien R eichsbahn vom  1. März 1907. S eit
1. A pril 1914 is t die S ta tio n  M iittersholz in  der S chnitt- 
tabcllc  B I, A bteilung b, m it einem  S chn ittsa tz  von 8,05 fr 
für 1000 kg nachgetragen worden.

Marktberichte.
I tu h rk o h le n m a rk t im  M onat M ärz 1914. Der 

E isenbahnversand (Wagen zu 10 t  Ladegewicht) an 
Kohle, Koks und  B rike tts  im  R uhrbezirk ste llte  sich 
im D urchschn itt arbeitstäg lich 1 wie folgt.

G e s t e l l t G e f e h l t
M onat 1. ! 2. 

H älfte
im  M o n a ts ­

d u r c h ­
s c h n i t t

1. | 2.
H älfte

im  M o n a ts ­
d u r c h ­
s c h n i t t

F ebr. 1913 
1914

M ärz 1913 
1914

32 342
32 052
33 054 
30 442

34 000 
30 304 
33 579

33102 
3 1 17S 
33 295

25 333

40

167

18

Die Zufuhr von Kohle, Koks und B rike tts  aus dem 
Ruhrbezirk zu den R heinhäfen betrug  im D urchschnitt 
arbeitstäg lich 1 (auf W agen zu 10 t  Ladegewicht um ­
gerechnet) :

Zeitraum
R u h ro rt D uisburg Hochfeld in diesen 3 

H äfen zus.

1913 1914 1913 1914 1913 1914 1913 1914

1.— 7. März 3 548 5 275 1615 2 000 87 160 5 250 7 435
8 .-1 5 . „ 3 647 3 799 2 026 1386 130 141 5 803 5 326

1 6 .-2 2 . „ 4 439 2 699 1994 650 200 129 6 633 3 478
2 3 .-3 1 . „ 3 565 1714 213 5 492

Außerdem  wurden dem  D ortm under Hafen arb e its­
täglich (1. — 22. März) noch 235 D.-W. aus dem R uhr­
bezirk zugeführt.

Der W asserstand des Rheins bei K aub betrug im 
März am :

1. 4. 8 . 12. 16. 20. 24. 28. 31.
2,65 2,29 4,10 6,01 5,60 5,18 4,57 5,38 4,75 m.

Die Lage auf dem  R uhrkohlenm arkt, welche die 
le tz ten  M onate schon n ichts weniger a ls günstig  war, 
ha t im M ärz noch eine w eitere V erschlechterung eriahren. 
Die bereits vorher beobachtete  Z urückhaltung  der A b­
nehm er im H inblick auf die ab 1. April ein tre tenden  
Preiserm äßigungen h a t naturgem äß im B erich tsm onat 
angehalten . D azu gesellten sich infolge zweimaligen 
H ochw assers um fangreiche V erkehrsstockungen auf dem 
Rhein und  in den R hein-R uhrhäfen , u n te r  denen der 
Schiffsversand außerordentlich  zu leiden h a tte . U n ter 
diesen U m ständen  w ar, tro tzdem  die Zechen große 
Mengen auf Lager nahm en, ein Anwachsen der Zahl 
der Feierschichten n ich t zu verm eiden.

D er A bsatz in F e t t k o h l e  ist gegen den V orm onat 
bedeutend zurückgeblieben; in allen  Sorten waren 
dauernd große B estände vorhanden. Im  ganzen ebenso 
lagen die A bsatzverhältn isse  für G as- und  G a s f la m m -  
k o h le  sowie für E ß -  und  M a g e rk o h le .

' D er A bsatz von H o c h o f e n k o k s  hat sich im März 
auf dem selben S tand  wie im V orm onat gehalten , w ährend 
der V ersand in den H ausb randso rten  der Jahreszeit e n t­
sprechend w eiter zurückgegangen ist.

* D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s te l lu n g s z i f l e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  
e r m i t t e l t  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  ( k a th .  F e ie r ta g e ,  a n  
d e n e n  d ie  W a g e n g e s t c l l u n g  n u r  e tw a  d ie  H ä lf t e  d e s  ü b l ic h e n  D u r c h s c h n i t t s  
a u s m a c h t ,  a l s  h a l b e  A r b e i t s t a g e  g e r e c h n e t )  in  d ie  g e s a m te  G e s te l lu n g .
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In  B r i k e t t s  w ar die durchschnittliche Tages­
versandziffer im März bei schw ächerer N achfrage und 
Z urückhaltung im Bezüge der V ertragsm engen kleiner 
als im Vorm onat.

D er M arkt fü r s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n ia k  war 
im B erichtsm onat ohne Anregung. Die S teigerung des 
Verbrauchs im In lan d  en tsprach  in diesem F rü h jah r 
nicht der Zunahm e der H erste llung  in der le tz ten  Zeit. 
F ü r Geschäfte hach dem  A usland für baldige Lieferung 
m achte sich ein äußerst scharfer W ettbew erb Englands 
bem erkbar. D er A bsatz im März ist zwar infolge 
stärkerer In landab ru fe  etw as größer gewesen als im 
gleichen M onat des V orjahrs, die A nforderungen des 
V erbrauchs haben jedoch nicht genügt, die vorhandenen 
Lagerbestände durch das F rühjahrsgeschäft vollständig  
zu räum en.

Die N achfrage nach B e n z o l  u n d  H o m o lo g e n  hielt 
sich auf der H öhe der Vorm onate. D a aber die E r­
zeugung nicht unw esentlich gestiegen ist, so war der 
M arkt reichlich m it W are versorgt. F ü r T o lu o l  und  
S o l v e n t n a p h t h a  waren die A bsatzverhältn isse be­
friedigend.

Die M arktlage für T e e r p r o d u k t e  w ar unverändert.

Essener Börse. N ach dem am tlichen B ericht lauteten
am  30. M ärz 1914 die Preisnotierungen des Rheinisch-W est­
fälischen K ohlen-Syndikats für 1 t  ab  Zeche wie folgt:

G as- u n d  F la m m k o h le : J t
G a sfö rd e rk o h le .................................... . . . 12,50— 14,50
G a sf la m m fö rd e rk o h lc ....................... . . . 12,25— 13,25
Flam m förderkohle ........................... . . . 11,50— 12,00
S tü c k k o h le ........................................ .... . . . 14,00— 15,50
H albgesiebte ......................................... . . . 13,50— 14,50
Nußkohle, gew. K orn I  1

..............................I I  . . .  ., . . . 14,25— 15,00
„ I I I ]

.............................. IV  . . . .
Nußgruskohle 0— 20/30 mm . . . . . . 9,00— 10,00

0— 50/C0 „ . , .
G r u s k o h le ............................................. . . . 8,00—10,75

F e t tk o h l e :
F ö r d e r k o h l e ........................................ . . . 12,00— 12,75
Bestm elierte K o h l e ........................... . . . 13,00— 13,50
S tü c k k o h le ............................................. . . . 14,00— 14,50
Nußkohle, gew. K orn I 1

„ I I  . . .  .
„ H I  |

.............................. IV  . . .  . . . . 13,75— 14,50
Kokskohle . . . *...............................

M a g e re  K o h le :
F ö r d e r k o h l e ......................................... . . . 11,25— 12,75

,, m elierte ....................... . . . 12,25— 13,25
aufgebesserte je nach dem
Stückgehalt . . . . . . . . 13,25— 14,75

S tü ck k o h le ..............................................
N ußkohle, gew. K orn I  1

„ I I  f ' • ’ 1
. . . 15,75— 19,00

„ I I I  . . .  . . . . 16,50— 20,00
• „ „ „ IV  . . . . . . . 12,25— 14,75

A nth raz it N uß K orn I .................. . . . 20,50— 22,00
„ I I .................. . . . 22,00— 26,00

F ö rd e rg ru s ............................................. . . . 10,25— 11,25
Gruskohle un te r 10 m m .................. . . . 7,25— 10,00

K o k s : Jt
Hochofenkoks  ....................................  15,00— 17,00
G ie ß e re ik o k s ...................................................... 19,00— 21,00
B rechkoks I  und I I  ....................................  21,00— 24,00

B r ik e t t s :
B rike tts je  nach Q u a litä t ................................11,50— 15,00
Die M arktlage is t unverändert. Die nächste Börsen­

versam m lung findet am  Montag, den 6. A pril 1914, nachm. 
von 3V2— 4V2 U hr s ta tt.

Kohlenpreise der stautlichen Bergwerke in Obersclilcsien.
D ie Kgl. B ergw erksdirektion Zabrze h a t  die vom 1. April 
d. J. bis auf w eiteres-für das Innengebiet geltenden Tages­
preise der fiskalischen Steinkohlenbergw erke Oberschlesiens 
sowie ihre V erkaufs- und Zahlungsbedingungen bekann t­
gegeben. D ie Preise, die gegen die Sätze vom 1. Jan . 1013 
keine V eränderungen erfahren haben, sind aus der Ü ber­
sich t au f S. 558 zu ersehen; sie gelten für 1 t  frei 
E isenbahnw agen auf der Grube. F ür die P lätze, die auf 
dem d irek ten  W asserweg über die U m schlagsplätze der 
K lodnitz und Oder versorg t werden, werden besondere 
Preise gestellt.

V e r k a u f s -  u n d  Z a h lu n g s b e d in g u n g e n .
1. D er V erkauf der K ohle findet nach dem  Gewicht 

s ta t t ,  dessen F eststellung  durch vereidete W iegem eister der 
betr. Berginspektion au f geeichten Brückenwagen erfolgt. 
M aßgebend is t das auf der G rube festgestclltc Gewicht.

2. Die V ersendung der Kohle auf der E isenbahn findet 
n u r in ganzen W agenladungen von 10, 11, 12% . 15 und 20 t  
n e tto  s ta t t .  D as Zusam m enladen m ehrerer K ohlensortcn 
in e in e n  W agen is t ausgeschlossen.

Auf W unsch werden bis zur M indestm enge von 50 Z ent­
nern  Teilungen einzelner W agen durch B retterw ände 
vorgenom m en. D ie Teilung erfo lg t nach Ausm aß. F ür 
jede B retterw and  werden 2 ,11 berechnet. E ine Gewähr 
für das Gewicht wird nur für den G esam tinhait des W agens 
auf der G rube übernom m en, n ich t aber fü r die einzelnen 
Teile. '

E s wird nu r die V erpflichtung zur L ieferung aus einer 
bestim m ten Grube, n ich t , von einem  bestim m ten  Schacht 
übernom m en.

3. Die A nnahm e von Bestellungen und die V ersendung 
der K ohle erfolgen n u r im V erhältn is der Leistungsfähig­
k e it der betr. Gruben. D ie E rledigung der Bestellungen 
geschieht in der Reihenfolge ih res E ingangs bei dem  H andels­
büro der Kgl. B ergw erksdirektion.- W enn auf einem 
staatlichen  Steinkohlenbergw erk Oberschlesicns der B etrieb  
bee in träch tig t wird durch höhere Gewalt, im besondern 
durch w esentliche B etriebstörungen, W agenm angel, A r­
beiterm angel, A rbeitseinstellung, K rieg und  M obilmachung, 
so sind w ir für die D auer der dadurch notw endig w erdenden 
B etriebseinschränkungen von der Lieferung en tbunden.

4. Alle B estellungen sind frei a n  d a s  H a n d e l s b ü r o  
d e r  K g l. B e r g w e r k s d i r e k t io n  in  Z a b r z e  zu rich ten , 
das die bestellte  K ohle auf K osten  und G efahr des E m p ­
fängers oder B estellers versendet. In  den K ohlenbestell­
schreiben is t daher zur richtigen A usfertigung der F ra c h t­
briefe, außer der Bezeichnung der gew ünschten Mengen 
und Sorten, überall der W ohnort des Em pfängers, die 
Em pfangsstation  sowie die G rube, aus der die Kohlen 
gew ünscht werden, genau anzugeben. Die A usfertigung 
der F rach tb rie fe durch das H andeisbüro  der Kgl. Berg- 
w erksdircktion geschieht in V ertre tung  der Abnehmer.

5. D as K ohlenkaufgeld is t im voraus portofrei einzu­
senden, oder es is t der B estellung die E rk lärung  beizufügen,
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daß . die Bezahlung der Sendung durch N achnahm e bei 
der betr. G üterabfertigungsstelle eingezogen werden darf.

D ie V orauszahlung des K aufgeldes kann  erfolgen durch 
portofreie Ü bersendung des B etrages an die Kgl. B erg­
haup tkasse in Zabrze, O.-S., durch Ü berw eisung auf deren 
G irokonto bei der R eichsbanknebenstelle in Zabrze, O.-S. 
oder durch E inzahlung auf das Postscheckkonto  N r. 2229 
bei dem  P ostscheckam t Breslau.

F rach tb rie f- und K onossem entstem pel sowie alle 
S teuern, die durch Reichs- oder Landesgesetz eingeführt 
werden und den V ersand belasten , h a t der Em pfänger 
zu tragen .

ü. D as K aufgeld wird nach den am  V e r s a n d ta g e  der 
Kohle geltenden Tagespreisen berechnet.

7. Bei B estellungen von S taa ts- oder K om m unal­
behörden bedarf es der V orausbezahlung n icht. Auch wird 
ihnen ohne S tellung von S icherheit K red it gew ährt.

Gegen angemessene ^Sicherheit wird den ständigen 
Abnehm ern größerer Kohlenm engen ein m onatlicher K redit 
gew ährt. Die S icherheit kann  außer in deutschen S ta a ts ­

papieren oder ändern  m ündelsichern W ertpap ieren  noch 
bestehen in gezogenen Sichtwechseln oder Bürgschemen, 
sowie H interlegungsscheinen der R eichsbank oder der 
Kgl. Seehandlung (Preußische S taa tsbank) über d o rt 
h in terleg te  deutsche S taa tsp ap iere  oder andere m ündel­
sichere W ertpapiere. Die Sichtwcchsel m üssen von einem 
als sicher geltenden B ankhaus angenom m en, au f die Kgl. 
B erghauptkasse in Zabrze, n ich t an O rdre ausgeste llt sein. 
M it den H interlegungsschcincn h a t  der S icherheitsbcsteller 
eine V erpfändungsurkunde bcizubi ingen, w onach sich die 
R eichsbank oder die Seehandlung b ere it erklären, die 
h in terleg ten  P apiere gegen Ü bergabe der q u ittie rten  H in te r­
legungsscheine jederze it an uns auszuhändigen. Ü ber die 
Zulässigkeit der S icherheitspapiere, w orüber auf Verlangen 
vorher A uskunft e r te ilt wird, wird Entscheidung Vorbehalten. 
B ar h in terleg te  S icherheit w ird n ich t verzinst. Rechnungen 
werden m onatlich zugestellt und  sind innerhalb  ach t Tagen 
nach E m pfang  zu bezahlen .

Die Preise stellen sich für 1 t  frei E isenbahnw agen 
auf der G rube ab  1. April 1914 wie folgt.

F lam m kohle Gas-u .Fettkohle Flam m kohle | G as-u .F ettkohle

R heinbaben-
Königsgrube K önigin Luise-G rube Schächte von Velsen-Schächte (Knurow)

(Bielschowitz)

.« .IC .IC .IC JC ./£

S tü c k k o h le ...................... 13,60 13,80 14,20 13,60 13,50 13,50
W ü rfe lk o h le ....................... 13,60 13,80 14,20 13,60 13,50 13,50
N ußkohle 1 ....................... 13,60 13,80 14,20 13,60 13,50 13,50

1 1 ............................................... 12,00 12,10 12,80 12,00 — 12,10
Gewaschene N ußkohle II — 12,60 — — 12,10 —
E rb sk o h le ........................... 10,30 10,50 11,50 10,30 — 10,20»
Gewaschene E rbskohle . — 11,00 — — 10,20 —
F ö rd e rk o h le ...................... — 11,90 12,50 ___ -- —

Kleinkohlc 1 ...................... 10,30 10,40 ___ 10,30 -- —
K le i n k o h le ...................... — _ 11,00 — -- 1—
R ätterkleinkohlc . . . . 9,20 9,30 ___ 9,20 ___ —
Gewaschene Gricskohle . ____ ____ — -- 9,30 ____

S ta u b k o h le ...................... 5,20 5,70 — 5,20 —

1 D ie  K o h le  i s t  g e w a s c h e n  u n d  a l s  S c h m ie d e k o h le  b e s o n d e r s  g e e ig n e t .

Vom rheinisch-w estfälischen Eiseiim arkt. D er M ark t 
is t über die ersten  A nsätze zu einer Besserung n icht h inaus­
gekom m en ; die E ntw icklung is t w ährend der le tzten  W ochen 
wieder vorwiegend rückschrittlich  geworden und augen­
blicklich is t das G eschäft in der H aup tsache m a tt  und 
unsicher. D ie K au flu st h a t  auf der ganzen Linie keine 
A nregung m ehr erfahren, die H offnungen, die m an au f das 
F rü h ja h r und die E rleich terung  des G eldm arktes se tzte, 
haben sich n ich t verw irklicht. Die V erbraucher ha lten  
nach M öglichkeit zurück und nehm en auch auf die a b ­
geschlossenen Mengen sehr unregelm äßig ab. Die B au ­
tä tig k e it is t  m a tt  geblieben, da tro tz  der P ierabsetzung des 
B anksatzes die Gelder noch imm er sehr schwer flüssig zu 
m achen sind. Alles in allem  schein t m an von k laren  und 
sichern M ark tverhältn issen  je tz t  w ieder w eit en tfern t, 
und n ich t wenig haben auch die Syndikatsfragen  dazu 
beigetragen, so vor allem  die Schwierigkeiten, die der 
E rneuerung des K oh len-S ynd ikats entgegenstehen, dann 
am  M arkt se lbst die Zusam m enschlüsse in m ehreren 
W alzerzeügnissen. L etz tere  nam entlich  sind je tz t wieder 
sehr ungünstig  geste llt und die unsichern A rbe itsverhält­
nisse sprechen sich bere its  in den P reisen aus, die gar- 
n ich t m ehr vom Fleck kommen, z. T. auch schon E inbuße 
e rlitten  haben ; im besondern zeigen führende Zweige wie

Stabciscn und Bleche wieder eine unerfreuliche E ntw ick­
l u n g . —  E is e n e r z e  liegen im Siegerland ziemlich un­
verändert, nachdem  die P reise für das e rste  H alb jah r 
herabgese tz t worden sind. Im  ganzen v ersp ü rt m an auch 
h ier je  länger je  m ehr die V erschlechterung der M arktlage. 
Der R o h e is e n  m a rk t w ar noch verhältn ism äßig  stetig , 
doch sind die A ussichten auch h ier ungewiß. D er beim 
V erband bis zum  1. Ju li vorliegende A uftragsbestand  
m acht etw a 81 % der B eteiligung aus. In  Gießereiroheisen 
haben sich die m eisten  V erbraucher *für das laufende H alb ­
ja h r  gedeckt, nur in norddeutschen A bsatzgebieten besteh t 
nach dem le tz ten  B erich t des V erbandes K auflust bis 
Jahresende. Die N achfrage vom  A usland is t verhä ltn is­
m äßig rege. D ie Siegcrländer P lü tten  klagen m ehr und 
m ehr über unzureichende B eschäftigung. Die N otierungen 
sind unverändert. Auf dem  S c h r o t t  m a r k t  h a t  sich die 
N achfrage inzwischen verlangsam t und die P reise zeigen 
weichende R ichtung, nachdem  fü r das zweite Jah rcsv ierte l 
bereits billiger abgegeben w orden is t als für das erste. 
Im  H a lb z e u g v c rs a n d  h a t  nach  dem  B erich t d e s ' S tah l­
w erksverbandes eine gewisse Besserung angehalten . Der 
In landverbrauch  h a t  indessen keine w esentliche Steigerung 
erfahren, und das A usfuhrgeschäft w ar auch zu letz t ruhiger. 
F ü r das zw eite V ierte ljah r w urde der. V erkauf für das In ­
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land zu unveränderten  Preisen und Bedingungen frei- 
gegeben. D er V ersand des V erbandes betrug  in den ersten 
beiden M onaten des Jah res  277 000 t  gegen 303 000 im 
gleichen Zeitraum  des V orjahres. In  S c h ie n e n  und anderm  
E isenbahnoberbaum aterial is t den W erken auch für die 
kommenden M onate eine regelm äßige Beschäftigung ge­
sichert. E inige N achbestellungen der S taa tsbahnen  an 
Schienen haben den G esam tbedarf für das laufende Ja h r  
auf einen Um fang gebracht, wie er se it einigen Jah ren  
n icht m ehr erreich t worden ist. Auch aus dem  Ausland 
gingen gute A ufträge ein; im besondern hofft m an 
auf größere Bestellungen für die geplanten Bahnncu- 
bauten  in unsern afrikanischen Kolonien. D er Versand 
an E isenbahnm ateria l betrug  im Ja n u a r und F eb ruar 
420 000 t  gegen 460 000 im V orjahr. G ruben- und 
Rillenschienen verzeichnen eine gu te D urchschn itts­
nachfrage. D as T rä g e rg c s c h ä f t zeigt für die Jahreszeit 
noch wenig Entw icklung im  Zusam m enhang m it der geringen 
B au tä tigke it, im m erhin wird die le tz tere  allm ählich zu­
nehm en m üssen, so daß  m ehr N achfrage zu erw arten  ist. 
Die süddeutschen W erke konnten  bereits einen s ta rk em  
Bedarf verzeichnen. D er Form eisenversand des V erbandes 
betrug  im Ja n u a r  und F eb ru ar 235 000 t  gegen 279 000 
im V orjahr. S ta b e is e n  läß t, wie schon einleitend an- 
gedeutet, wieder sehr zu wünschen übrig und leidet unter 
der allgem einen U nsicherheit. Die W erke sind allm ählich 
auf neue Bestellungen angewiesen und zeigen sich in den 
Forderungen wieder etw as nachgiebig. Die V erbraucher 
ih rerse its sind um so vorsichtiger und sehen in weiterm 
Z urückhalten  ihren V orteil. D ie M arktpreise werden dann 
vielfach von den H ändlern  noch un terbo ten . In G ro b ­
b le c h e n  is t die B eschäftigung ebenfalls n ich t m ehr aus­
reichend, wenngleich in einzelnen Fällen  noch eine größere 
A rbeitsm enge vorliegt. D ie Erzeugung überste ig t je länger 
je m ehr den Bedarf, und die Preise, müssen entsprechend 
nachgeben. Auch in M ittelblechen und Feinblechen sind 
aus denselben G ründen schon rech t billige A ngebote ge­
m ach t worden. In  B a n d e is e n  blieb der G eschäftsverkehr 
still. -Auch auf die vorhandenen Abschlüsse gehen E in ­
teilungen sehr schleppend ein, so daß  sich der B etrieb  nie 
auf längere Zeit übersehen läß t. In  den P reisen is t n icht 
im m er ohne Zugeständnisse auszukom m en. Auch im Aus­
fuhrgeschäft müssen Preisopfer gebrach t werden. Besonders 
scharf is t  der Preisrückgang in kaltgew alztem  Bandeisen, 
dessen A bsatz bei der Lage der Dinge kaum  irgendwelchen 
N utzen läß t. Auf dem  D r a h t  m a rk t stehen die V erbands­
fragen im V ordergrund des Interesses, zunächst die Bildung 
der In teressengem einschaften, wie sie sich in den le tzten  
W ochen vollzogen h a t. Ü ber deren endgültige A useinander­
setzungen m it dem W alzdrah tverband  is t im Augenblick 
unserer B erich te rs ta ttu n g  noch nichts bekannt. K om m t 
es zu einem neuen V erband, so wird er voraussichtlich 
auch gezogene D räh te  und D ra h ts tifte  um fassen; der l 'o r t-  
bcstand  eines bloßen W alzdrah tverbandes g ilt schon je tz t 
als ausgeschlossen. In  W alzd rah t sind die W erke im ganzen 
noch ausreichend beschäftig t, n icht zum  wenigsten jedoch 
durch A usfuhraufträge, die n ich t eben lohend zu nennen 
sind. Auch die D rahtverfeinerungsw erke sind genügend 
m it A rbeit versehen, m üssen aber bei den jetzigen Ge­
stehungskosten  auf jeglichen Gewinn verzichten. R ö h r e n  
sind se it dem  Scheitern des S ynd ikats  billig zu haben, 
tro tzd em  is t der V erbrauch noch zurückhaltend  und glaubt, 
durch  A bw arten n ich ts zu verlieren. Auf die abgeschlossenen 
Mengen w ird auch nu r sehr langsam  entnom m en. D as Aus­
fuhrgeschäft kann im Preise m anchm al m ehr befriedigen 
als der In landabsatz .

W ir stellen im folgenden die N otierungen der le tzten  
M onate nebeneinander.

Dezem ber Jan u ar Febr./M ärz
1913 1914 1914
Jl Ji Jl

Spateisenstein
geröste t . . . . 190 190 190

R o h s p a t ..................... 126 126 126
Spiegelcisen m it

10— 12 % Mangan 79 79 79
Puddelroheisen Nr. 1

(F rach t ab Siegen) 66 60 66
Gießereiroheisen

Nr. 1 .................. 74,50—75,50 74,50 74,50-75,50
Gießereiroheisen

N r. 3 .................. 70,50—71,50 70,50—71,50 70,50—71,50
H ä m a t i t .................. 78,50-79,50 78,50—79,50 78,50—79,50
Bessemereisen . . . 79,50 79,50 79,50
Stabeisen (Schweiß­

eisen) .................. 138 — — .
S tabeisen (Fluß­

eisen) .................. 95,50-96 97,50—98,50 9 0 -9 2
Träger (ab Dieden-

h o f e n ) .................. 110 110 110
Bandeisen . . . . 115-118 117,50 117,50
Grobblech . . . . 99 102 98-102
Kessclblech . . . . — 107,50—110 107,50-110
Feinblech . . . . n s — 120 118—125 116—122
M ittelblech . . . 105 107-109 107-109
W alzdraht (F luß­ 117,50 117,50 117,50

eisen) .....................
Gezogene D räh te  . 132,50 132,50 132,50
D rah tstifte  . . . . 120-125 120 120

Vom Zinkmarkt. R o h z in k .  Der europäische M arkt 
lag im  B erich tsm onat sehr ruhig. In der am  17. d. M. ab- 
gehaltencn Sitzung des Z inkhütten-V erbandcs w urde be­
schlossen, die Preise fü r M ärz-Lieferung m it 45,25 M un­
verändert bestehen  und den für April b isher gültigen Auf­
schlag von 25 Pf. fallen zu lassen. G leichzeitig w urde der 
V erkauf für Mai m it einem Aufschlag von 25 Pf. frei- 
gegeben, so daß  je tz t für un raffin ierte  M arken fü r März-, 
A pril-L ieferung 45,25 M, fü r Mai 45,50 Jl für 100 kg ab 
obcrschlcsische H ü tte n s ta tio n  n o tie r t wird. R affinierte 
M arken stellen sich 1 Jl für 100 kg höher. D ie N otiz in 
London se tz te  zu Beginn des M onats für o rd in ary  brands 
m it 21 £ 7 s 6 d bis 21 £ 10 s ein und schließt m it 21 £ 0 s 3 d 
bis 21 £ 8 s 9 d. Die D urchschn ittsno tierung  im F eb ru ar d. J. 
betrug  21 £ 7 s 5,6 d gegen 25 £ 4 s 3,0 d im gleichen M onat 
des V orjahrs. England füh rte  im F eb ru ar d. J. 10 433 t 
ein gegen 8008 t  im gleichen M onat des V orjahrs und gegen 
8515 t  in 1912. New Y ork no tie rte  zu Beginn des M onats 
für M ärz-Lieferung 5,32%  c, April 5,35 c für 1 lb. gegen
6,20 c in den gleichen M onaten 1913. Die le tz te  N otiz vom 
17. d. M. w ar für März- und A pril-L ieferung 5,30 c. Der 
D urchschnittspreis im F eb ruar betrug  5,39 c gegen 6,39 c 
im gleichen M onat des V orjahrs und gegen 6,55 c in 1912. 
Nach der S ta tis tik  des Obcrschlesischen Berg- und H ü ttte n - 
m ännischcn Vereins betrug  die oberschlesische Gewinnung 
im Ja h re  1913 169 362 t  im W erte von 72 Mill. .(( gegen 
168 496 t  im W erte von 84 Mill. Jl in 1912 und 
155 628 t  im W erte von 74 Mill. Jl in 1911. Die A u s f u h r  
aus D eutschland betrug  im  F eb ru ar d. J . 9349 t  gegen 9031 t 
im  gleichen M onat des V orjahrs; sie v e rte ilt sich wie folgt.

F eb ruar 

1913 1 1914 

t  t

Jan . u. 1 

1913 I 1914 

t  t

'cb r.
4-

1914 g e g e n  
1913

t

G esa  m ta u s f  u h r  . . .
D avon nach: 

G roßb ritann ien ...........

9 032 

2 909

9 349 

5 046

18 65oj 22 160 

6 474' 12 120

+ 3 510 

+ 5 646
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F c b ru a r J a n .  u . F e b r .

1913 1914 1913 1914
4-

1914 g e g e n
1913

t t t t t

I t a l i e n ................................ 138 61 213 232 +  19
N o r w e g e n ......................... 1 06 6 358 1 930 115 0 -  780
Ö s te r r e ic h -U n g a rn  . . . 2 792 1873 5 525 3 610 - 1  915
R u ß l a n d ........................... 830 14 7 5 1 772 2S 8 3 +  1111
S c h w e d e n ......................... 100 216 312 469 +  157
J a p a n  ................................ — 36 152 78 -  74
d e n  V er. S t. v. A m e rik a 101 6 25 1471 50 - 1 4 2 1

Z i n k b l e c h .  D ie  N a c h f ra g e  w a r  re g e lm ä ß ig . D ie  P re is e  
s in d  u n v e r ä n d e r t  fü r  n o rm a le  N u m m e rn  59,25 b is  56,75 JC 
fü r  100 kg , n e t t o  K a s s e  fre i L ic fe rs te l le .  D ie  sc h le s isch e  
P r o d u k t io n  b e t r u g  im  J a h r e  1913 49 231 t  im  W e r te  v o n  
23 M ill. JC g e g e n  52 250 t  im  W e r te  v o n  28 M ill. JC im  
J a h r e  1912. D ie  A u s fu h r  b e t r u g  im  F e b r u a r  d . J .  2010 t  
g e g en  1955 t  im  g le ic h e n  M o n a t  1913. I h r e  G lie d e ru n g  n a c h  
L ä n d e r n  i s t  in  d e r  n a c h fo lg e n d e n  Z u s a m m e n s te l lu n g  e r ­
s ic h tl ic h  g e m a c h t .

F e b r u a r Ja n. u . I e b r

1913 1914 1913 1914 1014
4-
gegen

1013
t t ' t t t

G e s a m t a u s f u h r  . 1 955 2 016 3 534 4 041 + 507
D a v o n  n a c h :

D ä n e m a r k  ...................... 150 108 252 186 _ 66
G r o ß b r i t a n n i e n ............ 582 675 978 1 0 8 5 + 107
I t a l i e n ................................
Ö s te r r e i c h - U n g a r n . . .

150 61 244 200 _ 44
134 103 164 227 + 63

R u ß l a n d ........................... 54 171 159 413 + 254
S c h w e d en  ......................... 108 103 211 248 + 37
B r i t is c h -S ü d a f r ik a  . . . 140 64 434 180 254
J a p a n  ................................ 233 222 290 552 + 262

Z i n k e r z .  U n te r  B e r ü c k s ic h tig u n g  d e r  W ie d e r a u s f u h r  
v e rb lie b e n  im  F e b r u a r  d . J .  in  D e u ts c h la n d  31 910 t  g eg en  
21 202 t  im  g le ic h e n  M o n a t  d e s  V o r ja h r s .  D ie  Z u fu h r  n a c h  
D e u ts c h la n d  v e r te i l t e  s ic h  w ie  fo lg t .

F c b r u a r J a n . u . F e b r .

1913 1914 1913 1914
*r

1 9 1 4  gegen
1 9 1 3

t t t t t

G e s a m t e i n f u h r  . . . 21 925 35 384 52 771 55 415 + 2 644
D a v o n  a u s :

B e l g i e n .............................. 3 89S 2 1 5 4 6 3S9 5 160 _ 1 229
F r a n k r e i c h ...................... 3 568 _ 681 _ 681
G r ie c h e n la n d ................. 10 7 0 --- 1 0 7 0 225 _ 845
I ta l i e n  .............................. — 3 985 4 480 7 336 + 2 856
Ö s te r r e ic h -U n g a rn  . . . 13 4 9 2 525 2 491 3 641 + 1 l f  0
S c h w e d e n ......................... 556 _ 1 0 6 0 ■ 400 660
S p a n ie n ........................... — 2 930 3 696 4 065 + 369
A l g e r i e n ........................... 814 1 767 1 862 2 935 + 1 0 7 3
M e x i k o .............................. 1 061 — 1 969 _ 1 969
d e n  V . S t. v . A m e r ik a . _ — 1 5 1 2 _ __ 1 512
d e m  A u s tr a lb u n d  . . . . 9 390 19 368 24 785 2 7 1 6 2 •f 2 377

Z i n k s t a u b .  D a s  G e s c h ä f t  w a r  in  d ie s e m  M o n a t  e tw a s  
l e b h a f t e r ; d ie  P re is e  b l ie b e n  u n v e r ä n d e r t .  D ie  o b e rs c h le ­
s is c h e n  W e rk e  p ro d u z ie r te n  im  J a h r e  1913 719 0  t  im  W e r te  
v o n  3 M ill. JC g e g e n  7307 t  im  W e r te  v o n  3 ,5  M ill. JC in  1912, 
D ie  A u s fu h r  a u s  D e u ts c h la n d  b e t r u g  im  F e b r u a r  d . J .  344  t  
g e g en  400 t  im  g le ic h e n  M o n a t  d e s  V o r ja h rs .

C a d m i u m ,  D ie  N a c h f ra g e  w a r  s e h r  l e b h a f t  u n d  d ie  
P re is e  z o g en  in fo lg e d e s se n  n ic h t  u n b e d e u te n d  a n . D ie  
o b e rsc h lc s is c h e  P r o d u k t io n  b e t r u g  im  J a h r e  1913 37 192 kg  
im  W e r te  ■ v o n  234 022 JC g e g e n  42  757 k g  im  W e r te  v o n  
267 399  JC.

D e r  A u ß e n h a n d e l  D e u ts c h la n d s  in  Z in k  z e ig t  im  
F e b r u a r  fo lg e n d e  E n tw ic k lu n g .

F e b

1913

t

r u a r

1914

t

J

1913

t

an. u . 

1914 

t

?eb r.
4-

1 9 1 4  gegen 
1 9 1 3

t

E in f u h r
R o h z i n k ........................... 4  000 4 293 7 845 7 940 + 95
Z in k b le c h  ( r o h ) ............ 66 80 93 155 + 62
B ru c h z in k  ...................... 128 158 275 280 + 0

21 925 35 384 52 771 55 415 + 2 644
Z in k s ta u b ......................... 43 11 97 37 — 60
Z in k s u lf id w e iß ............... 279 379 590 727 + 137
Z in k g ra u  u n d  -a sc lie . 11 152 80 223 + 143
Z in k w eiß  u . -b lu m e n . 376 471 869 936 + 67

A u s fu h r
R o h z i n k ........................... 9 032 9 349 18 650 22 160 + 3 510
Z in k b le c h  ( r o h ) ............. 195 5 2 016 3 534 4 041 + 507
B r u c h z in k ........................ 367 269 1017 620 — 397
Z in k e r z .............................. 723 3 474 1 429 6 688 + 5 259
Z in k s ta u b ......................... 407 345 635 783 + 148
Z in k s u lf id w e iß ............... 1 7 7 4 15 8 7 3151 2 827 — 324
Z in k g ra u  u n d  -a sc h e . 2 493 1 024 3 455 1 6 6 0 _ 1 795
Z in k w eiß  u. -b lu m e n . 1 462 12 1 7 2 793 2 570 — 223

(F irm a  P a u l  S p e ie r , B re s la u ,  E n d e  M ä rz  1914.)

Marklnotizcn iiiicr Nebenprodukte. A u szu g  a u s  d e m  
D a i ly  C o m m e rc ia l R e p o r t ,  L o n d o n , v o m  31. (21.) M ä rz  1914. 
R o h t e e r  26,05—30,13 (26,05—31,15) .IC 1 1. t ;  
A m m o n i u m s u l f a t  I .o n d o n  234,94—237,49 (237,49) JC 11. (, 

B e c k to n  p r o m p t;
B e n z o l  9 0 %  o h n e  B e h ä l te r  1,11 JC (d sg l.), 5 0 %  o h n e  B e ­

h ä l te r  0,98 Jl  (d sg l.), N o rd e n  9 0 %  o h n e  B e h ä l te r  0,85 
b is  0,87 Jl  (d sg l.), 5 0 %  o h n e  B e h ä l te r  0,89 .« (dsgl.) 
1 G a il.;

T o l u o l  L o n d o n  o h n e  B e h ä l te r  0 ,96—0,98 (0,98) .IC, N o rd e n  
o h n e  B e h ä l te r  0 ,89— 0,94 -IC (d sg l.), re in  m it  B e h ä l te r
1,11 Jl  (dsgl.) 1 G a il.;

K r e o s o t  L o n d o n  o h n e  B e h ä l te r  0 ,32 Jl (d s g l .) ,  N o rd e n  
o h n e  B e h ä l te r  0 ,2 7 —0,28 JC (d sg l.), 1 G a il.;  

S o l v e n t n a p h t h a  L o n d o n  m’/ lso % o h n e  B e h ä l te r  0 ,87  b is  
0 ,89  Jl  (d sg l.), 8%oo% o h n e  B e h ä l te r  0,92 Jl (d sg l.), 
S5/ i6 o %  o h n e  B e h ä l te r  0 ,94  JC (d sg l.), N o rd e n  9 0 %  o h n e  
B e h ä l te r  0 ,77—0,83 .IC (dsg l.) 1 G a i l . ;

R o h n a p h t h a  3 0 %  o h n e  B e h ä l te r  0 ,4 3 —0,45 JC (dsg l), 
N o rd e n  o h n e  B e h ä l te r  0 ,40—0,45 (0,40—0,43) JC 1 G a i l . ; 

R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  91,93—204,29 JC (dsg l.) 1 1. t ;  
K a r b o l s ä u r e  ro h  0 0 %  O s tk ü s te  1 ,0 6 —1,11 JC (dsg l.), 

W e s tk ü s te  1 ,06—1,11 JC (dsg l.) 1 G a i l . :
A n t h r a z e n  4 0 —4 5 %  A 0,13—0,15 (0 ,13—0,17) JC U n i t ;  
P e c h  3 7 ,7 9 -3 8 ,3 1  (37,79) JC fo b .;  O s tk ü s te  37,79 (36,77 

b is  37,28) JC fo b ., W e s tk ü s te  36,77 —37,28 (36,77—37,03) JC 

f. a . s. 1 1. t.
(R o h te e r  a b  G a s fa b r ik  a u i  d e r  T h e m se  u n d  d e n  N e b e n ­

f lü sse n , B e n zo l, T o lu o l, K re o so t , S o lv e n tn a p h th a ,  K a r b o l ­
s ä u re  f re i  E is e n b a h n w a g e n  a u f  H e r s te l le r s  W e rk  o d e r  in  d e n  
ü b lic h e n  H ä fe n  im  V e r. K ö n ig re ic h , n e t to .  —  A m m o n iu m ­
s u l f a t  f re i a n  B o rd  in  S ä c k en , a b z ü g lic h  2 y2 % D isk o n t  
b e i e in e m  G e h a l t  v o n  24 % A m m o n iu m  in  g u te r ,  g ra u e r  
Q u a l i t ä t ;  V e rg ü tu n g  fü r  M in d e rg e h a lt ,  n ic h ts  fü r  M e h r­
g e h a lt .  — » B e ck to n  p ro m p t«  s in d  25 % A m m o n iu m  n e t to  
f re i E is e n b a h n w a g e n  o d e r  fre i L e ic h te rs c h if f  n u r  a m  W e rk ) .
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Notierungen aui dem englischen Kohlen- und brachten - 
ninrkt. Börse zu N ewcastle-upon-Tyne vom 31. März 1914.

K o h le n m a r k t .
Beste northum brische 1 1. t

D am p fk o h le   14 s — d bis 15 s — d fob.
Zweite S o r t e   12 „ — „ „ 12 „ 9 „ „
Kleine D am pfkohle . . .  9 „ — „ „ — „ — „ „
Beste D urham -Gaskohle 14 >, — „ „ 14 „ 6 „ „
Zweite S o r te .................... 12 „ 6 „ „ 13 „ — „ „
Bunkerkohle (ungesiebt) 13 „ G „ „ — „ — „ „
Ko.kskohle (ungesiebt) . 12 „ 9 „ „ 13 „ — „ „
Beste H ausbrandkohle. 17 „ — „ „ 18 „ — „ „
E xportkoks  22 ,. 6 „ „ 23 „ — „
Gießereikoks....................... 20 „ — ,, „ 21 „ — „ „
H o ch o fen k o k s   16 ,, 9 „ „ — „ — „ at. Tint ton
Gaskoks   13 „ 6 „ 14 „ — „ fob.

F r a c h t e n m a r k t .
T y n e -L o n d o n   2 s 10‘/2 d bis 3 s — d

„ -H am burg   3 „ 4l/a „ „ — „ — „
,, -Swinem ünde   4 „ 3 „ „ — — „
„ -C ro n stad t   4 „ — „ „
it -Genua     7 „ .. „ 7 ^ . 3  n

- K ie l   4 „ 6 „
-D anzig   4 „ 6 „ »

Metallmarkt ( London). N otierungen vom 31. März 1914.
K u p fe r  65 £ 3 s 9 d, 3 M onate 65 £ 11 s 3 d.
Z in n  173 £, 3 M onate 174 £ 17 s 0 d.
B le i, weiches iremdes, p rom pt (nominell) 18 £ 7 s Gif, März 

zuerst 18 £ 10 s, März spä ter bis zu 18 £ 2 s G d herun ter 
v erkauft, April bedang 18 £ 10 s bis 17 £ 17 s G d und 
18 £, Mai 18 £ 5 s bis 17 £ 17 s G d, Ju n i 17 £ 15 s, 
englisches 18 £ 10 s.

Z in k , G. O. B. p rom pt (W) 21 £ 7 s 6 d, Sonderm arken 
22 £ 7 s G d.

Q u e c k s i lb e r  (1 Flasche) 7 £ 10 s.

Vereine und Versammlungen.
V I .  In ternationaler K ongreß fü r Bergbau, H ütten­

wesen, angew andte M echanik und praktische Geologie, 
London 1915. Die G. T agung des K ongresses1 is t nunm ehr 
auf die Z eit vom  12.—17. Ju li 1915 festgesetzt worden. 
Jede w eitere A uskunft e r te ilt: The S ccre tary  of th e  E xe­
cutive C om m ittee, Iron  and Steel In s titu te , 28 V ictoria 
S treet, London SW.

Patentbericlit.
Anm eldungen,

die w rend zweier M onate in der Auslegchalle des K aiser­
lichen P a te n tam tes  ausliegcn.

Vom 23. M ärz 1914 an.
5 a. G. 39 82G. F edernder T ie fbohrappara t für S toß ­

bohrung. V alen tin  G ebhardt, H ohcnlohehiitte (O.-S.). 
26. 8. 13.

5 c. S. 39 293. Schmiedeeisernes V erbindungsstück 
m it um gebogenen E nden  für Stollen- oder S treckenausbau. 
K lara  Soest, geb. Pom m erin, D ortm und, A uf dem Berge 10. 
12. G. 13.

12 e. K. 56 382. V erfahren und V orrichtung zur elek­
trischen R einigung von Gasen u. dgl. Georg A lexander 
K rause, M ünchen, S teinsdorfstr. 21. 8. 10. 13.

12 e. IM. 52 154. V erfahren zur elektrischen Aus­
scheidung von Schwebekörpern aus elektrisch isolierenden, 
im besondern gasförm igen F lüssigkeiten; Zus. z. .A nm .

1 v g l .  G lü c k a u f  1913, B12.

M. 43 949. E rw in Möller, Brackwede, K upferham m er 59.
22. 7- 13.

121. B. 73 199. V orrich tung  zur A usführung des V er­
fahrens zum A bscheiden von Salzen aus Lösungen; Zus. 
z. Anm. B. 72 097. D r. K arl B re ith au p t und W ilhelm 
Ziervogel, S taß fu rt. 10. 7. 13.

12 1. F . 37 342. V orrich tung  zur B ehandlung im be­
sondern zum  Lösen von Salzen, z. B. K alirohsalzen in un ­
unterbrochenem  A rbeitsgang. R ichard Fleischer, Hersfeld 
(H.-N.). 30. 9. 13.

24 e. F . 35 084. W echselflam m ofen m it angebauten  
G aserzeugern und chem ischer R egenerierung von Abgasen. 
P aul F reygang, D resden, N ostitz  W alhvitzplatz 21. 6. 9. 12.

26 a. W. 43 147. V erfahren und V orrich tung  zum 
V erarbeiten  von Kohle, Schiefer u. dgl. in stehenden R e­
to rten . A lexander W addcll, D unferm line (Flfe, Schott!.); 
V e r tr . : D ipl.-Ing . B. K aiser, Pat.-A nw ., F ra n k fu rt (Main), 
10. 9. 13: G roßbritannien , 27. 9. 12.

35 b. T. 17 177. F ernsteuerung  von E lek trohängebahnen  
m it H ubw erk. D ipl.-Ing. R udolf Tobias, B erlin-Lichtcn- 
berg, P ark au e  10. 8. 3. 12.

40 a. A. 24 301. V erfahren zum  Ablösen kupferhaltiger 
Ü bcrzugm ctalle vom  E isen ; Zus. z. Anm. A. 22 351. Dr. 
K u rt A lbert und D r. E rn s t E llcnbergcr, W iesbaden. 14. 7. 13.

40 a. S. 37 484. R östöfen für E rze. Société M inière & 
M étallurgique de P enarroya, P aris ; V ertr .: A. du  ßo is- 
R cym ond, Max W agner und  G. Lem ke, P at.-A nw älte, 
B erlin  SW  11. 25. 10. 12.

40 a. Sch. 41 010. V erfahren zur H erste llung  von der 
u n m itte lb aren  m echanischen B earbeitung  zugänglichenJKör- 
pern aus W olfram , M olybdän oder ähnlichen schwer schmelz­
baren M etallen oder deren Legierungen; Zus. z. Anm. 
Sch. 40 849. D r.-Ing . P au l Schw arzkopf und D r. Siegfried 
B urgsta ller, Berlin, L ützow str. 102/4. 3. 5. 12.

40 a. Z. 8280. R östofen  m it m echanischer K rählung, 
bei dem  die K räh larm e an  einem außerhalb  des Ofens be­
findlichen fahrbaren  G erüst befestig t sind. A lbert Zavcl- 
berg, H ohen lohehü tte  (O.-S.). 4. 2. 13.

78 e. E . 19 428. V erfahren zum  Sprengen im  G estein 
m it H ilfe von in B ohrlöchern eingesetzten brisan ten  und 
S icherheitssprengstoffen un te r B enutzung von W asser als 
Besatz. F riedrich  Engeling, D ortm und, B ism arckstr. 54.
29. 7. 13.

Vom 26. M ärz 1914 an.
5 e. F. 28 431. V orrich tung  zur H erste llung  von Auf­

bruchlöchern im  B ergbau. A ufbruchrohrgesellschaft m. b.
H ., D ortm und, und Josef M ertens, Gclsenkirchen, H och­
s traß e  70. 21. 9.» 09.

12 a. V. 11 110. V erfahren und V orrich tung  zum  E in ­
dam pfen von Laugen. D r.-Ing. G. A. Voerkclius, H ildes­
heim. 16. 9. 12.

12 e. P . 30 861. A rbeitsverfahren für K ristallisa to ren  
m it w iegender Bewegung. Em il Paßburg , M aschinenfabrik, 
Berlin. 9. 5. 13.

12 c. P . 31 932. A rbeitsverfahren für K ristallisa toren  
m it wiegender Bewegung. Em il Paßburg , M aschinenfabrik, 
Berlin. 22. 11: 13.

19 1. D. 26 609. V erfahren zur H erste llung  von Tunneln 
und ändern  un terird ischen  Bauw erken. Felix  D etaeye, 
Brüssel; V ertr .: D ipl.-Ing . C. Fehlert, G. Loubicr, P\ H arm - 
sen, A. B ü ttn e r und E . M eißner, Pat.-A nw älte , Berlin 
SW 61. 5. 3. 12.

20 a. B. 73 939. F ö rd e rk e tte  für P'örder- lind ähnliche 
W agen. H . Bock, B uchatz  (O.-S.). 16. 9. 13.

21(1. G. 40 807. V orrichtung zum  elektrom otorischen 
A ntrieb einer in einem Gehäuse gasd ich t eingeschlossenen 
A rbeitsm aschine. B enjam in Graem iger, Zürich; V ertr .:
H. N ählef, D ipl.-Ing. F . Seem ann und D ipl.-Ing. E . Vorwerk, 
P at.-A nw älte, Berlin SW  11. 10. 1. 14.

21 <1. M. 48 985. E lek trische Pufferanlagc, bei der die 
P ufferung vorzugsweise den veränderlichen K raftbedarf 
einzelner A rbeitsm otoren auszugleichcn h a t. M aschinen­
fab rik  Ö rlikon, Ö rlikon (Schweiz); V ertr .: Th. Zim m erm ann, 
S tu ttg a rt , R o tebüh lstr. 57. 16. 9. 12.

21 h. S. 38 986. V erfahren zum Schmelzen von M etallen 
m it sehr hohem  Schm elzpunkt, z. B. W olfram , un te r Be­
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nu tzung  des elektrischen L ichtbogens. Siem ens & Halske, 
A.G., B erlin . 3. 4. 12.

35 a. S. 40 330. Aufzug, dessen Förderseil zur E rhöhung 
der nu tzbaren  R eibung um m ehrere Treibscheiben ge­
schlungen ist. S iem ens-Schuckert W erke, G. m. b. H., 
Berlin. 18. 10. 13.

40 a. S. 38 842. E n tzündungsvorrich tung  fü r Erz- 
R östöfen. Société M inière & M étallurgique de P enarroya, 
P aris ; V e r tr .: A. du B ois-R eym ond, M ax W agner und
G. Lem ke, Pat.-A nw älte , Berlin SW 11. 25. 10. 12.

40 b. W . 42 822. E ine als D esoxydationsm itte l w irkende 
Legierung. Dipl.-Tng. K arl W agenm ann, Düsseldorf, 
K apellstr. 4, und  M arcel W eiter, Aachen, G erlachstr. 18. 
26. 7. 13.

S ie .  j .  16 275. Auf einem  F ahrgestell angeordnete 
R innenschw ingschaulel; Zus. z. P a t. 264 767. Severin 
Jarzom bek , R u d a  (O.-S.). 8. 12. 13.

Oobrnuelisniuster-Einlrugungen,
b ek an n t gem acht im Reichsanzciger vom 23. M ärz 1014.

1 a. 593 841. V orrich tung  zur E ntw ässerung von klein­
stückigem  oder pulverförm igein  nassen Gut, wie Kohle 
Schlam m  u. dgl. D ipl.-Ing. W ilhelm Mohr, Essen (Ruhr), 
F rau  B erta  K ru p p str. 8. 4. 8. 13.

1 a. 594 102. M it eine.]' E in rich tung  zum  Abwiegen 
von G ut versehene S iebvorrichtung. Fried. K rupp  A.G., 
Grusonwcrk, M agdeburg-B uckau. 17. 2. 14.

5 a. 594 672. E rdloclibohrer. Ew ald Voller, Eiscrfcld 
(Sieg). 5. 2. 13.

5 b. 594 864. H altevo rrich tung  für H andbohrm aschinen. 
H einrich  Brocke, Bochum , R ichardstr. 37. 20. 2. 14.

5 b. 594 876. BohiSchneidenbefestigung. Oberschlesische 
E isen-Industrie , A.G. für B ergbau und H ü ttenbetrieb , 
G leiwitz, und W ilhelm K orfan ty , Zabrze, V ik to riastr. 1.
26. 2. 14.

5 b. 594 913. V orrich tung  zum zeitweiligen intensiven 
Ausblasen der B ohrlöcher durch das A rbeitsm itte l bei 
P reß lu ft- oder D am pfbohrhäm m ern und M aschinen. 
D eutsche M aschinenfabrik, A.G., D uisburg. 2. 1. 13.

5 c. 593 805. R ost- und feuersicherer E isenbeton- 
E in strich  für Schachtausbauten . N ikolaus Labacli, K ar- 
lingen. 21. 2. 14.

5 c. 594 333. V erstellbare runde eiserne Grubendcckel- 
einsclialung. F ranz B arth , Aalen (W ürtt.). 24. 2. 14.

5 c. 594 552. B ohrer zum geradlinigen Bohren, im 
besondern m it einem  A ufbruelibohrham m er. H ugo K lem er, 
Gelsenkirchcn, Sclialkerstr. 164.- 23. 11. 12.

10 a. 593 803. K oksofentür. H einrich H idding, W eitm ar. 
21. 2. 14.

12 k. 594 891. A m m oniakab tre ibeapparat m it inner­
halb  einer kesselartigen U m m antelung lose aufeinander­
gesetzten  K olonncnringen. E isenw erk W eilbacli, G. m. 
b. H ., W cilbach (U nterfranken). 2. 3. 14.

20 (1. 594 632. K ugelstü tz lager fü r Fördcrwagenaclisen. 
F ried rich  Engeling, D ortm und, B ism arckstr. 54. 16. 3. 12.

20 e. 594 202. Förderw agenkupplung, die am  W agen 
m it einem  Çardon-G elenk befestig t ist. Georg Bönneken, 
H olthausen  (Kr. A ltena, W estf.). 24. 2. 14.

20 o. 594 660. Förderw agenkupplung nach P a t. 
158 791 m it am Zugeisen s ta r r  befestigtem  Haken. W ilhelm 
Kohlus, P le ttenberg . 27. 2. 14.

21 1. 594 056. S icherheitsvorrichtung für elektrische
I.am pcn, die in R äum en m it en tzündlichen  Gasen b en u tz t 
werden. F riem ann & W olf, G. m. b. H ., Zwickau (Sachsen).
23. 2. 14.

21 h. 594 156. Lagerung fü r E lek troden  m it m eta l­
lischem, gekühltem  Kopf. F ried . K rupp  A.G., Essen (Ruhr). 
15. 4. 13.

21 h. 594 853. E in rich tung  zum  elektrischen E rh itzen  
von Gasen auf hohe G lühtem peraturen . Gebr. Siemens & 
Co., B erlin-L ichtenberg. 13. 2. 14.

21. li. 594 854. V orrich tung  zur Innenbeheizung von
Flüssigkeiten  und Gasen m it H ilfe eines H eizkörpers 
aus Q uarzglas oder Stoffen m it ähnlichen E igenschaften. 
Jakob  Schaefer, H öchst (Main), und Dr. Felix  Thomas, 
Schw anheim  (Main), 14. 2. 14.

26 (1, 594 838. Teerscheider m it Tauchglocke. Berlin- 
A nhaltische M aschinenbau-A .G ., Dessau. 6. 9. 13.

27 b. 594 345. Kompressorwelle in Gegenspitzc und 
Lager laufend. Zeidler & Rem ak, M etallw arenfabrik, Berlin.
27. 2. 14.

43 a. 594 115. S icherheits-K ontrollm arke fü r F örder­
wagen. B runo W ollenhaupt, M ittel-Lazisk. 23. 2. 14.

46 d. 594 665. S chm iereinrichtung an D ruckluftm otoren. 
Försterselie M aschinen- und A rm aturen-F abrik , A. G., 
A ltenessen (Rhld.), 2. 3. 14.

50 c. 594 178. Schleuderm ühle. A lpine M aschinenfabrik- 
G. m. b. H. vorm. H olzhäuerschc M aschinenfabrik, G. m. 
b. H ., Augsburg, und A lbert K uhr, Augsburg-Göggingen.
12. 2. 14.

50V. 594 183. Schleuderm ühle. Alpine M aschinenfabrik- 
G. m. b.' H ., vorm . Plolzhäuersche M aschinenfabrik, G. m. 
b. H ., Augsburg, und  A lbert K uhr, Augsburg-Göggingen. 
17. 2. 14.

59 b. 594 674. K reiselpum pe m it H eizm antel. W ilhelm 
W agner, N euscheidt b. Saarbrücken. 17. 4. 13.

78 c. 594 969. P a tro n en h a lte r fü r Sprengstoffabriken. 
H einrich  Schroer, Schlebusch (Rhld.). 28. 2. 14.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem  angegebenen 

Tage auf drei Jah re  verlängert worden.
1 b. 465 610. Scheider fü r Kohle usw. M aschinenbau- 

A nsta lt H um bold t, K öln-K alk. 2. 3. 14.
1 b. 465 612. T rom m elscheider usw. M aschinenbau- 

A nsta lt H um bold t, K öln-K alk. 2. 3. 14.
27 b. 475 007. K ühlung  von K reiselverdichtern . 

P okorny  & W ittek in d  M aschinenbau-A .G ., F ra n k fu rt (Main)- 
Bockenhcim , und D r.-Ing . W. Grun, F ra n k fu r t (Main), 
W estendstraße 81. 6. 3. 14.

27 c. 478 748. A ufsatz au f die Gehäuse von K reisel­
verd ich tern  usw. P okorny  & W ittek in d  M aschinenbau-A .G ., 
F ra n k fu rt (M ain)-Bockenheim, und D r.-Ing. W . Grun, 
F ra n k fu r t (Main), W estendstr. S l. 6. 3. 14.

35 b. 464 193. M agnet usw. D eutsche M aschinenfabrik,
A.G., D uisburg. 6. 3. 14.

40 a. 506 815. A ustragvorrich tung  fü r Rostöfen usw. 
M aschinenbau-A nstalt H um bold t, K öln-K alk. 2. 3. 14.

47 g. 484 103. S äugventil usw. M aschinenfabrik Augs­
burg-N ürnberg , A.G., Augsburg. 5. 3. 14.

81 C. 578 491. A uslöse-V orrichtung für K reiselkipper. 
Josef B öckm ann, Lünen (Lippe). 4. 3. 14.

Deutsche Patente.
5 a (4). 271 638, vom 15. März 1913. T i e f b o h r u n t e r -  

n e h m u n g  A lb e r t  F a u c k  & C ie. in W ie n . Hydraulischer 
Fuiterrohr-A bschneider.

Die Schneidrädchen c des Abschneiders sind 
in bekann ter Weise in  in einem  zylindrischen 
Gehäuse a rad ia l verschiebbaren Blöcken b 
gelagert, die sich gegen einen m it Seinem 
Kolben e verbundenen K eil d stü tzen  und 
bei der A ufw ärtsbew egung des Keiles, die 
durch auf die un tere F läche des Kolbens e 
w irkendes Druckw'asser bew irk t ward, nach 
außen gedrückt werden. N ach der E rfindung  
sind die Blöcke b so m it dem  K eil d ver­
bunden, daß sie bei der A bw ärtsbew egung 
des Keiles durch diesen zurückgezogen werden.
A ußerdem  is t der A rbeitszylinder des K ol­
bens e so ausgebildet, daß der K olben durch 
D ruckw asser au fw ärts- und abw 'ärtsbew egt 
werden kann. D ie Zuführung des D ruck ­
wassers u n te r  den Kolben erfo lg t von 
der m it der Bohrung des H ohlgestänges 
in V erbindung stehenden  Bohrung i des 
Gehäuses a durch  einen R ohrstu tzen  /  
des Gehäuses, der in  eine B ohrung des 
Kolbens sowie der den K eil d tragenden  
K olbenstange Ä eingreift, und durch radiale, 
un m itte lb ar un terha lb  des K olbens liegende 
Bohrungen g der K olbenstange, während
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die Zuführung des D ruckm ittels über den Kolben durch einen 
exzentrisch im  Gehäuse a angeordneten K anal o erfolgt, 
der m it der B ohrung i durch einen K anal « ,in  V erbindung 
steh t. Zur S teuerung des D ruckw assers d ien t ein durch­
boh rter Rohrschieber k, der m it H ille eines durchbohrten  
F ortsatzes l in  dem R ohrstu tzen  /  geführt ist und durch 
eine F eder m in seiner höchsten Lage gehalten wird, bei 
der er den K anal n gegen die Bohrung i abschließt und m it 
einer am U m fange des Gehäuses a ausm ündenden Bohrung p 
verbindet. Bei dieser Lage des Schiebers k s tröm t das 
D ruckw asser aus dem Gestänge durch die Bohrung des 
Schiebers, den R ohrstu tzen /  und die Bohrungen der 
K olbenstange h un te r den Kolben e, so daß dieser nach 
oben bewegt wird, wobei der Keil d die Schneidradelten c 
nach außen d rück t. Soll der Kolben zum  Zurückziehen 
der Schneidrädchen nach un ten  bewegt werden, so wird 
eine K ugel in das I-lolügestänge geworfen, die einen solchen 
D urchm esser hat, daß sie die B ohrung des Schiebers k 
verschließt. Infolgedessen w ird der Schieber durch d as 
D ruckw asser u n te r  A nspannung der F eder m so w eit ab ­
w ärtsbew egt, daß die V erbindung zwischen dem K anal n 
und der B ohrung p unterbrochen und der K anal m it der 
B ohrung i  verbunden wird, so daß das D ruckw asser durch 
den K anal o über den Kolben e t r i t t ,

5 1) (15). 271 783, vom 9. Mai 1912. H e s s  D u s t ie s s
M in in g  M ac hi ne Co. in A n s te d t  (W est-Virginia, V. St. A.) 
Schrämmaschine, in der die seitliche Ausschwingung des 
Schrämwerkzeuges durch eine Kettenaufhängung abgeleitet 
wird, wobei die Kelle auf einer in der Maschine vorgesehenen 
Kettenscheibe auf- oder abgewunden wird.

Die K ettenscheibe wird durch eine auf der Achse des 
um laufenden und  gleichzeitig .achsial hin- und herbewegten 
Schrämwerkzeuges befestig te Schnecke angetrieben, so 
daß das seitliche Ausschwingen des W erkzeuges bei der 
Bewegung des Schräm werkzeuges und dam it der Schnecke 
in der einen R ich tung  beschleunigt, bei der Bewegung 
des Schräm werkzeuges und der Schnecke in der ändern 
R ich tung  dagegen verlangsam t wird.

5(1 (9). 271 572, vom IG. Ju li 1912. J a r o s l a v  K a r lilc  
in G o t te s b e r g  (Schles.). Vorrichtung zur Begrenzung von 
Schlagwetter- und Kohlenstaubexplosionen, wobei durch den 
der Explosionsflammc voraneilenden Druck ein Wasser- 
Icitungsventil geöffnet wird, so daß sich ein die Explosions­
flamme löschender Wasser schieier bildet.

F -

Dic V orrichtung besteh t aus einem  in einen elektrischen 
S trom kreis d eingeschalteten Schalter b, c und einer von 
einem Gehäuse umgebenen, an den S trom kreis d ange- , 
schlossencn Sprengpatrone e. D er Teil b des Schalters ist 
auf einer verschiebbaren Fläche, z. B. einer M embrane u, 
befestigt, die durch den Ifxplosionsdnick so bew egt wird, 
daß der Schalter geschlossen wird, und das die P atrone e 
um gebende Gehäuse bestellt aus zwei ineinander verschieb­
baren Teilen f, g, von denen der Teil /  an  einem festen 
P u n k t aufgehängt und der Teil g m it einem Gewichtliebel h

des W asserleitungsventils verbunden ist. Die 'Peile des 
Gehäuses werden durch einen D ra h t i o. dgl. in der cfar- 
gestellten  ineinandergescliobcnen Lage gehalten, bei der 
der H ebel h angehoben und das W asserventil geschlossen 
ist. Sobald bei einer Explosion d er1 Schalter b, c geschlossen 
wird, w ird die P atrone e durch den elektrischen Strom  
zur E n tzündung  gebracht. H ierdurch en ts te h t in dem 
Gehäuse ein D ruck, durch den der Teil g des Gehäuses 
aus dessen Teil /  h inausgetrieben wird, so daß der Gcwicht- 
liebel h h inabfällt und das W asserventil öffnet.

10 1) (7). 271 785, vom 1(1. F ebruar 1913. M a rc o
R o s s i  in B a r c e lo n a  (Spanien). Verfahren der Herstellung 
von Brennstoffbriketts unter Anwendung eines Lösungs­
mittels für die Bitumina.

W ährend das B rik e ttie rg u t vor dem  B rikettieren  durcli- 
gem ischt w ird, w ird ihm  Schwefelkohlenstoff in fein ver­
teiltem , z. B. dam pfförm igem  Zustand zugeführt.

12 e (2). 271 788, vom 13. Jun i 1912. K a r l  H e in e
in D ü s s e ld o r f .  Vorrichtung zur Abscheidung von Ver­
unreinigungen aus Gasen. Zus. z. P a t. 230 182. Längste 
D auer: 20. Ja n u a r  1925.

Zum E inspritzen von W asser, Gas o. dgl. sind Düsen 
so angeoidnet, daß das aus den Düsen austre tende D ruck­

m itte l (Wasser-, Gas o. dgl.) das zu reinigende Gas gegen 
die in einem spitzen W inkel zum Gasstrom  stehenden 
Prellw ände und in die Schlitze tre ib t, die zwischen den 
W andungen der V orrichtung und den Prallw änden vor­
gesehen sind.

2.1 li (9). 271 540, vom 8. F eb ruar 1913. P i e r r e  L e s c u r e  
in D o m b r o w a  (Rußl.). Elektrischer Induklionsschmelz- 
ofen.

D er Schm elzkanal des Ofens is t schraubenförm ig um 
den E isenkern herum geführt und an  seinen Enden durch 
senkrechte K anäle m it einem  B ehälter verbunden, in den 
die zu behandelnden Massen eingeführt werden, ln  den senk­
rechten  V erbindungskanälen können volle oder durch­
lochte Kolben so verschiebbar angebracht sein, d a ß  durch 
sie der U m lauf der geschmolzenen Massen befördert werden 
kann. A ußerdem  kann der schraubenförm ige Schmelz­
kanal durch von dem O fcnm auenverk oder von, einem 
leicht ersetzbaren Ziegel ausgehende Zwischenwände in 
m ehrere zueinander parallele K anäle geteilt sein.

24 e (6). 271 700, vom 17. F eb ru ar 1912. F r i e d r i c h  
S ie m e n s  in B e r l in .  Regenerativgasfeuerung mit Ableitung. 
eines Teiles der Flamme .unmittelbar zu den Regeneratoren.

Die Feuerung h a t einen großem , m ittle rn  und zwei 
oder m ehr seitliche Flam m enfüchse, die in einem durch 
V orbauten eingcschnürtcn Vorraum  m ünden und, je nach­
dem die m ittle re  oder die seitlichen Öffnungen als Brenner 
b enu tzt werden, zwei örtlich  verschiedene H itzezentren  
erzeugen.

27 c (3). 271 055, vom 13. Septem ber 1913. S ie m e n s - ' 
S c h u c k e r t-W e r k e ,  G. m. b. H ., in B e r l in .  Verstellbare 
Fliigelbefesligung für Schraubengebläse.

D er Flügelschaft h a t an der. Befcstigungsstclle m it 
der Nabe einen bogenförmigen Q uerschnitt und ist in einer 
bogenförmigen Aussparung der Nabe um seine L ängs­
achse drehbar befestigt.

27 c (11). 271026, vom 1. O ktober 
1909. C. H. J a e g e r  in I .e ip z ig -  
P la g w itz .  Vorrichtung zum Ver­
dichten von Luft oder ändern Gasen 
mit Hilfe dünner, aus einem Laufrad 
ausgeworfener Flüssigkeitsbänder.

Um das L aufrad  a is t ein sich zu 
einem K ingspalt c verjüngender Ver­
d ichtungsraum  5 angeordnet, dessen 
R ingspalt schm aler ist als die B reite 
der von dem L aufrad ausgeworfenen 
Flüssigkeitsbänder. D ie L uft bzw. 
das Gas wird in den zwischen den 
spiralförm ig um  das R ad vor­
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laufenden F lüssigkeitsbändern  befindlichen, sich allm ählich 
verengenden Zwischenräum en v erd ich te t und t r i t t  m it der 
F lüssigkeit durch den R ingspalt e in  den diesen umgebenden 
A ufnehm er d.

85 I) (1). 271 ■501, vom7; 18. O ktober 1912. D ipl.-Ing.
R u d o l f  T o b ia s  in B e r l in - L ic h te n  b o rg . Fernsteuerung 
von Elektrohänggbahnwagen mit Windwerken.

Die H ängebahnw agen sind m it zwei zum Lieben und 
Senken der L as t dienenden, auf dasselbe W indw erk arbei­
tenden M otoren versehen, die ge trenn t gesteuert werden.

88.li (2). 271 797, vom  16. N ovem ber 1912. G ru b e n -  
h o l z im p r ä g n ic r u n g ,  G. m. b. H ., in B e r l in .  Verfahren 
zum Konservieren und Schwerentflammbarmachen von Holz 
durch Tranken mit Lösungen von A mmonium- und Magnesium- 
salzen und einem Antiseptikum. Zus. z. P a t. 247 694. 
Längste D auer: 29. Juli 1926.

Zum T ränken des Holzes sollen Lösungen der Salze von 
N itrooxykohlenw asserstoffsulfosäuren verw endet werden.

40 a (42). 271 658, vom  23. F eb ruar 1912. J o z c f
J e r z y  B o g u s k i  in W a r s c h a u  und A. G. f ü r  B e rg b a u  
u n d  H ü t t e n b e t r i e b  S a tu r n  in S a tu r n  b. S o sn o w 'ic e  
(RüßL). ' Verfahren zur Gewinnung von Zink aus Galmei, 
im besondern aus zinkarmen Erzen, sowie bergmännischen 
und hüttenmännischen Rückständen durch ammoniakalische 
Lösungen.

Die Massen, aus denen Z ink gewonnen werden soll, 
sollen . in grob zerkleinertem , natürlichem  Zustand in 
geschlossenen E x trak tio n sap p a ra ten  u n te r D ruck  der E in ­
w irkung von durchfließenden, hochkonzentrierten, reinen, 
kohlensäurefreien Ammoniaklösungen ausgesetzt werden.

40 a (43). 271 595, vom 1. A ugust 1913. W i lh e lm
B o r c h e r t  und E d u a r d  T h i lg c s  in A a c h e n . Verfahren 
der Scheidung des Eisens und Nickels von Kupfer aus kupfer- 
haltigen sulfidischen Erzen ' und Hüttenerzeugnissen (Siein) 
durch Verschmelzen mit Kalk bzw. Kalkstein und kohlenstoß­
haltigen Reduktionsmitteln.

Das kohlenstoffhaltige R eduk tionsm itte l soll allm ählich 
so auf die E rze oder H üttenerzeugnissc zur W irkung ge­
b rach t werden, daß anfangs vorwiegend Eisen, dann  Eisen 
und Nickel abgeschieden und in dem selben Maße in  einer 
basischen Schlacke m ehr und m ehr Sulfide (Kalziumsulfid) 
gebildet werden, die die M itfällung des K upfers nach Mögj 
liehkeit verzögern.

40 a (44). 271 594, vom 29. M ärz 1913. M a rc o
C h ia p p o n i  in P a r i s  und D r.-Ing . R o b e r t  H e s s e  in 
A n tw e r p e n .  Verfahren der Entfernung des Eisens aus 
oxyd.ischen oder gerösteten sulfidischen Zinnerzen durch Aus­
langen mit Säure.

Die hohem  O xyde des' in den E rzen en thaltenen  Eisens 
sollen dadurch  in einen zur E n tfernung  durch Laugung 
oder D estilla tion  m it Säuren besonders geeigneten Z ustand 
übergeführt werden, daß sic innerhalb solcher T em peraturen  
reduziert werden, bei denen SnOa keine oder eine so un­
vollkom mene R eduktion  erleidet, daß es im m er noch die 
Form  einer säureunlöslichcn Zinnverbindung h a t.

50 e (9). 271 764, vom 10. August 
1913. A u g u s t  H o f f in g e r  in B ra u n -  
s c h w c ig . Ringwahcnmiihle.

Die* Mühle h a t in bekann te r Weise 
eine konzentrisch zum M ahlring a un­
geordnete M ittelwalze e und m ehrere 
Zwischenwalzen b, c, d. Von diesen ist 
nach der E rfindung die W alze c, durch 
die das bei /  von der Seite her zwischen 
die W alzen d, e eingeführte M ahlgut dem  M ahlring zu­
gefüh rt w ird, so ausgebildet, daß sie sowohl m it dem 
M ahlring a als auch m it der M ittelwalze e eine M ahlstclle 
bildet,

40 I) (2). 271.548, vom 21. A pril 1912. A n th o n y
M a u r ic e  K ö h le r  in B r ü s s e l .  Aus einer Aluminium­
legierung bestehende Platte zum Reinigen von Metallgegen­
ständen.

D ie P la tte , die zusam m en m it den zu reinigenden 
M etallgegenständen in ein alkalisches Bad gebracht wird, 
b es teh t aus 98% reinem  A lum inium  und zusamm en etw a 
2%  Zink und Silber.

80 a (14). 271 677, vom  23. N ovem ber 1910. J o s e p h  
H u b e r t  D c b a u c h c  in G il ly  (Belgien). Brikettpresse mit 
hydraulischem Gegcndruckkolben und in die Preßwasser­
leitung dieses Kolbens eingebautem, einstellbarem Preßdruck- 
rcgelungsventil.

Das P reßdrückregelungsventil h a t zwei V entilkörper, 
von denen der eine so ausgebildet ist, daß das V entil sich bei 
ein tretendem  Ü berdruck öffnet und der Gegcndruckkolben 
zurückgeht, daß  das V entil sich aber nach sehr geringem 
und p rak tisch  bedeutungslosem  V orw ärtsgang des Kolbens 
schließt und verh indert, daß das D ruckw asser den Kolben 
in die A nfangsstcllung vorschiebt. D er zweite V entilkörper 
wird durch den Preßkolben so gesteuert, daß das V entil 
sich nach dem A usstößen des B rik e tts  öffnet und das 
D ruckw asser den G egendruckkolben in die A nfangstellung 
bewegt.

87 li (2). 271 776, vom 16. F eb ruar 1911. 
F r a n k f u r t e r  M a s c h in e n b a u - A .G . ,  vorm.
P o k o r n y  & W i t t e k in d ,  in F r a n k f u r t  (Main). 
Explosions-Schlag- oder Stoßiperkzeug.

D er Schlag- oder Stoßkolben des W erk­
zeuges w ird von dem  stufenförm igen A rbeits­
kolben a eines V iertak tm oto rs gebildet, dessen 
um einen halben T ak t versetzt arbeitenden 
beiden Explosionsflächcn h, c fü r den Schlag­
hub  .ausgenutzt werden. D ie im Z w eitakt 
arbeitende Expansionsflächc d wird für den 
R ückhub des A rbcitskolbens ausgenutzt, so 
daß der A rbcitskolbcn k räftig  auf das W erk­
zeug geschleudert und beim R ückhub' durch 
den K om pressionsw iderstand gegenüber dem 
A rbeitszy linder abgefedert wird.

Bücherschau.
Die oberschlesischc Steinkohleuflora. 1. T. F arn e  und 

farnähnliche Gewächse (Cycadofilices bzw. P terido- 
sperm en). Von W . G o th a  n. H rsg. von der Kgl. 
P reußischen Geologischen L andesanstalt. (A bhand­
lungen der Kgl. P reußischen Geologischen L andes­
an sta lt, neue Folge, H. 76). 278 S. m it 17 Abb. und 
53 Taf. Berlin 1913, V ertriebsstelle der Kgl. P reu ­
ßischen Geologischen L andesanstalt. Preis geh. 30 JC.
Aus älterer Zeit besitzen  wir eine ganze Reihe von 

W erken, die sich m it der Beschreibung der K arbonflora 
bestim m ter Gebiete befassen. Alle diese M onographien 
sind aber durch die F o rtsch ritte , die sich auf dem Ge­
b ie te  der Pflanzenpaläontologie in den letzten  beiden 
Jah rzehn ten  ergeben haben, w eit überholt worden. Keines 
der großen deutschen K ohlenreviere h a t b isher eine Be­
arbe itung  gefunden, die dem klassischen W erke von Z eiH er­
über Valenciennes ah die Seite gestellt werden könnte. 
W ie es scheint, wird diesem Mangel in kurzer Zeit abgeholfen 
sein. Den ersten  S ch ritt dazu h a t  G o th a n  in dem  vor­
liegenden W erk getan.
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Wenn auch die altern  A rbeiten P o to n ié s ,  des Verfassers 
und vieler anderer Paläophytologen im allgem einen eine 
gute G rundlage für die M onographie der oberschlesischen 
Farne bildeten, so w aren doch in einzelnen Fällen  noch 
gründliche N achprüfungen erforderlich, deren Ergebnisse 
in dem  vorliegenden Bande niedergelegt sind und  ihm  
eine B edeutung geben, die über die der M onographie h inaus­
geht. So is t z. B. in die G ruppe der E usphendpteriden, die 
bisher im m er V eranlassung zu Verwechslungen gab, durch 
feste Abgrenzung der H au p ta rten  Sph. obtusiloba, s tr ia ta , 
num m ularia und Sauveuri sowie durch eine k lare K ritik  
der N om enklatur O rdnung gebrach t worden.

Als stratig raphisches H auptergebnis geh t aus der 
M onographie hervor, daß einerseits die R andgruppe ,.ander­
seits die S atte l- und M uldengruppc zusam m engenom m en 
in H insicht auf ihre P flanzenführung scharf voneinander 
geschiedene H orizonte bilden. D urch die neuesten "Auf­
schlüsse der sogenannten Chelmcr Schichten sind P artien  
bekann t geworden, die den allerobersten  w estfälischen Zonen 
vom Piesberg und von Ibbenbüren sowie der zone supérieure 
ZeiIlers entsprechen.

Die 53 Tafeln geben klare, m eist photographisch her­
gestellte A bbildungen der Originale.

Auch für das niederrheinisch-westfälische Steinkohlen­
becken b ie te t das Gothansclie W erk uneingeschränktes 
Interesse, da das R uhrgebiet ebenso wie Oberschlcsien 
zu den paralischen Vorkom men gehört und daher m it 
Oberschlesien m indestens sehr viele A rten gem einsam  hat.

Mz.

Wahl, Projektierung und Betrieb von Kraftanlagen. E in
H ilfsbuch für Ingenieure, B etriebsleiter, Fabrikbesitzer.
Von F riedrich B a r th ,  O beringenieur an der B ayerischen
Landesgew erbeanstalt in Nürnberg. 495 S. m it 126 Abb.
im T ex t und auf 3 Taf. Berlin 1914, Julius Springer.

P reis geb. 12 .ft.
D er auf dem  Gebiete der K raftw irtschaft w ohlbekannte 

Verfasser h a t  seine reichen E rfahrungen in dem  vorliegenden 
w ertvollen Buch planm äßig zusam m engefaßt. Die Lösung 
der Aufgabe, alle die W ahl und den B etrieb  von K ra ft­
anlagen beeinflussenden P u n k te  vom p rak tisch  w irtschaft­
lichen G esichtspunkt aus zu erläu tern  und  kritisch  zu ver­
gleichen, is t ihm  glänzend gelungen, so daß m an das W erk 
m it F ug und R echt als das beste und um fassendste be­
zeichnen kann, was b isher auf dem  Gebiete der K ra ft­
w irtschaft erschienen ist.

D am it soll indes n icht gesagt sein, daß m an allen W ert­
urteilen zustim m en und alle gegebenen V erbrauchs- und 
B etriebszahlen gutheißen kann. Jeder E ingew eihte weiß, 
daß es auf dem G ebiete der w irtschaftlichen W erte ein für 
allem al gültige Zahlen n ich t gibt, weil die M annigfaltigkeit 
der begleitenden U m stände und die Zahl der die W irtschafts­
w erte beeinflussenden M omente so außerordentlich  groß 
ist, daß  dem  subjek tiven  Abwägen der einzelnen Einflüsse 
gegeneinander noch ein großer Spielraum  b leib t. Z. B. 
w ürde m an nach dem  U rteil des Verfassers den elek tro ­
m otorischen E inzelantrieb  un te r allen U m ständen aus w irt­
schaftlichen G ründen gegenüber dem  G ruppenantrieb  m it 
einzelnen Transm issionssträngen bei der W ahl m it der 
Begründung auszuschalten haben, daß die E inzelm otoren 
m it niedrigem  W irkungsgrad einzusetzen seien, weil sie die 
größte Zeit n icht voll be laste t liefen. Ich gebe das für 
die m eisten Fälle zu, aber n ich t für alle, denn es g ib t z. B. 
in der T extilindustrie  Fälle, wo die einzelnen A rbeits­
m aschinen fa s t s te ts  m it der gleichen Vollen B elastung 
laufen, so daß die W ahl in technischer und in w irtschaft­
licher H insicht durchaus berechtig t dem E inzelan trieb  
zufallen kann.

Aus dem  sehr reichen In h a lt des Buches kann  ich nur 
einiges erwähnen. Im  ersten  A bschnitt wird eine Ü ber­
sicht über die K rafterzeugungsm aschinen gegeben, bei der 
die neuesten E rrungenschaften , wie die A usnutzung der 
Auspuff- und K ühlm antelw ärm e bei Gaszentralen, die 
H um phrey-G aspum pen, Ebbe- und F lu tan lagen  und andere 
n ich t vergessen sind. Im  zw eiten Teil finden sich die A n­
schaffungskosten der verschiedenen K raftanlagen nach den 
Leistungen geordnet aufgeführt. Diese K osten können 
natürlich  nur für Überschlagsrechnungen verw endet werden, 
aber gerade für diese sind die Zusam m enstellungen ein sehr 
wertvolles H ilfsm ittel. Es folgen die K apitel über die 
B etriebskosten und über die W ahl der B etriebskraft auf 
Grund vergleichender Übersichten. M it R echt h a t der 
Verfasser auf die E rläu terung  der Begriffe der prozentualen 
B elastung im Vergleich zur möglichen H öchstleistung und 
der jährlichen B etriebsdauer besondern W ert gelegt und den 
großen E influß dieser P unk te  auf die W irtschaftlichkeit 
der Anlage zur D arstellung gebracht. D er anschließende 
A bschnitt behandelt die P ro jek tierung  und  den B etrieb  
der Anlagen und ein Schlußkapitel m it allgem einen R a t­
schlägen, die Zahlungs- und Lieferungsbedingungen, die 
Übernahm e, G ewährleistungen, A bnahm eprüfungen usw.

Die sehr gründliche und von großer Sachkenntnis 
zeugende D urcharbeitung  des Stoffes wird das Buch zu 
einem unentbehrlichen H ilfsm ittel für alle Kreise machen, 
die K raftanlagen anzuschaffen, zu leiten  und zu über­
wachen haben. A. W a ll ic h s .

Schnell Perspektive und Einlührung in das technische 
Zeichnen. Hilfsbuch fü r Schüler an technischen L ehr­
an s ta lten  und Fortbildungsschulen sowie zum Selbst­
un terrich t. Von O. .H a e d e r . 2., erw. Aufl. 80 S. 
m it Abb., M aßtabellen und  Taf. W iesbaden 1914, O tto 
H aeder. P reis geb. 2,80 M.
Die in  dem kleinen Buch beschriebene Parallelperspektivc 

is t einfach, liefert aber tro tzdem  rech t g u t räum lich a n ­
schauliche Bilder der dargestellten  G egenstände. Das Ver­
fahren se tz t voraus, daß G rundriß und Seitenriß des Gegen­
standes in rechtw inkliger P rojektion  vorliegen, d reh t diese 
Risse in  bestim iiite Lagen und erh ä lt nun  durch Ziehen von 
Parallelen aus zugeördneten P unk ten  der gedrehten  Risse 
in den S chnittpunkten  d ie se r ' Parallelen P unk te  des per­
spektivischen Bildes: In  ilim erscheinen dann, infolge der 
A rt seiner E n ts te h u n g /a lle  Abm essungen v e r k ü r z t .  F ü r 
eine Zeichnung, die aus G rundriß und Seitenriß von n a tü r ­
licher Größe hervorging, finden sich aus dem  perspektivischen 
Bilde die W irklichkeitsm aße von L ä n g e n  (zur X-Achse 
des Bildes parallele Linien) durch Vielfachen m it 2, von 
T ie fe n  durch Vielfachen m it 1,732 und von H ö h e n  durch 
Vielfachen m it 1,044.

Die Vorzüge der isom etrischen Parallelperspektive, bei 
der sich, wie schon ihre Bezeichnung besagt, alle den H a u p t­
achsen parallelen Maße unverkürzt im  Bijde zeigen, besitz t 
aLso die H aederperspektive n icht. Auch w ächst bei ih r das 
räum liche Bild n ich t aus der G edanken Vorstellung als ein 
Fertiges unm itte lbar heraus, sondern wird erst au f dem 
beschriebenen erheblichen Umwege gewonnen.

Gleichwohl wird das V erfahren des Verfassers bei solchen 
Zeichnungen, bei denen es w eniger darauf ankom m t, die 
H auptabm essungen auch in  der Perspektive der W irklich­
keit in  einfacher W eise verhältnisgleich zu erhalten , rech t 
gute D ienste le isten  können, um  die R aum form  des ge­
dachten G egenstandes besser zu »erläutern« und jene Miß­
verständnisse, die bei nu r rein  rechtw inkliger P rojektion 
n icht im m er leicht auszuschließen s in d , . unmöglich zu 
m achen. Auch der gew andte Zeichner, dem die altern
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A rten der Parallelperspektive durch Ü bung v e rtra u t sind, 
wird das kleine Buch m it In teresse lesen und n ich t ohne 
Gewinn aus der H and legen.

W e ih , Bochum.

Zur Besprechung eiugegaugene Bücher.
(Die Schriftleitung behält sich eine Besprechung geeigneter 

W erke vor.)

B e id e n , A. W .: M etallurgical coke. (D epartem ent of the 
In terio r, Bureau of Mines, technical paper 50) 48 S. 
m it 23 Abb. und 1 Taf. W ashington, G overnm ent 
P rin ting  Office.

F a y , A lbert H .: M onthly sta tem en t of coal-mine fata lities 
in the  U nited S tates, Novem ber 1013, w ith revised 
figures for preceding m onths. (D epartm ent of the 
In terio r, Bureau of Mines) 23 S. W ashington, G overn­
m ent P rin ting  Office.

H a l l ,  Clarence, and Spencer P. H o w e ll:  T ests of per­
missible explosives. (D epartm ent of the  In terior, 
B ureau of Mines, B ulletin  6(5) 318 S. m it G Abb. und 
1 Taf. W ashington, G overnm ent P rin tin g  Office.

Jah rbuch  der deutschen Braunkohlen-, S teinkohlen- und 
K ali-Industrie 1914. Hrsg. u n te r M itwirkung vom 
D eutschen B raunkohlen-Industrie-V erein  und Verein der 
deutschen K ali-In teressenten , 14. Jg . B earb. von
B. B a a k . H alle (Saale), W ilhelm  K napp. Preis geb. G JL.

— für den O berbergam tsbezirk D ortm und. (Begr. von 
W e id t  m an .) E in  F ühre r durch die rheinisch-w est­
fälischen Berg- und H üttenw erke und die m it ihnen in 
V erbindung stehenden G roßbanken sowie Salinen in 
w irtschaftlicher und finanzieller Beziehung, m it einem 
alphabetischen Personen-Verzeichnis und einem a lpha­
betischen F irm cn-R egister. Von Diedrich B a e d e k e r .
13. Jg . (1912— 1913) 883 S. Essen (Ruhr), G. D. B a e­
deker. P re is  geb. 12 JL.

K ö h le r ,  F r .:  D as selbstschreibende Anschlußpendel.
(Sonderabdruck aus der »österreichischen Zeitschrift 
für Berg- und Hüttenwesen«, 1913). 6 S. m it 5 Abb.

R ice , George S.: N otes on the prevention of d u s t and  gas 
explosions in coal mines. (D epartm ent of th e  In terior, 
B ureau  of Mines, technical paper 56) 24 S. W ashington, 
G overnm ent P rin ting  Office.

R u t le d g e ,  J .  J . :  The use and misuse of explosives in coal 
•mining. (D epartm ent of the In terio r, B ureau  of Mines, 
m iners’ circular 7) 52 S. m it 8 Abb. W ashington , Go­
vernm ent P rin ting  Office.

S c h lo t tm a n n ,  R udolf: W ie gelangt ein U nfallverletz ter
zu einer E ntschädigung? E in  F ü h re r  durch das U nfall- 
versicherungsvcrfahren. Mit M ustern für E ingaben und 
einem  Verzeichnis unentgeltlicher R echtsauskunfts­
stellen. 127 S. Berlin, Ju liu s Springer. P re is  kart.
1,20 .ff, bei Mchrbezug Preiserm äßigung.

T h o m c s c h c i t ,  M.: Die P aten trecherche. W egweiser zur 
E rm ittlung  deutscher und ausländischer P a ten tsch u tz ­
rechte und zur Feststellung  der den E xporthandel 
schädigenden Scheinpatente. 152 S. Berlin, Ju lius 
Springer. P reis geb. 3 .ft.

W e b e r , Adolf: Die Lohnbewegungen der Gewerkschafts-
dem okratie. E in antik ritischer B eitrag  zum Gewerk- 
schaftsproblcm . (Kölner Studien zum S taa ts- und W irt­
schaftsleben, H. 7) 71 S. Bonn, A. M arcus & E. W ebers 
Verlag. Preis geh. 2 Jl.

Dissertationen.

B c rg v e , E inar: Zersetzungsspannungen geschm olzener
Salze und deren Ä nderung m it der T em peratu r. (Tech­
nische Hochschule D arm stad t) 06 S. m it Abb. 

W u n s c h , Rudolf: Liber das System  W olfram -K ohlenstoff. 
Technische H ochschule Danzig) 54 S. m it Abb. und 
3 Taf. Leipzig, Leopold Voß.

Zeitschriftenschau.
(Eine E rk lärung  der h ie run ter vorkom m enden Abkürzungen 
von Z eitschriftentiteln  is t  nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 45 und 46 veröffentlicht. * bedeu te t T ext- oder 

Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
D a s  K ie s v o r k o m m e n  a m  S ü d o s th a n g  d e s  

A l lo c h e t  (M onzon i) u n d  e in ig e  B e m e rk u n g e n  z u r  
E n t s t e h u n g  d e r  K ie se . Von K ittl. (Schluß.) Ö st. Z. 
7 Febr. S. 77/80*. Bem erkungen über die Verkiesungen 
im allgemeinen. Die K iesbildungcn von A llochet zer­
fallen nach den U ntersuchungen in  kon tak tm agm ätischc 
und k on tak tpneum ato ly tische  Vorkom m en.

D ie  A s p h a l t-  u n d  E r d ö l l a g e r s t ä t t e n  im  U n te r -  
E ls a ß .  N a c h  d e m  S ta n d  d e r  A u f s c h lü s s e  im  
J a h r e  1912. Von Tzschachm ann. Petro leum . 18. März. 
S. 841/62*. Die geschichtliche Entw icklung und Aus­
breitung des B itum enbergbaues. K urze Ü bersicht über 
den schichtcnm äßigcn Aufbau des bitum enführenden Ge­
bietes. Besprechung der einzelnen B itum envorkonnnen 
nach ihrer geologischen Altersfolgc.

D a s  E r u p t iv g e b i e t  v o n  G le ic h c n b c r g  in  O s t­
s t e ie r m a r k .  Von W inkler. Jah rb . Geol. Wien. 03. Bd.
3. H. S. 403/502*. D er W erdegang der geologischen 
Forschung im E ruptivgebiet. Der geologische Bau des 
Gebietes.

U n te r s u c h u n g e n  z u r  G e o lo g ie  u n d  P a l ä o n to ­
lo g ie  d e s  s t e i r i s c h e n  T e r t i ä r s .  Von W inkler. Ja h rb . 
Geol. W ien. G3. Bd. 3. H. S. 503/620*. U ntersuchungen 
über V erbreitung und T ektonik des Miozäns von M ittel- 
steierm ark.

Bergbautechnik.
S o m e  n o te s  o n  g o k l d r e d g in g  in  A la s k a . Von 

Powell. Min. Eng. W ld. 7. März. S. 463/4. Einzelheiten 
über die Goldgewinnung m it B aggern in Alaska.

T o p  s l i c in g  a t  B in g h a m . I I I .  Von Jcssup. Eng. 
Min. J. 7. März. S. 510/2*. Verwendung von B ohr­
häm m ern beim Abbau des Vorkommens. Gctr'iebe- 
zimmerung. Förderung, B ew etterung. Vor- und N ach­
teile der A bbauart.

D r i l l in g  p e r f o r m a n c e s  a t  th e  K c n s ic o  D a m , 
C a ts k i l l  a q u e d u c t  S y s te m , N ew  Y o rk . Von Saunders. 
Bull. Am. Inst. Febr. S. 279/90*. Beschreibung der B ohr­
arbeiten  und M itteilung der Bohrleistungen.

Ü b e r  B o h r e r  f ü r  G e s te in b o h r m a s c h in e n .  Von 
Gchrke. B. H. Rdsch. 20. März. S. 155/60*. B edeutung 
der B ohrer für den Bergbau. M aterialfragen. Beschreibung 
der verschiedenen Bohrer. H erstellung der Bohrer. 
(Forts, f.)

T h e  a p p l i c a t i o n  of e l c c t r i c  in o to r s  to  s h o v e ls .  
Von Rogers. Bull. Am. In st. Febr. S. 299/309*. Die A n­
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wendung des elektrischen A ntriebes'bci Baggern. B e tr ie b s ­
kosten.

R é g la g e  d e s  c â b le s  d a n s  le s  m a c h in e s  à  t a m ­
b o u r s  c y l in d r o -c o n iq u e s .  Von P o irc t. Bull. St. E t. 
Febr. S. 185/212*. Die Regelung der Förderseillänge bei 
Förderm aschinen m it konischen Seiltrom m eln.

G a s o l in c  i n d u s t r i a l l o c o m o t i v e .  Von Nicholson. 
Coal Age. 7. März. S. 408/10*. Vergleichende Ü bersicht 
über die m echanischen F ö rd era rten  in der G rube un ter 
besonderer B erücksichtigung der Gasolinm aschinen. Be­
schreibung der V ulkan-G asolinlokom otive.

T h e  » u n iv e rs a l«  s a f e ty  l a m p  t e s t i n g  m a c h in e .  
Ir. Coal Tr. R. 20. März. S. 427*. Beschreibung einer 
V orrichtung zur P rüfung  von G rubenlam pen auf D ichte.

T h e  p r é v e n t io n  of d u s t  a n d  g a s  e x p lo s io n s .  
Coll. G uard. 20. März. S. 025/C. An H and von M itteilungen 
über die auf der am erikanischen V ersuchstrecke aus­
geführten Versuche werden die V erfahren zur Bekäm pfung 
und zur E inschränkung von Explosionen besprochen.

T h e  e x p lo s io n  a t  R a v e n w o o d  (Colo.). Von Dean. 
Coal Age. 7. März. S. 411/2*. Ü ber die günstige W irkung 
des G esteinstaubes bei der K ohlenstaubexplosion von 
Ravenw ood am  17. Jan . 1914.

D ie  g e e ig n e ts te n  A u f b e r c i tu n g s m e th o d e n  u n te r  
B e r ü c k s i c h t ig u n g  d e r  v o r l ie g e n d e n  E r z b c s c h a f f e n -  
h e i t .  Von B artsch . M etall E rz. 22. März. S. 185/96*. 
Allgemeines. Die Erzbeschaffenheit. Allgemeine Gesichts­
punk te  über die geeignetsten A ufbereitungsverfahren. 
O rdnung der V erfahren nach ihrer B edeutung. G rundzüge 
der verschiedenen A ufbereitungsverfahren: H andscheidung, 
naßm echanische A ufbereitung. (Forts, f.)

T h e  v a l u a t i o n  o f m in e s . Von K endall. Min. J. 
21. März. S. 270/3*. W inke für die A bschätzung von E rz ­
vorkom m en.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
W a s s e r s t a n d a l a r m a p p a r a t  f ü r  K e s s e l  u n te r  

D ru c k . Von Koepsel. Dingl. J. 21. März. S. 179/80*. 
Beschreibung der V orrichtung.

V e r s u c h e  ü b e r  d ie  W ä r m e ü b e r t r a g u n g  v o n  ' 
D a m p f  a n  K ü h lw a s s e r .  V on Hoefer. Z. Turb. Wes. 
20. März. S. 113/6*. Versuchsergebnisse, aus denen 
hervorgeht, daß die W ärm eübertragung von der R ohrw and 
an die äußersten  Schichten des Kühlwassers für alle 
W assergeschwindigkeiten proportional dem  T em peratu r­
unterschied  vor sich geht.

E c o n o m ic a l  b u r n in g  of l iq u id  fu e ls .  Von Best. 
Min. Eng. W ld. 7. März. S. 457/60*. Die V erwendung 
flüssiger B rennstoffe zu Heizzwecken. Verschiedene 
B renner- und  O fenarten.

N e u e re  d o p p e l tw i r k e n d e  Z w e i t a k t  - D ie s e l ­
m o to re n .  Von Kreul. D ingl. J . 21. März. S. 177/9. 
Die hauptsächlichsten  V orteile der doppeltw irkenden Zwei- 
takt-D ieselm otorcn gegenüber den einfachwirkenden. 
(F orts .f .)

D ie  N e u g e s t a l t u n g  d e r  e l e k t r i s c h e n  F ö r d e r ­
m a s c h in e  d u r c h  d ie  E i n f ü h r u n g  n e u e r  A n t r i e b ­
s y s t e m e  u n d  n e u a r t i g e r  S ic h e r h e i t s -  u n d  S teuei-- 
e in r i c h tu n g e n .  Von Thallm ayer. Z. Bgb. B etr. L. 
15. März. S. 25/37*. Förderm aschinen m it A ntrieb  durch 
W echselstrom -K om m utatorm otoren, ih r Anwendungsgebiet 
und die bei ihnen getroffenen S icherheitseinrichtungen. 
(Schluß f.)
t- - T y p u s  o f e l e c t r i c  w in d in g  e n g in e s .  Von M itten. 
Coal Age. 7. März. S. 397/401*. Die G rundregeln bei der 
W ahl ' einer Förderm aschinenbauart. Beschreibung 
verschiedener elektrischer Förderm aschinen.

E i n r i c h t u n g  u n d  B e d ie n u n g  d e r  E im c r k e t t c n -  
t r o c k e n b a g g e r .  Von B ötticher. B raunk . 20. März. 
S. 851/7*. (Schluß f.)

B u i ld in g  l a r g e  g a s  'e n g in e  f ly w h e e ls .  Von 
B ryan . Ir. Age. 5. März. S. 600/2*. B erechnung und 
B au von Schwungrädern.

E tu d e  s u r  le s  r é g u la t e u r s .  Von C hipart. Bull. 
St. E t. Febr. S. 101 /84*. W issenschaftliche und formel- 
mäßige B etrach tung  der verschiedenen A rten von Reglern. 
(Forts, f.)

Ü b e r  K ra f tm a s c h in e n - R e g e lu n g .  Von G utcr- 
m uth . (Forts.) Z. d. Ing. 21. März. S. 441/7*. E influß 
des A ntriebes und des Rückdruckes der S teuerung auf den 
Regelvorgang. Regelung bei geringer Be- und E n tlastung . 
(Schluß f.)

D e r  W ä r m e ü b e r g a n g  in  d e r  G a s m a s c h in e .  I. 
D ie  A b h ä n g ig k e i t  d e r  W ä r m e ü b e r g a n g s z a h l  v o n  
d e r  Z e it. Von N usselt. (Schluß.) Z. d. Ing. 21. März. 
S. 459/63*. Versuchsergebnissc. Zerlegung des W ärm e­
überganges in das Zeitglied, die W ärm estrahlung und die 
W ärm eleitung.

Z u r  T h e o r ie  d e r  d i s k o n t i n u i e r l i c h e n  S t r ö ­
m u n g e n . Von Löw y. (Schluß.) Z. T urb. W es. 20. März. 
S. 118/20*. Druck- und G eschw indigkeitsverhältnisse einer 
S tröm ung, wenn ein aus einer Düse kom m ender S trahl 
auf eine P la tte  senkrech t au ftrifft.

D ie  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e s  M a s c h in e n b e t r i e b e s  
im  B e rg b a u .  Von Schultze. (Forts.) B. H . Rdsch. 
20. März. S. 160/3*. D er elektrische B etrieb. Messungen. 
V erbrauch der verschiedenen B etriebe. Vgl. Glückauf 1913, 
S. 1757 ff. (Forts, f.)

E lektrotechnik. *
D ie  d e u t s c h e  E l e k t r o i n d u s t r i e  im  J a h r e  1913. 

(Forts.) E .T .Z .  19. März. S. 315/21. 26. März. S. 350/3. 
M eßvorrichtungen, Zähler und M eßverfahren. Ober- und 
unterirdische L eitungsanlagen für S tarkstrom ; Kabcl- 
herstellung. E lektrische B eleuchtung. E lektrisches Heizen 
und Kochen. E lektrom otorische A ntriebe. Die E lek triz itä t 
in der L andw irtschaft. E lektrische Hebe- und F örder­
anlagen. D ie E lek triz itä t im Berg- und H üttenw esen; 
der elektrische A ntrieb der H üttenm aschinen , im  besondern 
W alzenstraßen ; der E lek trom otor in der Grube, A ntrieb  
von Schüttelru tschen, elektrische G rubenlam pen, F ö rder­
m aschinen, Zentralen. Die E lek triz itä t auf Schiffen. (Forts, f.)

D e r  U m f a n g  d e r  e l e k t r i s c h e n  E n e r g i e v e r s o r ­
g u n g . Von Siegel. E l. Bahnen. 4. März. S. 121/5. V er­
sorgungsm öglichkeit durch die vorhandenen Anlagen. Der 
tatsächliche V erbrauch. Vergleich zwischen dem  V erbrauch an 
elektrischer K ra ft und an Kohle einerseits, an  Gas anderseits. 
V erbreitung der elektrischen und P etroleum belcuchtung. 
Die A usbreitung der elektrischen K ra ft sch re ite t in s te tig  
steigendem  Maße vorw ärts.

P r o d u c t io n  é c o n o m iq u e  d e  l ’é l e c t r i c i t é  d a n s  
le s  r é g io n s  in d u s t r i e l l e s .  Von Courtoy. R ev. univ. 
m in. m ét. Febr. ,S. 117/76*. Die w irtschaftliche E r­
zeugung von E lek triz itä t in Industriegebieten . Die 
E lek trizitätsnetze von D urham  und N orthum berland , 
Rheinland und W estfalen, des Saargebietes und des Gebietes 
von Pas-de-Calais. Die V erhältnisse im L ü tticher Becken. 
Aufstellung eines Z entralisationsplanes für dieses Becken, 
E rörterung  seiner Vor- und N achteile, se iner w irtschaft­
lichen und technischen Seite.

U se  of e l c c t r i c i t y  a t  t h e  P e n n  a n d  R c p u b l ic  
i r o n  m in e s , M ic h ig a n . Von K elly  und Arm strong. 
Bull. Am. In st. Febr. S. 317/47*. Die verschiedenartige 
Anwendung der E lek triz itä t im B etrieb  der genannten 
Eisenerzgruben.
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L e  p r o b l è m e  d u  t r a n s p o r t  d e  l ’é n e r g ie  d a n s  
le s  g r a n d s  a t e l i e r s  m o d e rn e s .  Von Berger. Rev. 
univ. m in. m et. Febr. S. 177/94. Die K raftübertragung  
in  neuzeitlichen F abrikan lagen . Ë E inzelan trieb  durch 
E lektrom otoren oder A ntrieb  durch eine Transm ission.

E l e c t r i c a l  d i s t r i b u t i o n  e n g in e e r in g  in  C h ic a g o . 
E l. W ld. 7. März. S. 529/33*. B eschreibung der K ra ft­
verteilung, der K abelverlegung und M otorstationen des 
E lektrizitätsw erkes Chikago. (Forts, f.)

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
U m la u f e n d e  G e b lä s e  f ü r  G ie ß e r e ie n  u n d  H o c h ­

o f e n b e t r i e b e .  Von W eißenberg. S t. u . E . 26. März. 
S. 525/36*. Beschreibung der verschiedenen B auarten .

D ie  N o r m a l i s i e r u n g  d e s  K u p o lo f e n b e t r i e b e s .  
Von Leber. S t. u. E . 26. M ärz. S. 513/20*. Allgemeines. 
Die norm alen Betriebsbedingungen in Form eln. (Forts, f.)

L e a d  s m e l t i n g  in  t h e  o p e n  h e a r th .  I. Von 
Pulsifer. Min. E ng . W ld. 7. März. S. 451/5*. V erw endung 
von Flam m öfen bei der B leiverhüttung . G eschichtliche 
E n tw ick lung .

T r e a t m e n t  o f c y a n id e  p r e c i p i t a t e .  I. Von 
Megraw. E ng. Min. J . 7. M ärz. S. 505/9*. N euerungen 
im  Z yanid verfahren. Beschreibung verschiedener Schmelz­
öfen. D as T averner-V erfahren  und das V erfahren der 
U . S. M etals R efin iug Co.

D ie  G e s e tz e  d e s  Ü b e r g a n g s  d e s  K a r b id s y s tC m s  
in  d a s  G r a p h i t s y s te m .  Von G uertler. S t. u. E . 
26. März. S. 520/5*. D ie beiden Z ustandsd iagram m e des 
E isen-K ohlenstoffs. D as G raphitsystem . D as Zem entit- 
system . Die E n tsteh u n g  des Z em entitsystem s aus dem 
G raphitsystem . Ü bergang des Z em entitsystem s in  das 
G raphitsystem . (Sfthluß f.)

M i t t e i lu n g e n  a u s  d e r  G ie ß e r e i - P r a x i s .  Von O tto . 
Ö st. Z. 7. F ebr. S. 73/7*. E inform en von Seilrollen m it 
schm iedeeisernen Arm en und von Seilscheiben fü r gekreuzte 
Seile.

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  S c h ic h te n  b i ld e n d e  
S y s te m e .  Von F riedrich . (Forts.) M etall E rz. 22. März. 
S. 196/200*. Die System e N a2S-N i3Sä und N a8S-NisS. 
Schlußfolgerungen fü r das O rford-V erfahren. (Forts, f.)

Ü b e r  d ie  W ä n n e v c r l u s t e  b e im  S p a n s c h n e id e n  
u n d  d ie  v o r t e i l h a f t e n  S c h n i t t g e s c h w in d ig k e i t e n .  
Von F riedrich. (Schluß.) Z. d. Ing . 21. März. S. 454/9*. 
W ärm ebcstim m ungen bei gleichem S panquerschn itt und 
beliebig geänderter Schnittgeschw indigkeit. W ärm c- 
verluste. P rak tische A nw endung der Ergebnisse. S chau­
linien zur E instellung vorteilhafter Schnittgeschw indigkeit. 
Schn ellschn i t ta  n zei ger.

Gesetzgebung und Verwaltung. 
E n tw ic k lu n g  d e s  B e r g r e c h t s  in  D e u ts c h la n d  

u n te r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  p r e u ß i ­
s c h e n  B e r g g e s e tz g e b u n g .  (Forts.) B ergbau. 26. März. 
S. 215/7. B esprechung der w eitern N ovellen. W irkung 
des bürgerlichen Gesetzbuches. (Forts, f.)

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  E n e r g i e v e r s o r g u n g  d e r  O s tp r o v in z e n .  Von 

B artel. (Schluß.) Z. Turb . W es. 20. März. S. 116/8*. 
Die H erstellung des erforderlichen lu fttrocknen  Torfes. 
D ie G esellschaftsform en.

U n g a r n s  E rd g a s .  Von H erbing. B raunk . 20. März. 
S. 857/9. Die neuern  A nschauungen über die ungarischen 
E rdgasvorkom m en und die F rage der w irtschaftlichen 
A usnutzung der Gase.

A r g e n t in a ’s p o s s i b i l i t i e s  a s  a  w o r ld  m a r k e t .  
Von Pepper. Ir. Age. 5. März. S. 603/6*. A rgentin iens 
H andelsbeziehungen und  S tellung auf dem  W eltm ark t.

Verkehrs- und Vcrladcwescn.
D ie  E l e k t r o h ä n g e b a h n  in  B e r g w e r k s b e t r i e b e n .  

Von W interm eyer. Bergbau. 26. März. S. 213/5*. Allge­
meine V orbem erkungen. D rah tse ilbahnen . Verschiedene 
A rten von E lek trohängebahnen .

H u le t t - E n t l a d e r  u n d  ih r e  V e r w e n d b a r k e i t  in  
D e u t s c h la n d .  Von Borchers. E l. B ahnen . 4. März.
S. 125/37*. Die steigenden A nforderungen an  die L eistungs­
fäh igkeit im  E rzverkehr werden auch  in  D eutsch land  wie 
in Am erika zu einer einheitlichen B ehandlung des gesam ten 
E rz transpo rt- und  Um schlagw escns zwingen. Bei neuen 
H afenanlagen und N eubau ten  von E rzdam pfern  und 
E rzkähnen  m uß den kom m enden Forderungen  in H inblick 
auf die neuen, eingehend beschriebenen E ntladem aschincn 
R echnung getragen  werden.

Verschiedenes.
S u n  p o w e r  p la n t .  Von Shum an. Ir. Coal T r. R . 

20. März. S. 430. A ngaben über die A usnutzung  der 
* Sonnenkraft und  M itteilungen über die Versuchsanlage 

in K airo.
S t a b i l i t ä t s t h e o r i e  d e r  G a u ß s c h e n  F e h l e r f u n k ­

t io n .  Von Grigercsik. Ö st. Z. 7. Febr. S. 71/3. Nachweis, 
daß die Gaußsche F unk tion  die einzige G rundlage einer 
widerspruchlosen Theorie ist.

E q u ip p in g  a n d  m a n a g in g  a f a c to r y  lu n c h  
ro o m . Von Spillm an. Ir. Age. 5. März. S. 597/9*. E in ­
rich tung  und V erw altung einer A rbeiter-Speiseanstalt.

Personalien.
E rn a n n t w orden s in d :
der B ergrevierbeam te B erg ra t S c h a p e r  in D ortm und 

zum  O berbergrat,
die Bergassessoren P e l t n e r  bei dem  S teinkohlenberg­

werk K önigin Luise und R ö s in g  bei dem  S teinkohlen­
bergw erk bei K nurow  zu B erginspektoren.

D er O berberg rat Josef H o e c h s t  is t von D ortm und  an 
das O berbergam t in Bonn v erse tz t worden.

D em  O berberg rat S c h a p e r  is t  die S telle eines te ch ­
nischen M itgliedes bei dem O berbergam t in D ortm und 
übertragen  worden.

D er Bergassessor B r e y h a n  (Bez. C lausthal) is t  dem 
Salzwerk zu S ta ß fu rt als technischer H ilfsarbeiter über­
wiesen worden.

D er Bergassessor K o h l  (Bez. Bonn) is t zur F o rtse tzung  
seiner T ä tig k e it a ls H ilfsarbeiter im  Bergrevier E lsaß  
auf ein w eiteres J a h r  b eu rla u b t worden.

Dem  B erginspektor R ie g e l  vom  Salzwerk zu S taß ­
fu r t is t zum  Ü b e r tr it t  in  die D irek tion  der A. G. K aliwerke 
Aschersleben zu Aschersleben die nachgesuchte E n tlassung  
aus dem  S taa tsd ien st e r te ilt worden.

Die B ergreferendare W erner G r u m b r e c h t  (Bez. C laus­
thal), F riedrich  B e n th a u s  (Bez. D ortm und), P au l 
M ü l le r  - H e r r i n g s  (Bez. Bonn) und K u rt M e y e r h o f f  
(Bez. Breslau) haben am  28. März die zweite S ta a ts ­
prüfung  bestanden .

D er bisherige L eiter der In tern a tio n alen  K ohlenbergbau- 
A.G. zu S t. Avold, B e rg ra t L ö sc h , h a t  vom  ,1. M ärz ab 
die technische L eitung  des Eschw eiler Bergwerks-Vereins 
übernom m en.


